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Einleitung 


Den  frühesten  Sh. -Drucken,  den  Quartos  und  Folios, 
folgte  1709  die  Ausgabe  der  Sh. 'sehen  Dramen  von 
Nicholas  Rowe  in  6  Bänden  (1710  erschienen  die 
Gedichte  als  7.  Band,  herausgegeben  von  Gildon).  Rowe 
legte  seinem  Text  die  letzte,  vierte  Folio  zugrunde,  die 
anderen  Ausgaben  zog  er  zur  Herstellung  eines  kriti- 
schen Textes  nicht  heran,  außer  in  ganz  vereinzelten 
Fällen  die  Quartos  bei  Romeo  und  Hamlet.  Ein  ge- 
treuer Abdruck  der  4.  Folio  ist  Rowes  Ausgabe  aller- 
dings nicht:  Der  Herausgeber  modernisiert  die  Ortho- 
graphie und  die  Sprache,  sucht  einen  korrekten  Zehn- 
silber einzuführen  und  bemüht  sich  auch  um  die 
Besserung  unverständlicher  Stellen.  Einige  seiner  Kon- 
jekturen sind  glücklich  zu  nennen,  sie  erfolgen  alle 
stillschweigend.   Eine  2.  Auflage  erschien  1714. 

Der  erste,  der  es  sich  zur  Aufgabe  machte,  mit 
Hilfe  der  Quartos  und  Folios  den  Originaltext  wie- 
derherzustellen, war  Alexander  Pope.  Der  Titel 
seiner  Ausgabe  lautet:  The  Works  of  Shakespear. 
In  Six  Volumes.  Collated  and  Corrected  by  the  For- 
mer Editions,  By  Mr.  Pope.  London.  Printed  for 
Jacob  Tonson  in  the  Strand  1725.1  Die  6  Bände  der 
ersten  Sh.- Ausgabe  von  Pope  enthalten  nur  die  bekann- 
ten 36  Dramen.  In  gleicher  Ausstattung  und  gleichem 
Schriftsatz  erschien  1725  ein  7.  Band:  Containing 
Venus  and  Adonis,  Tarquin  and  Lucrece  And  Mr. 
Shakespear's  Miscellany  Poems  To  which  is  Pre- 
fix'd,  An  Essay  on  the  Art,  Rise  and  Progress  of  the 
Stage,  in  Greece,  Rome,  and  England.  And  a  Glossary 
of  the  Ol'd  Words  us  d  in  these  Works.  The  Whole 
Revisd  and  Corrected,  with  a  Preface,  By  Dr.  Sewell. 

1  Spätere  Auflagen  erschienen  1728  London  bei  Tonson  10  Bde. 
12°,  1731  London  bei  Knapton  9  Bde.  18°,  1735  London  bei  Tonson 
8  Bde.  12°,  ferner  1766  und  1768;  vgl.  J.  G.  Th.  Graesse ,  Tresor  de 
livres  rares  et  precieux,  VI  1,  Dresden  1865* 
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London.  Printed  by  J.  Darby,  for  A.  Bettesworth,  F. 
JHayram,  W.  Mears,  J.  Pemberton,  J.  Hooke,  C.  Riving- 
ton,  F.  Clay,  J.  Batley,  E.  Symon  1725.1 

Entstehungszeit. 

Nur  das  erste  Titelblatt  des  1.  Bandes  der  Pope- 
schen Ausgabe  trägt  das  Datum  1725.  Dieser  Band  ent- 
hält noch  einen  Untertitel  (nach  der  Vorrede  und  der 
Liste  der  Subskribenten):  The  Works  of  William 
Shakespear.  Volume  the  First.  London  .  .  .  1723,  und 
diese  Jahreszahl  geben  auch  die  Titelblätter  der  5  fol- 
genden Bände  an.2  In  der  Pope'schen  Ausgabe  selbst 
findet  sich  keine  Erklärung  über  diese  verschiedenen 
Daten.  Ehe  wir  den  Briefwechsel  Popes  zu  Hilfe  zie- 
hen, der  für  die  Entstehungsgeschichte  der  Odyssee- 
übersetzung reiches  Material  bietet  und  der  auch  für 
die  Sh. -Ausgabe  einige  Aufklärung  bringt,  müssen  wir 
einer  Bemerkung  Popes  in  der  Dunciad  gedenken:  „The 
author  here  plainly  laments  that  he  was  so  long  em- 
ployed  in  translating  and  commenting.  He  began  the 
Iliad  in  1713,  and  finished  it  in  1719.  The  edition  of 
Shakespeare,  which  he  undertook  because  he  thought 
nobody  eise  would,  took  up  near  two  years  more  in 
the  drudgery  of  comparing  impressions,  rectifying  the 
scenery,  etc.,  and  the  translation  of  half  the  Odyssey 
employed  him  frorn  that  time  to  1725."  (Pope  [1736] 
Elwin-Courthope  IV  Dunciad,  Book  3,  332;  VIII  179  An- 
merkung; Lounsbury  S.  80.)  Die  Stelle  in  der  Dun- 
ciad, zu  der  Pope  diese  Anmerkung  machte,  lautete  in 
den  ersten  Ausgaben  „Hibernian  politics,  O  Swift,  thy 


1  In  der  Anordnung  der  Sonette  folgt  Sewell,  gerade  wie  Gildon 
1710  (Rowe  und  Pope  haben  nur  die  Dramen  Sh.'s  herausgegeben)  der 
Ausgabe  von  1640,  die  eine  andere  Reihenfolge  der  Sonette  als  die 
Ausgabe  von  1609  durchführte  und  ihnen  besondere  Ueberschriften 
gab.  In  der  Ausgabe  von  1640  sowie  in  den  von  ihr  abhängigen 
Ausgaben  Gildons  und  Sewells  fehlen  die  Sonette  18,  19,  43,  56,  75, 
76,  96,  126;  und  138,  144  erscheinen  in  der  Form  des  Passionate  Pil- 
grim  (1599).  Sewell  fügt  wie  die  Ausgabe  von  1640  die  meisten  Ge- 
dichte des  Pilgrim  hinzu,  desgl.  A  Lover's  Complaint  und  die  Ueber- 
setzungen  von  2  Heroiden  Ovids  von  Thomas  Heywood. 

2  Die  Bibliographien  zitieren  in  der  Regel  1725.  Furness  nennt 
1723  in  seiner  Variorum  Edition  vom  4.  ßd.  an,  während  er  in  den 
ersten  Bänden  und  der  Bibliography  of  Hamlet  des  4.  Bandes  1725 
als  Erscheinungsjahr  angibt.  Aehnlich  verhält  es  sich  in  Körtings 
Grundriß  4.  Aufl.  1905:  S.  254  steht  1725,  S.  316  1723.  Die  befremdende 
Angabe  1715  der  C.  Ed.  I,  S.  XXIX,  die  sich  auch  bei  Franz,  Sh.- 
Gram.  S.  292  findet,  ist  wohl  ein  Druckfehler,  denn  in  der  Vorrede 
des  9.  Bandes  der  C.  Ed.  steht  1725  als  Erscheinungsjahr. 
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doom,  And  Pope's  translating  ten  whole  Years  with 
Broome'*  (später  durch  eine  andere  Fassung  ersetzt), 
so  daß  also  Pope  nach  seiner  eigenen  Aussage  von 
1719/20  bis  1721/22  an  der  Sh.-Ausgabe  gearbeitet 
hätte.  Wahrscheinlich  hat  diese  Bemerkung  Samuel 
Johnson  veranlaßt,  in  seiner  Biographie  Popes  (The 
Works  of  English  Poets,  London  1790,  V  69)  1721  als 
Erscheinungsjahr  der  Sh.-Ausgabe  anzunehmen:  „He 
gave  the  same  year  (1721)  an  edition  of  Shakespeare.'1 
(Vgl.  auch  Lounsbury  S.  81.)  Johnsons  Angabe  ist 
falsch,  und  Popes  Aussage  findet  eine  erweiternde  Er- 
läuterung in  seinem  Briefwechsel.  Der  Brief  des  Bi- 
schofs Atterbury  an  Pope  vom  Oktober  1721  (Elwin- 
Courthope  1X31)  zeigt,  dass  der  letztere  sich  schon  mit 
mit  dem  Text  beschäftigte  (though  you,  I  think,  have 
been  dabbling  here  und  there  with  the  text).  Die  von 
Lounsbury  S.  81  angeführte  Stelle  aus  Mist's  Weekly 
Journal  läßt  erkennen,  daß  Popes  Absicht  eine  Sh.- 
Ausgabe  zu  veranstalten  im  November  1721  bekannt 
war.  Pope  schreibt  1722  (Elwin-Courthope  VI  280)  an 
John  Caryll:  „yet  I  am  very  busy  in  doing  justice  to  a 
far  greater  poet,  of  whose  works  1  am  giving  a  new 
edition.'1  Vom  6.  Feburar  [1722?]  ist  der  Brief  Popes  an 
den  Maler  Jonathan  Richardson,  in  dem  er  um  Kon- 
jekturen über  einige  Stellen  bittet,  die  ein  Dritter  ge- 
macht hatte  (IX  492).  Daß  Pope  überall  bei  seinen  Be- 
kannten um  Beihilfe  gebeten  hat,  zeigt  auch  der  Brief 
an  den  Mitarbeiter  bei  der  Homerübersetzung,  Broome, 
vom  10.  Februar  1722  (VIII  48) :  „The  play  you  men- 
tion  will  be  of  no  use,  nor  any  other  whose  date  is 
not  earlier  than  1616.  The  oldest  edition  in  folio  is 
1621  ( ! ),  which  1  have,  and  it  is  from  that  almost  all 
the  errors  of  succeeding  editions  take  rise."  Am  12. 
August  1722  bittet  Pope  denselben  Broome,  einem  ge- 
wissen Fenton  mitzuteilen:  „that  he  may  refer  all  the 
historical  plays  of  Shakespear  to  volume  three,  into 
which  division  we  have  contrived  to  bring  them" 
(VIII  57);  und  aus  dem  Jahr  1722  stammt  auch  die 
Notiz  des  Verlegers  Tonson  an  Pope:  „I  wish  you  would 
send  me  the  Merchant  of  Venice  by  the  waterman" 
(1X546).  Das  nächste  Zeugnis  ist  erst  aus  dem  Jahre 
1724,  19.  Juli,  Fenton  an  Broome:  „I  have  finished 
the  nineteenth  Odyssev,  and  after  Ihave  completed  the 
index  for  Shakespear"..  (VII  82),  und  am  31.  Ok- 
tober 1724  schreibt  Pope  an  Broome  (VIII  88) :  „Sha- 
kespeare is  finished.  I  have  just  written  the  preface, 
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and  in  less  than  three  weeks  it  will  be  public."  Aber 
so  schnell  sollte  die  Veröffentlichung  doch  nicht  er- 
folgen; denn  außer  dem  näher  nicht  datierten  Brie! 
Tonsons  an  Pope  1724  (1X546)  „As  for  Shakespear, 
Watfs  brother  died  lately,  which  nas  hindered  bis  bu- 
siness  a  little;  but  now  Illings  will  go  on  better"  isl 
noch  eine  Notiz  Tonsons  vom  23.  Dezember  1724  er- 
halten (IX  546) :  „Sir,  I  cannot  possibly  see  you  at 
Twit'nam  myself,  I  have  therefore  sent  you  tue  pre- 
face  from  Lord  Gobham,  and  a  proof  of  the  Monument 
with  the  draft.  1  request  the  favour  of  you  to  settle 
the  inscription  as  you  would  have  it,  and  return  it  to 
me;  that  the  plate  may  be  worked." 

Es  geht  also  aus  Popes  Briefwechsel  hervor,  daß 
er  in  dem  letzten  Teil  des  Jahres  1721  mit  der  Aus- 
gabe beschäftigt  war  und  daß  er  sie  im  Oktober  1724 
fertiggestellt  hatte.  Die  Veröffentlichung  verzögerte 
sich  jedoch,  und  erst  im  März  1725  konnte  das  Werk 
erscheinen  (Elwin  -  Courthope  V  195).  Es  ist  möglich 
—  in  den  Briefen  spricht  nichts  dagegen  — ,  daß  Pope 
die  Herstellung  des  Textes  1723  beendet  hatte,  und 
daß  aus  diesem  Grund  die  Titelblätter  diese  Jahreszahl 
tragen.  Die  Vorrede  lieferte  er  erst  1724,  der  Index 
wurde  1724  fertig,  die  Veröffentlichung  fand  erst  1725 
statt:  deshalb  diese  Jahreszahl  auf  dem  Haupttitel  des 
ersten  Bandes. 

Inhalt  der  Ausgabe. 

Popes  Ausgabe  enthält  die  36  bekannten  Dramen, 
die  beiden  ersten  Bände  die  Komödien,  Band  3  und  4 
die  Historien,  zu  denen  Pope  auch  den  Lear  stellt  (der 
Titel  der  Quartos  lautete  Chronicle  History),  die  Tra- 
gödien scheidet  er  in  Tragedies  from  History  (Band  5: 
Tim.,  Cor.,  Caes.,  Ant,  Tit.,  Mach.)  und  Tragedies  from 
Fable  (Band  6:  Troil.,  Cymb.,  Rom.,  Haml.,  Oth.).  Der 
Brief  Popes  vom  12.  Aug.  1722  (vgl.  S.  10)  läßt  die  ur- 
sprüngliche Absicht  erkennen,  die  Historien  in  Band  3 
unterzubringen.  Die  Reihenfolge  einzelner  Dramen 
weicht  von  der  bisher  üblichen  ab.  Die  7  zweifel- 
haften Stücke  (doubtful  plays),  welche  die  Folio  von 
1664  (wie  auch  die  4.  Folio  und  Rowe)  den  36  aner- 
kannten Dramen  hinzufügt,  läßt  Pope  aus  seiner  Aus- 
gabe weg;  er  bemerkte  dazu  in  der  Vorrede  (S.  XX) : 
„If  1  may  judge  from  all  the  distinguishing  marks  of 
Iiis  [Shakespeare's  ]  style,  and  bis  manner  of  thinking 
and  writing,  I  make  no  doubt  to  declare  that  those 
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wretched  plays,  Pericles,  Locrine,  Sir  John  Oldcastle, 
Yorkshire  Tragedy,  Lord  Cromwell,  The  Puritan,  and 
London  Prodigal,  cannot  be  admitted  as  Iiis".1 

Außer  einer  Vorrede  (Preface  of  the  Editor),  auf  die 
wir  später  eingehen,  enthält  der  1.  Band  vor  dem  Titel- 
blatt ein  Bild  Sh.'s,  nach  einem  Stich  von  Vertue  1721,  zu 
dem  Oldys  in  einer  handschriftlichen  Bemerkung  zu  G. 
Langbaine.  An  Account  of  the  English  Dramatick  Poets 
1691  erklärt:  „The  Portrait  palmed  upon  Mr.  Pope 
for  an  Original  of  Shakespeare,  fromwhich  hehadhis 
fine  plate  engraven,  is  evidently  a  juvenile  portrait  of 
King  James  I."  (Johnson-Steevens  1 33).  Das  Gesicht 
des  Mannes  ist  nach  links  gewandt,  die  Stirn  ist  hoch, 
die  untere  Gesichtspartie  mager,  Schnurrbart  und  Spitz- 
bart, Ohrring  im  rechten  Ohr,  hohe  Halskrause.  Das 
Bild  hat  geringe  Ähnlichkeit  mit  den  anderen  Sh.- 
Bildern.  Das  Bild,  das  auch  K.  Elze,  Sh.-Jhb.  IV 
(1869),  326  ein  Portrait  Jakobs  I.  nennt,  gehörte  Ed- 
ward Harley  (am  Fuß  der  Reproduktion  bei  Pope 
steht:  Ad  Originalem  Tabulam  penes  Edwardum  Do- 
minum Harley.  F.  Vertue  Sculp.  1721;  vgl.  Encyclo- 
paedia  Britannica,  11.  Aufl.,  Cambridge  1911,  XXIV 
791);  sein  Ursprung  ist  unbekannt. 

Aul'  S.  31  der  Vorrede  findet  sich  eine  Reproduk- 
lion  von  Sh.'s  Grabdenkmal,  die  im  großen  und  ganzen 
mit  dem  Grabdenkmal  in  Stralford  übereinstimmt,  Sh.'s 
Büste  ist  allerdings  an  das  Chandos-Bildnis  angeglichen, 
die  Behandlung  der  Genien  weist  Abweichungen  auf 
u.  a.  m.  Dieser  Vertue' sehe  Stich  in  Pope's  Ausgabe 
stimmt  jedoch  weder  in  der  Architektur  des  Denkmals 
noch  in  der  Büste  Sh.'s  mit  den  Nachbildungen  des 
Denkmals  bei  Dugdale,  Beschreibung  von  Warwickshire 
1656,  in  Rowes  Ausgaben  und  in  Beils  Ausgabe  1788 
überein.  Näheres  hierüber  und  über  die  Annahme 
zweier  verschiedener  Grabdenkmäler  bei  P.  Wislice- 
nus,  Shakespeares  Totenmaske,  Darmstadt  1910.  Im 
1.  Band  findet  sich  ferner  Rowes  Sh. -Biographie  (Some 
Account  of  the  life  of  Mr.  William  Shakespear)  abge- 
druckt und  zwar  in  der  Fassung  der  2.  Auflage  von 


1  Trotzdem  Pope  die  unechten  Dramen  namentlich  aufgezählt 
hat,  fährt  er  einige  Zeilen  darauf  fort:  „Yet  the  players  themselves, 
Heminge  and  Condell,  afterwards  did  Shakespear  the  justice  to  reject 
those  eight  plays  in  their  edition".  In  einer  späteren  Ausgabe  (1735) 
sind  diese  7  Stücke  in  einem  9.  Band  aufgenommen  worden. 
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Rowes  Ausgabe,1  ein  Abdruck  der  Urkunde  des  Herolds- 
amts, durch  welche  John  Shakespeare  der  Adel  ver- 
liehen wurde  (1599,  The  following  Instrument  was 
transmitted  to  us  by  John  Anstis,  Esqu,  Garter  King  at 
arms:  it  is  mark'd  G.  13  S.  349),  das  In  memoriam 
Gedicht  von  Ben  Jonson  (To  the  Memory  of  my  be- 
loved  the  Author,  William  Shakespear;  And  what  he 
hath  left  us),  die  Namen  der  411  Subskribenten. 

Im  6.  Band  finden  sich  nach  dem  Othello  mehrere 
(7)  Register  unter  dem  Haupttitel  Index  of  the  Charac- 
ters,  Sentiments,  Speeches  and  Descriptions  in  Shake- 
spear. Der  erste  Abschnitt  (Characters  of  Historical 
Persons)  stellt  ein  Personenregister  dar,  Abschnitt  2 
bietet  einen  Index  of  Manners,  Passions,  and  their 
externel  effects,  Abschnitt  4  einen  Index  of  Thoughts 
or  Sentiments,  Abschnitt  5:  Speeches.  A  Table  of  the 
most  considerable  in  Shakespear.  Pope  hat  außer  in 
dem  Register  auch  im  Text  (in  der  Hälfte  der  Dramen) 
die  nach  seiner  Meinung  hervor ragendsten  Stel- 
len durch  Kommas  gekennzeichnet  (Some 
of  the  most  shining  passages  are  distinguish'd  by  com- 
mas  in  the  margin) ;  wenn  die  Schönheit  ihm  weniger 
in  Einzelheiten  als  vielmehr  in  der  ganzen  Behandlung 
der  Scene  zu  liegen  schien,  so  setzte  er  ein  Sternchen 
vor  die  Scene.  Seiner  Mißbilligung  hat  er  ebenfalls  im 
Text  durch  ein  Zeichen  des  Tadels  (mark  of  reproba- 
tion  ttt;  vgl.  seine  Anmerkimg  zu  Gent.  11,70)  in 
einigen  Dramen  Ausdruck  verliehen.  Johnson  hat  dieses 
Verfahren  Popes,  das  von  Warburton  später  befolgt 
wurde,  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  mit  Recht  als 
zwecklos  gerügt  (Johnson-Steevens  I  386).  Am  Schluß 
des  6.  Bandes,  nach  dem  Register,  gibt  Pope  eine  Ta- 
belle der  von  ihm  benutzten  Ausgaben  (A  Table  of  the 
Several  Editions  of  Shakespeares  Plays,  made  use  of 
and  compared  in  this  Impression).  In  seiner  Vorrede 
hatte  Pope  11  zu  Sh.'s  Lebzeiten  gedruckte  echte 
Dramen  gezählt,  diese  Zahl  stimmt  nicht  zu  der 
Zahl  der  in  der  Tabelle  angeführten  Quartos,  die  vor 
1616  erschienen  sind. 

1  Nach  den  Worten  „to  recommend  Mr.  Jonson  and  his  writings 
to  the  publick"  (Pope  I,  S.  XXX)  finden  sich  bei  Rowe  1709  noch 
einige  Zeilen,  die  das  Verhältnis  von  Sh.  und  Jonson  betreffen  (vgl. 
Johnson-Steevens  1 12  Anmerkung)  und  bei  R2  und  Pope  fehlen.  An- 
stelle von  „Mr.  Haies,  who  had  sat  still  for  some  time,  told  themu 
(R2,  Pope  S.  XXX)  heißt  es  in  der  1.  Ausgabe  von  Rowe:  „Mr.  Haies, 
hearing  Ben  frequently  reproach  him  with  the  want  of  learning  and 
ignorance  of  the  antients,  told  him  at  last"  (Johnson-Steevens  115). 
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Veranlassung  zu  der  Ausgabe. 

In  der  oben  (S.  10)  erwähnten  Anmerkung  zur  Dun- 
ciad  hatte  Pope  erklärt,  die  Sh. -Ausgabe  unternommen 
zu  haben,  weil  er  dachte,  daß  es  niemand  anders  wollte. 
Wir  haben  keinen  Grund  an  Popes  Aussage  zu  zweifeln. 
Es  ist  möglich,  daß  ihn  die  Aussicht  auf  materiellen 
Gewinn  bestimmte,  denn  für  seine  Iliasübersetzung 
hatte  er  die  für  die  damalige  Zeit  sehr  hohe  Summe 
von  5 — 6000  £  erhalten.  Das  Honorar  von  217  £  12  s., 
das  nach  Johnson  Pope  zu  der  Ausgabe  veranlaßt 
haben  soll  (this  undertaking,  to  which  Pope  was  in- 
duced  by  a  reward  of  two  hundred  and  seventeen 
pounds  twelve  Shillings),  wäre  allerdings  reichlich  ge- 
ring gewesen  im  Vergleich  zu  den  Einnahmen  bei  der 
Iliasübersetzung,  wenn  auch  Pope  mit  dem  Verleger 
besondere  Abmachungen  wegen  einer  für  jedes 
subskribierte  Exemplar  zu  zahlenden  Summe  getroffen 
haben  könnte. 

Popes  Würdigung  Shakespeares. 

Heute,  wo  wir  über  die  Chronologie  der  Sh. -sehen 
Dramen  weit  besser  Bescheid  wissen  als  die  Leser  des 
18.  Jh.,  erkennen  wir,  daß  Sh.  eine  allmähliche  Ent- 
wicklung zur  Vollendung  durchgemacht  hat.  Zur  Zeit 
Drydens  und  Popes  hatte  man  nur  einige  Vermutungen 
über  die  Entstehungszeit  einzelner  Dramen,  und  diese 
Unklarheit  neben  der  Abhängigkeit  von  dem  klassi- 
schen Dogma  trug  dazu  bei,  daß  man  über  allgemeine 
Worte  der  Bewunderung  nicht  hinauskam.  Popes  Cha- 
rakteristik Sh.'s  bringt,  verglichen  mit  den  Meinungen 
eines  anderen  Vertreters  der  klassizistischen  Schule, 
Drydens,  nichts  Neues.  Sh.  erscheint  der  folgenden 
Zeit  wie  ein  majestätisches  gotisches  Bauwerk,  das  man 
zwar  bewundern  mußte,  das  aber  in  der  eleganten  und 
zierlich-korrekten  Kunst  der  Klassizistik  zugleich  ge- 
waltig und  unregelmäßig  anmutete.  Pope  bewundert 
und  rühmt  wie  Dryden  die  Ursprünglichkeit  von 
Sh.'s  Genie:  if  ever  any  author  deserved  the  name 
of  an  original,  it  was  Shakespear  (vgl.  Pope  S.  II). 
Seine  Dichtung  fließt  unmittelbar  aus  der  Quelle  der 
Natur,  sie  bedarf  nicht  der  Kunstregeln,  nicht  der  Vor- 
bilder. Die  Kritiker  der  klassizistischen  Zeit  bedienen 
sich  der  mannigfaltigsten  Vergleiche,  um  diese  Seite 
von  Sh.'s  Dichtung  anschaulich  zu  machen:  sie  war 
wie  ein  Edelstein  von  Cornwall,  der  ohne  Hilfe  der 
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Kunst  funkelt  (Langbaine),  Sh.  bedurfte  nicht  der  Brille 
der  Bücher,  um  in  der  Natur  zu  lesen  (Dryden),  ja 
selbst  Homer  war  nicht  so  ursprünglich  wie  er  (Pope  .1 
Seine  Charaktere  sind  Abbilder  der  Natur,  groß  und  le- 
bendig wie  die  Natur  selbst,  keine  zwei  sind  einander 
gleich,  und  die  einheitliche  Gestaltung  jedes  Charak- 
ters ist  hervorragend  (every  single  Charakter  in  Shake- 
spear  is  as  mnch  as  individual  as  those  in  life  itself; 
it  is  impossible  to  find  any  two  alike.  To  th  is  Life 
and  variety  of  Charakter  we  must  add  the  wonderful 
preservation  of  it;  Pope  S.  III).  Nicht  nur  die  Per- 
sonen, auch  die  Sitten  und  Gebräuche  des  Altertums 
und  anderer  Völker  sind  genau  wiedergegeben  (we  find 
him  very  knowing  in  the  customs,  rites,  and  manners 
of  antiquity.  In  Coriolanus  and  Julius  Caesar,  not  orily 
the  spirit,  but  the  manners  of  the  Romans  are  exactly 
drawn:  Pope  S.  IX;  The  manners  of  other  nations  in 
general  .  .  are  drawn  with  equal  propriety;  S.  X).  Gleich 
erstaunlich  ist  seine  Kenntnis  der  menschlichen  Lei- 
denschaften; seine  Gedanken  und  sein  Urteil  sind 
treffend  und  klug.  Kurz,  überall  ist  es  augenschein- 
lich, daß  Sh.  bewandert  war  in  der  Poetik  wie  in  der 
Philosophie  und  Mythologie,  in  der  Geschichte  und 
der  Naturwissenschaft,  daß  er  also  das  Rüstzeug  besaß, 
dessen  ein  Dichter  bedurfte  (Pope  S.  IX;  Dryden,  The 
Grounds  of  Criticism  in  Tragedy,  V24). 

Aber  Sh.  hatte  neben  diesen  großen  Vorzügen  auch 
große  Fehler  (It  must  be  owned,  that  with  all  these 
great  excellencies,  he  has  almost  as  great  defects;  and 
that  as  he  has  certainly  written  better,  so  he  has  per- 
haps  written  worse,  than  any  other;  Pope  S.  IV). 
Dryden  und  Pope  wissen  die  Gründe  für  diese  Fehler 
anzugeben.  Sh.  lebte  noch  in  einer  barbarischen  Zeit, 
nicht  in  dem  verfeinerten  Zeitalter  Drydens  und  Popes 
(an  Age  which  is  more  refin'd;  Dryden  V  36),  er  lebte 
in  einer  Zeit,  die  weder  die  besten  Vorbilder,  die  Alten, 

1  Bei  Dryden  begegnen  wir  schon  denselben  Gedanken  über  Sh., 
wie  sie  Pope  in  seiner  Vorrede  äu&ert:  vgl.  Ihe  Dramatick  Works  of 
John  Dryden.  6  Bde.,  London  1725.  Wir  werden  noch  Gelegenheit 
nehmen,  auf  Uebereinstimmungen  im  Einzelnen  hinzuweisen.  Vgl. 
auch  den  Abschnitt  Shakespeare  in  Gerard  Langbaine's  Account  of 
the  English  Dramatick  Poets  1691,  abgedruckt:  New  Shakespeare 
Society,  Series  IV  3,318  (London  1879—86);  N.  Delius,  Dryden  u.  Shake- 
speare, Sh.-Jhb.  IV  6 ff ';  H.  A.  Evans,  A  Shakespearian  Controller sy 
in  the  eighteenth  Century,  Anglia  28,  N.  F.  16,  Halle  1905,  457,  R.  Petsch, 
Zur  Geschichte  der  literarischen  Kritik  in  England,  German.-Roman. 
Monatsschrift  III,  381. 
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kannte,  noch  den  Geist  und  die  Lebensart  der  Moderne 
besaß  (Wit  and  Conversation  of  the  present  Age).  Ja, 
Pope  glaubt  zu  bemerken,  daß  Sh.'s  Dramen  sich  ver- 
vollkommneten, ais  ihren  Aufführungen  die  Gunst  der 
Fürsten  und  die  Unterstützung  des  Hofes  zuteil  wurde. 
Die  dramatische  Poesie  vor  allen  anderen  Künsten 
strebt  danach  dem  gemeinen  Volk  zu  gefallen  (to  please 
the  populace),  und  ihr  Erfolg  hängt  unmittelbarer  von 
der  allgemeinen  Zustimmung  ab  (is  depending  upon  the 
common  suffrage).  Weil  sich  das  Publikum  zu  Sh.'s  Zeit 
aus  dem  niederen  Teil  des  Volkes  zusammensetzte,  ist 
der  Stoff  der  Komödien  und  selbst  der  Historien  diesen 
Kreisen  oder  seinen  Lieblingsgeschichten  entnommen, 
und  begegnen  wir  in  den  Komödien  niedrigen  Possen 
(mean  buffoonery),  gemeinen  Zoten  (vile  ribaldry),  den 
ungesitteten  Spässen  der  Narren  und  Clowns  (unman- 
nerly  jests  of  fools  and  clowns).  Weil  in  der  Tragödie 
nichts  mehr  Bewunderung  erregte  als  das  Seltsame,  Un- 
natürliche, finden  wir  verstiegene  Gedanken,  schwül- 
stige und  bombastische  Ausdrucksweise,  prunkende 
Reime  und  donnernden  Versbau  (thundering  versifica- 
tion).  Weil  nicht  nur  das  gewöhnliche  Publikum, 
sondern  auch  die  meisten  Gebildeten  kein  kritisches, 
d.  h.  historisches  Wissen  besaßen  (erst  Ben  Jonson 
brachte  es  in  Aufnahme),  dachten  die  Dichter  nicht  da- 
ran, nach  dem  Vorbild  der  Alten  zu  schreiben,  darum 
sind  ihre  Tragödien  nur  dialogisierte  Geschichten  (only 
histories  in  dialogue;  Pope;  Shakespeare's  historical 
Plays  which  are  rather  Ghronicles  represented,  than 
Tragedies;  Dryden  V 19).  Einen  weiteren,  nicht  we- 
niger gewichtigen  Grund  weiß  Pope  für  Sh.'s  Fehler: 
Sh.  war  Schauspieler  und  mußte  sich  notwendig  nach 
dem  Urteil  dieses  Standes  bilden,  dessen  Prinzipien 
immer  andere  waren  als  die  des  Aristoteles,  die  keine 
anderen  Regeln  kannten  als  dem  Geist  und  Geschmack 
ihrer  Zeit  zu  gefallen.  Aus  dieser  Quelle  fließen  Fehler 
wie  verkehrte  Stoff  wähl,  falsche  Gedanken,  gezwungene 
Ausdrucksweise,  falsche  Führung  der  Handlung. 

Die  dritte  Quelle  für  Sh.'s  Fehler  sieht  Pope  nicht 
in  dem  Dichter  selbst,  sondern  in  der  Überliefe- 
rung seiner  Dramen  durch  die  Herausgeber  der  1. 
Folio.  Schon  Dryden  hatte  in  der  Vorrede  zu  seiner 
Bearbeitung  des  Troilus  gerügt,  daß  sie  das  Drama 
nicht  in  Akte  und  Scenen  einteilten  und  daß  der  Druck 
so  nachlässig  sei  (V 15).  Pope  entlädt  seinen  Zorn 
auf  die  ersten  Herausgeber  seiner  Werke;  nicht  nur, 
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daß  nichts  gewöhnlicher  sei  als  Actus  tertia,  Exit  om- 
nes,  Enter  three  witches  solus  (ein  Schnitzer,  von  dem 
schon  Steevens  bemerkt,  daß  ihn  Pope  selbst  erfunden 
hatte),  legt  er  der  Unkenntnis  dieser  Schauspieler  zur 
Last,  ihr  Französisch  sei  so  unrichtig  wie  ihr  Latein. 
Auch  die  Anachronismen  wie  Hektors  Berufung  auf 
Aristoteles,  die  Irrtümer  bei  Personen-  und  Ortsnamen 
entspringen  der  Unwissenheit  der  Herausgeber.  Schon 
die  Quartos  sind  so  nachlässig  gedruckt,  daß  Pope  Sh. 
für  unbeteiligt  an  der  Herausgabe  hält,  höchstens  Hy  4 
A  B  und  Mids.,  deren  Text  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
Dramen  in  den  folgenden  Ausgaben  sehr  wenig  va- 
riiere, können  von  Sh.  durchgesehen  worden  sein.  (In 
Wirklichkeit  sind  die  Abweichungen  der  Qq  und  Ff  nur 
in  zwei  der  3  genannten  Dramen  gering,  in  Mids.  und 
Hy4A,  während  die  Folio  von  Hy4B  Stellen  von  be- 
trächtlicher Länge  enthält,  die  in  der  Quarto  nicht  vor- 
handen sind.)  Der  Zustand  der  1.  Folio  sei  weit 
schlimmer.  Die  Zufügungen  von  albernen  und  bom- 
bastischen Stellen  seien  viel  zahlreicher  als  in  den  Quar- 
tos, so  z.  B.  in  Romeo,  die  niedrigen  Scenen  des  Pöbels, 
der  Plebejer,  der  Clowns  seien  in  den  letztgenannten 
Ausgaben  wesentlich  kürzer.  Bestätigt  werde  seine 
Behauptung,  daß  vieles  in  der  Folio  nicht  von  Sh. 
stamme,  durch  den  Umstand,  daß  er  ein  Stück  gesehen 
habe  auf  durch  Linien  geteilten  Seiten  mit  den  Schau- 
spielernamen am  Rand,  in  dem  mehrere  Stellen  hand- 
schriftlich beigefügt  gewesen  seien,  die  sich  später  in 
der  Folio  wiederfanden.  Eine  Anzahl  herrlicher  Stellen 
der  Quartos  fehlten  in  der  Folio  anscheinend  ohne 
anderen  Grund  als  um  die  Scene  zu  kürzen.  Die  Be- 
hauptung der  Folioherausgeber,  sie  hätten  den  ur- 
sprünglichen Text  abgedruckt,  sei  unwahr,  zum  Teil 
sei  diese  Ausgabe  wie  die  Quartos  ein  Abdruck  von 
Souffleurbüchern  oder  Schauspielerrollen  (piece-meal 
parts  written  out  for  the  use  of  the  actors),  denn  an 
einigen  Stellen  ständen  die  Schauspielernamen  anstelle 
der  Personen  des  Dramas  (in  Much  Ado  Act  II  Enter 
Prince  Leonato,  Claudio,  and  Jack  Wilson',  instead  of 
Balthasar,  113,33;  And  in  Act  IV  Cowley  and  Kemp 
Constantly  through  a  whole  scene.  Edit.  fol.  of  1623, 
and  1632;  vgl.  C.  Ed.  Note  XXII.).  An  anderen  seien  die 
Bühnenanweisungen  für  die  Requisitenarbeiter  und  für 
das  Auftreten  der  Schauspieler  in  den  Text  über- 
nommen, z.  B.  My  queen  is  murder'd!  Ring  the 
little  bell,  „His  nose  grew  as  sharp  as  a  pen,  and 
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a  table  of  green  field  s"  which  last  words  are  not 
in  tue  quarto.  (In  Wirklichkeit  findet  sich  keine  der- 
artige Stelle  in  der  Folio.)  Die  Akt-  und  Sceneneintei- 
iung  der  Folio  sei  mangelhaft,  einige  Charaktere  seien 
vermischt  oder  zwei  zusammengelegt  aus  Mangel  an 
Schauspielern,  z.  B.  in  Miels.  (V  1,  38,  42,  61,  106),  wo 
in  der  Folio  die  Worte  des  Philostratus  dem  Egeus 
übertragen  wären,  desgl.  in  Hamb  und  Lear.  Prosa 
könnten  die  Herausgeber  nicht  von  Verspartieen  un- 
terscheiden. Wenn  also  Sh.  seine  Werke  selbst  heraus- 
gegeben hätte,  stände  er  in  anderem  Lichte  da,  die 
Fehler  wären  um  Tausende  geringer  gewesen.  Da  Pope 
nur  die  Dramen  herausgab  und  die  Ausgabe  der  Ge- 
dichte einem  anderen  überließ,  ist  es  nicht  befremd- 
lich, daß  er  ihrer  in  seiner  Würdigung  Sh.'s  nur  vor- 
übergehend gedenkt.  Während  Rowe  von  den  154  So- 
netten und  A  Lover's  Complaint  überhaupt  nichts  zu 
wissen  scheint,  zieht  Pope  die  Übersetzung  der 
2  Heroiden  Ovids  (von  Heywood)  als  Beweis  für  Sh.'s 
Sprachkenntnisse  heran.  Aber  auch  für  die  Dramen 
dürfen  wir  keine  tief  ergehenden  Untersuchungen  er- 
warten. Die  7  zweifelhaften  Stücke  hatte  er  ja  aus 
seiner  Ausgabe  ausgeschlossen.1  Auch  Love,  Wint.,  Err. 
und  Tit.  stammen  nach  Pope  nur  zum  geringen  Teil 
aus  Sh.'s  Hand.  Über  die  Entstehungsgeschichte  eini- 
ger Dramen  weiß  er  Merkwürdiges  zu  sagen:  Hy  5  und 
Hamb  habe  Sh.  später  verbessert,  Wiv.  ganz  umge- 
arbeitet, Hy  6  sei  zuerst  unter  dem  Titel  The  Conten- 
tion of  York  and  Lancaster  erschienen.  "(Das  letzt- 
genannte Stück  ist  die  Vorlage  des  Dichters,  die  Pope 
für  ein  Werk  Sh.'s  hält,  und  aus  der  Tatsache,  daß  der 
Foliotext  in  Hy  5,  Hamb,  Wiv.  weitaus  vollständiger  ist 
als  der  Quartotext,  hat  Pope  einfach  geschlossen,  Sh. 
habe  diese  Stücke  umgearbeitet,  während  die  Möglich- 
keit noch  bestand,  daß  die  kürzere  Fassung  der  Quartos 
durch  das  gewissenlose  Vorgehen  eines  unrecht- 
mäßigen Herausgebers  veranlaßt  wurde.)  Die  Tradi- 
tion, daß  Wiv.  auf  Befehl  der  Königin  Elisabeth  ge- 
schrieben worden  sei,  taucht  bei  Dennis  in  der  Bearbei- 
tung des  Dramas  unter  dem  Titel  The  Comical  Gal- 
lant  1702  auf  und  findet  sich  auch  bei  Rowe. 

Die  Bemerkungen  über  die  Abfassungszeit  der 
Dramen  sind  ebenfalls  spärlich.    Daß  Hy  5  zur  Zeit 

1  Pope  kennt  noch  ein  pseudoshakespearisches  Stück  lhe  7 wo 
Noble  Kinsmen,  das  nach  seiner  Meinung  mehr  Sh.  als  Fletcher  zuzu- 
schreiben sei  (1,  S.  XI),  und  das  mehr  von  Sh.'s  Eigentümlichkeiten 
verrate  als  manche  der  als  echt  anerkannten  Stücke. 
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geschrieben  wurde,  als  Essex  in  Irland  weilte,  daß 
Wiv.  nach  Hy  4  verfaßt  worden  sei,  Hy  6  A  vor  Hy  1 
oder  Hy  5  geschrieben  wurde,  erfahren  wir  schon  bei 
Howe.  Im  Gegensatz  zu  Dryden,  der  den  Troil.  aus 
stilistischen  Gründen  in  den  Anfang  von  Sli.'s  dich- 
terischer Tätigkeit  verlegt,  setzt  ihn  Pope  mit  größe- 
rem Recht  un  ter  die  letzten  Werke,  teils  wegen  der  Vor- 
rede in  der  einen  Quarto  von  1609,  teils  weil  ihm 
die  zahlreichen  moralischen  und  politischen  Bemer- 
kungen in  dem  Stück  erst  einer  reiferen  Lebens- 
anschauung zu  entsprechen  schienen.  Bei  Gent,  wird 
beiläufig  erwähnt,  daß  es  zu  den  frühesten  Dramen  ge- 
rechnet werde.  Wenn  Pope  für  Rom.  das  Jahr  1597, 
für  Rieh.  2  und  3  1598  als  das  früheste  Datum  angibt, 
das  er  habe  ausfindig  machen  können,  so  hat  er  ein- 
fach die  Daten  der  ihm  bekannten  Quartos  angegeben 
und  er  hätte  mit  dem  gleichen  Recht  auch  Love  an 
dieser  Stelle  nennen  können,  dessen  Quarto  von  1598 
er  ebenfalls  kannte.  Ebensowenig  vollständig  sind  die 
Quellenangaben  zu  den  Dramen.  Pope  war  über- 
zeugt, daß  Sh.  mehr  der  Antike  verpflichtet  war  als  man 
im  allgemeinen  annimmt,  so  soll  Sh.  auch  den  Dares 
Phrygius  gelesen  haben;  erstellt  sich  nicht  auf  die  Seile 
derer,  die  (wie  z.  B.  Rowe)  Sh.  die  Kenntnis  der  Alten 
abgesprochen  haben,  andererseits  hat  er  nicht  erkannt, 
daß  eine  Hauptquelle  des  Dichters  Holinsheds  Chronik 
war.  Die  näheren  Angaben  über  die  Quellen  finden  sich 
in  Anmerkungen  zu  den  einzelnen  Stücken.  Nur  bei  12 
Dramen  begegnen  wir  Quellenangaben  (Langbaine  hatte 
1691  die  Quellen  von  30  Dramen  genannt),  die  heute 
in  manchen  Punkten  berichtigt  und  überall  erweitert 
sind  (vgl.  Anders).  Für  Rom.  bildet,  wie  Pope  ganz  rich- 
tig bemerkt,  eine  Novelle  von  Bandello  die  Quelle,  für 
Oth.  nennt  Pope  wie  Dryden  Cynthio.  Bei  Dryden 7(V  15) 
begegnen  wir  auch  der  Angabe,  daß  Troil.  ursprüng- 
lich von  einem  Lombarden,  dann  von  Choucer  ge- 
schrieben worden  sei,  während  Langbaine  nur  Chau- 
cer  erwähnt.  Für  Cymb.,  All's  nennt  Pope  Boccaccio, 
für  Ado  Ariost,  für  Meas.  Cinthio,  für  Err.  Plautus 
Mcnaechmi,  für  Cor.  Plutarch,  Tim.  Lucian,  für  Mach. 
„Hector  Boetius,  and  other  Scotish  croniclers".  Die 
Angabe  für  Wint.  „old  story-book  of  Dorastus  and  Fau- 
niact  findet  sich  bei  Langbaine  und  Rowe.  Bei  Haml. 
erklärt  Pope:  This  Story  was  not  invented  by  our 
author;  tho  from  whence  he  took  it,  I  know  not. 
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Popes  Arbeitsweise. 

In  der  Vorrede  hat  sich  Pope  auch  über  sein  Ver- 
fahren ausgesprochen  (S.  XXII— X,X1II) :  I  have  dischar- 
ged  the  dull  duty  of  an  editor,  .  .  with  a  religious  abhor- 
rence  of  all  innovation,  and  without  any  indulgence 
to  my  private  sense  or  conjecture.  The  method  taken 
in  this  Edition  will  shöw  itself.  The  various  Readings 
are  fairly  put  in  the  margin,  so  that  every  one  may 
compare  'ein;  and  those  I  have  prefer'd  into  the  Text 
are  constantly  ex  fide  Codicum,  upon  authority.  The 
Alterations  or  Additions  which  Shakespear  himself 
made,  are  taken  notice  of  as  they  occur.  Some  su- 
spended  passages  which  are  excessively  bad,  (and 
which  seem  Interpolations  by  being  so  inserted  that 
one  can  intirely  omit  them  without  any  chasm,  or 
deficience  in  the  context)  are  degraded  to  the  bottom 
of  the  page;  with  an  Asterick  ref erring  to  the  places 
of  their  insertion.  The  Scenes  are  mark'd  so  distinctly 
that  every  removal  of  place  is  specify'd;  which  is  more 
necessary  in  this  Author  than  any  other,  since  he  shifts 
them  more  frequently:«  .  .  The  more  obsolete  or  un- 
usual  words  are  explained  .  .  .  There  is  also  subjoin'd 
a  Catalogue  of  those  first  Editions  by  which  the  greater 
part  of  the  various  readings  and  of  the  rcorrected 
passages  are  authorised,  (most  of  which  are  such  as» 
carry  their  own  evidence  along  with  them). 

In  Wirklichkeit  schließt  sich  Pope  dem  Text  der 
2.  Auflage  von  Rowes  Ausgabe  (1714)  an.  Er 
folgte  darin  dem  bisher  üblichen  Verfahren  der  Heraus- 
geber Sh.'s,  die  ihrer  Ausgabe  den  Text  der  vorher- 
gehenden zu  Grunde  legten.  Pope  hat  sich  nir- 
gends über  sein  Verhältnis  zu  Rowe  ausge- 
sprochen, den  Namen  Rowes  nennt  er  in  seiner 
Ausgabe  überhaupt  nur  einmal,  bei  dem  Abdruck  der 
von  seinem  Vorgänger  verfaßten  Riographie;  noch 
nicht  einmal  in  der  Tabelle  des  6.  Randes  (vgl.  S.  14) 
wird  Rowes  Ausgabe  erwähnt.  Erst  in  zweiter  Linie 
zieht  Pope  die  Quartos  zur  Herstellung  seines  Textes 
heran.  Er  hatte  keine  Untersuchung  über  den  Wert  der 
einzelnen  Quartausgaben,  keinen  Vergleich  ihres  Textes 
mit  dem  Foliotext  angestellt;  wenn  er  auch  die  Redeu- 
tung  der  Quartos  für  die  Textherstellung  erkannte,  so 
hat  er  diese  Ausgaben  nicht  systematisch  und  gründ- 
lich, sondern  nur  gelegentlich  benutzt.  Die  Gering- 
schätzung der  Folio  läßt  nicht  erwarten,  daß  er  sie 
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sorgfältiger  als  die  Quartos  heranzog.  Er  sah,  daß  der 
Foliotext  in  einigen  Dramen  weit  vollständiger  war 
als  der  Quartotext,  aber  das  waren  naeh  seiner  Meinung 
alberne  und  unverständliche  Zufügungen  der  Schau- 
spieler-Herausgeber; wenn  in  der  Folio  Stellen  fehlten, 
so  war  es  nur  ein  neuer  Beweis  für  Pope,  daß  die 
Folios  ganz  unzulängliche  Ausgaben  waren.  So  hat  er 
die  Folios  nur  in  vereinzelten  Fällen  benutzt,  und  zwar 
jedenfalls  nur  die  1.  Folio.  Daß  er  die  2.  Folio  für  seine 
Arbeit  herangezogen  habe,  darauf  deutet  nichts  hin 
mit  Ausnahme  einer  Stelle  in  der  Vorrede  (S.  XVII ; 
vgl.  oben  S.  18).  Eine  Benutzung  der  beiden  letzten 
Folios  und  der  1.  Auflage  Bowes  haben  wir  nirgends 
festzustellen  vermocht. 

Die  Arbeit,  aus  den  verschiedenen  Ausgaben  den 
besten  Text  zusammenzustellen,  war  Pope  zu  mühe- 
voll. Er  hat  aber  auch  nicht  die  Abweichungen  in  den 
Lesarten  der  Ausgaben  zur  Kenntnis  des  Lesers  ge- 
bracht, abgesehen  von  spärlichen  Bemerkungen.  Wenn 
er  die  Varianten  am  unteren  Band  wiedergibt,  so  ist 
der  Leser  in  den  meisten  Fällen  im  Zweifel,  aus  wel- 
cher Ausgabe  sie  stammen:  sie  stehen  ohne  weitere 
Angabe  am  Band,  und  macht  er  wirklich  eine  Bemer- 
kung über  ihren  Ursprung,  so  ist  sie  so  allgemein  (z.  B. 
old  edition,  first  edition),  daß  sie  zur  Aufklärung  nicht 
beiträgt;  nur  selten  findet  sich  eine  eindeutige  Angabe 
(z.  B.  Edit.  of  1619).  Die  eine  schwierige  Aufgabe  eines 
Sh. -Herausgebers,  durch  sorgsame  Prüfung  des  über- 
lieferten Textes  dem  Originaltext  möglichst  nahe  zu 
kommen,  hat  Pope  so  wenig  gelöst  wie  die  andere,  die 
offenbar  verderbten  Stellen  im  Sinne  Sh.'s  zu  bessern. 

Pope  hat  nicht  den  heiligen  Abscheu  vor  jeder 
Neuerung  (a  religious  abhorrence  of  all  innovation)  be- 
sessen, den  er  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  er  hat  viel- 
mehr so  viel  an  Sh.  geändert,  daß  er  oft  nicht  wieder  zu 
erkennen  ist.  Es  will  wenig  besagen,  daß  er  in  dem  Be- 
streben der  unvollständigen  Sceneneinteilung  ab- 
zuhelfen, übers  Ziel  hinausschoß.  Während  die  Quar- 
tos, die  zu  Sh.'s  Lebzeiten  erschienen  sind,  nirgends 
Akte  und  Scenen  angeben,  ist  in  den  Folios  die  Eintei- 
lung in  Akte,  weniger  die  in  Scenen,  mehr  oder  minder 
vollständig  durchgeführt;  Bowe  hat  in  der  Begel  nur 
bei  Ortswechsel  eine  neue  Scene  beginnen  lassen,  nicht 
bei  bloßer  Räumung  der  Bühne,  und  er  hat  infolge- 
dessen auch  kein  Bedenken  getragen,  die  Scenenein- 
teilung der  Folio  aufzugeben,  wo  seiner  Meinung  nach 
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kein  Ortswechsel  stattfand.1  Pope  folgte  dem  franzö- 
sischen Gebrauch  und  zählte  fast  bei  jedem  wesent- 
lichen Auftreten  oder  Abgehen  von  Personen  eine  neue 
Scene,  so  daß  der  Othello  im  1.  Akt  in  11,  im  2.  in  15, 
im  3.  in  13,  im  4.  in  13,  im  5.  in  9  Scenen,  im  ganzen 
also  in  61  Scenen  eingeteilt  ist.  In  der  Angabe  von 
Bühnenanweisungen,  deren  Dürftigkeit  in  den 
Folios  mancher  Stücke  (z.  B.  Gent.,  Wiv.,  Meas.,  As.) 
zu  vervollständigen  sich  schon  Rowe  veranlaßt  gesehen 
hatte,  ist  Pope  seinem  Vorgänger  im  wesentlichen  ge- 
folgt und  hat  seine  Arbeit  zu  ergänzen  gesucht,  beson- 
ders hat  er  eine  genaue  Bezeichnung  des  wechselnden 
Schauplatzes  durch  alle  Akte  und  Scenen  hindurch  ein- 
zuführen gesucht  und  sich  wie  sein  Vorgänger  im  Ge- 
gensatz zu  den  ausführlichen  Anweisungen  Theobalds 
und  Capells  ziemlicher  Einfachheit  befleißigt.  Diese 
Änderungen  ließen  den  Text  unangetastet,  die  anderen 
nahmen  Sh.  sein  ursprüngliches  Aussehen.  —  Pope 
modernisierte  die  Sprache.  Schon  Dryden,  Postcripl 
to  Granada,  hatte  von  der  Verfeinerung  der  Sprache 
(Refinement  of  Language)  gesprochen  und  hatte  sprach- 
liche Verstöße  angeführt:  den  falschen  Gebrauch  des 
Kasus,  schlechte  Wortstellung  (z.  B.  die  Präposition 
am  Schluß  des  Satzes),  falsches  Geschlecht  der  Haupt- 
wörter, Aufnahme  des  Subjekts  durch  ein  Personal- 
pronomen (Such  men  they  do  not  succour),  Verwen- 
dung des  doppelten  Komparativs  und  hatte  die  Er- 
setzung schlecht  klingender  oder  unpassender,  ver- 
alteter Wörter  durch  andere  gefordert  (z.  B.  unfear'd 
durch  unaffraid) ;  in  der  Vorrede  zum  Troil.,  den  zu 
verbessern  er  unternommen  hatte  (the  Tragedy  which 
I  have  undertaken  to  correct)  gibt  er  zu,  daß  er  Sh.'s 
Englisch  oft  seiner  (Drydens)  Zeit  angepaßt  habe 
(I  have  often  drawn  his  English  nearer  to  our  Times). 
Pope  wollte  nur  die  veralteten  und  ungebräuchlichen 
Wörter  erklären,  was  er  nicht  allzuhäufig  und  nicht 
immer  richtig  tat  (vgl.  Lounsbury  S.  86),  in  Wirk- 
lichkeit ging  er  auf  der  Bahn  weiter,  die  die  Sh. -Heraus- 
geber vor  ihm  schon  eingeschlagen  hatten.  Veraltete 
und  ungebräuchliche  Wörter  im  Text  mußten  moder- 
neren weichen,  ohne  daß  Pope  den  Leser  davon  in 
Kenntnis    gesetzt    hätte,    veraltete    Erscheinungen  in 

1  Vgl  N.  Delius,  Die  Bühnenanweisungen  in  den  alten  Shake- 
speare- Ausgaben,  Sh.-Jhb.  8  (1873),  171.  R.Koppel,  Scenen- Einteilungen 
und  Ortsangaben  in  den  Shakespeare' sehen  Dramen,  Sh.-Jhb.  9 
(1874),  269.    Vgl.  auch  E.  St.  34  (1904),  1. 
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Schreibung,  Lautlehre,  Formenbau  und  Syntax  wurden 
ausgemerzt.  Aber  Pope  ist  nicht  konsequent:  fast  zu 
jeder  Änderung,  die  Sh.'s  Sprache  der  des  18.  Jh.  an- 
zupassen sucht,  lassen  sich  Beispiele  finden,  wo  er 
die  veraltete  Erscheinung  beibehalten  hat  und  dies  nur 
zum  geringsten  Teil  dem  Metrum  zulieb.1  —  Sh.'s 
Versbau  hat  Pope  sehr  häufig  zu  Änderungen  An- 
laß geboten.  Sh.'s  Vers  weicht  mit  seinen  Freiheiten 
bedeutend  ab  von  den  monotonen,  regelmäßigen  5  füßi- 
gen Jamben  der  Klassizisten.  In  den  Dramen  Sh.'s  be- 
gegnen uns  sehr  häufig  Verse,  die  dem  Schema  des  5- 
füßigen  Jambus  nicht  genügen,  die  entweder  Silben  zu 
wenig  oder  zu  viel  aufweisen,  in  denen  ein  Jambus  mit 
einem  Trochäus  wechselt.  Die  Zahl  von  Popes  metrischen 
Änderungen  ist  noch  größer  als  die  der  sprachlichen. 
Pope  sucht  korrekte  Fünffüßler  herzustellen.  Er  stellt 
Worte  um,  läßt  Worte  aus,  fügt  Worte  hinzu;  oft  greift 
er  am  nächstliegenden  vorbei  und  unternimmt  plumpe 
Eingriffe  in  den  Text,  wo  er  eine  poetische  Licenz 
(Synkope  etc.)  graphisch  hätte  zum  Ausdruck  bringen 
können.  Die  Verderbnis  der  Quartos  und  Folios  inbezug 
auf  das  Metrum  hatte  Popes  Aufgabe  erschwert:  von 
Sh.  beabsichtigte  Kurzverse  sind  in  diesen  Ausgaben  mit 
dem  vorausgehenden  oder  folgenden  Vers  in  einer  Zeile 
vereinigt,  die  Verse  sind  im  Druck  nicht  richtig  ge- 
trennt und  hier  hat  sich  Pope  vielfach  Verdienste  er- 
worben. Aber  fast  sämtliche  metrische  Änderungen  ge- 
schehen stillschweigend.  —  Sh.'s  Stil,  den  Pope  zu 
schwülstig,  zu  bilderreich  und  unnatürlich  fand,  suchte 
er  ebenfalls  zu  reinigen.  Er  glaubte  vielleicht  nicht 
so  sehr  den  Dichter  zu  treffen  mit  den  unge- 
heuerlichen Eingriffen,  die  er  sich  gerade  hier  erlaubte, 
als  die  Schauspieler,  deren  alberne  Zufügungen  er  zu 
beseitigen  hoffte,  wenn  er  Zeilen  an  den  Rand  setzte 
oder  ganz  ausließ.  Alles  in  allem:  Popes  Shakespeare 
ist  nach  dem  Geschmack  des  18.  Jh.  zurechtgestutzt. 

Popes  Mitarbeiter. 

In  den  mitgeteilten  Briefen  wird  zweimal  ein  ge- 
wisser Feiiton  erwähnt  (vgl.  oben  S.  11),  der  an  Popes 
Sh. -Ausgabe  beteiligt  zu  sein  scheint  und  in  einer  Auf- 


1  Die  Kommentatoren  von  Popes  Ausgabe  haben  seinen  sprach- 
lichen Aenderungen  bisher  wenig  oder  überhaupt  keine  Beachtung 
geschenkt.  Man  wird  sie  deshalb  in  dieser  Abhandlung  ausführlicher 
erläutert  finden. 
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Zählung  der  Sh. -Herausgeber  bei  Johnson-Steevens  II  29 
(The  read  er  may  not  be  displeased  to  know  the  exact 
sums  paid  to  the  dift'erent  editors  of  Shakespeare.  The 
following  account  is  taken  from  the  books  of  the  late 
Mr.  Tonson.)  wird  außer  Fenton  noch  ein  gewisser  Gay 
angeführt  als  Mitarbeiter,  und  zugleich  die  Art  ihrer  Tä- 
tigkeil bestimmt:  sie  hätten  Korrektur  gelesen  (Mr. 
Pope  217  £  12,  Mr.  Fenton  30  £  12,  for  assistance  to 
Mr.  Pope  in  correcting  the  press,  Mr.  Gay  35  £  19  s.  6, 
for  the  same  Services).  Ähnlich  ist  die  Bemerkung 
Courthopes  in  der  Biographie  Popes  (VI 94) :  „He  (Pope) 
made  an  agreement  with  Tonson  for  a  reward,  says 
Johnson,  of  £  217  12  s.,  to  produce  an  edition  of  the 
poet  .  .  Fenton  und  Gay  assisted  him  in  his  work,  the 
former  receiving  £  30  14  s."  Die  letztere  Notiz  aller- 
dings findet  sich  nicht  bei  Johnson,  weder  in  der  Bio- 
graphie Popes  noch  der  Fentons  oder  Gays1,  auch  nicht 
in  Johnsons  Vorrede  zur  Sh. -Ausgabe.  Courthope  weicht 
in  der  Höhe  von  Fentons  Honorar  ab  und  erwähnt  eine 
Bezahlung  Gays  überhaupt  nicht.  Courthopes  Mither- 
ausgeber Elwin  ergänzt  diese  Bemerkung  (in  einer  An- 
merkung zu  VIII  82) :  „Fenton  received  30  £  14  s.  for 
his  share  in  Pope's  meagre  edition  of  Shakespeare.  Very 
little  labour  was  bestowed  upon  the  work,  and  much 
of  that  little  was  done  by  Fenton,  and  Gay."  Nach  Elwin 
also  hätte  Pope  nicht  allein  Sh.  herausgegeben  und 
nur  technische  Beihilfe  erhalten,  sondern  er  hätte  2 
wirkliche  Mitarbeiter  gehabt.  Es  ist  nun  auffallend, 
daß  in  dem  Briefwechsel  von  der  Mitarbeit  Fentons  nur 
die  Herstellung  eines  Index,  von  der  Gays  (des  Dichters 
der  Beggar's  Opera  und  der  Fabeln)  überhaupt  nichts 
erwähnt  wird,  wenn  auch  Pope  der  Sh. -Ausgabe  lange 
nicht  die  Bedeutung  zumaß  wie  der  gleichzeitig  unter- 
nommenen Odyssee-Übersetzung  (in  dem  Briefwechsel 
zwischen  Pope,  Fenton  und  Broome,  den  Mitarbei- 
tern an  der  Odysseeübersetzimg,  dreht  es  sich  fast 
ausschließlich  um  die  Übersetzung:  Pope  gibt  An- 
leitungen, wünscht  die  baldige  Fertigstellung  einzel- 
ner Bücher  und  Anmerkungen  etc.).  Da  sich  außer 
bei  Elwin  keine  Bemerkung  über  diese  Mitarbeiterschaft 
findet  (Lounsbury  erwähnt  diese  Angabe  nur  als  Bei- 
spiel, welche  Meinung  man  heute  noch  über  Popes 
Arbeitsweise  hege),  wird  man  untersuchen  müssen,  ob 


1  Vgl.  S.  Johnson,  The  Works  of  the  English  Poets,  London  1790, 
III311,  IV  1,  VI. 

2 
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sich  ein  Unterschied  der  Arbeitsweise  in  den  einzelnen 
Dramen  feststellen  läßt,  der  auf  verschiedene  Bearbeiter 
deuten  könnte.  Nun  sind  ja  in  manchen  Dramen  keine 
Zeilen  an  den  Rand  gesetzt  oder  ausgelassen  worden;  da 
die  übrige  Behandlungs weise  des  Textes  mit  der  sonst 
üblichen  übereinstimmt,  wird  man  einen  besonderen 
Bearbeiter  kaum  mit  Bestimmtheit  annehmen  können. 
Auch  aus  der  Tatsache,  daß  sich  zu  fast  allen  Ände- 
rungen Gegenbeispiele  nachweisen  lassen,  wird  man 
nicht  auf  verschiedene  Hände  schließen  dürfen,  zu- 
mal sich  keine  zusammengehörigen  Gruppen  von  Dra- 
men bilden  lassen. 

Aus  der  Höhe  des  Honorars  den  Umfang  der  Arbeit 
von  Fenton  und  Gay  zu  bestimmen,  führt  zu  keinem 
Ergebnis,  da  wir  nicht  unterrichtet  sind,  ob  Pope  einen 
Anteil  an  den  Exemplaren  der  Subskribenten  hatte 
(sonst  würde  das  Honorar  bei  der  Odysseeübersetzung, 
für  die  Pope  ungefähr  3700  £,  Fenton  200  £  und 
Broome  570  £  erhielt,  —  Fenton  übersetzte  4,  Broome 
8  Bücher  und  lieferte  sämtliche  Anmerkungen;  vgl. 
V  197,  205  bei  Elwin-Courthope  —  einen  Maßstab  bieten 
können).  Aus  den  Briefen  läßt  sich  nur  mit  einiger 
Bestimmtheit  schließen,  daß  Fenton  den  umfangreichen 
Index  des  6.  Bandes  herstellte;  im  übrigen  müssen  wir 
Steevens'  Angabe  Glauben  schenken,  daß  Fenton  und 
Gay  die  Korrektur  gelesen  hätten. 

Aufnahme  der  Ausgabe. 

Die  1.  Auflage  war  in  750  Exemplaren  gedruckt  wor- 
den (Johnson-Steevens  II  31;  Graesse  Tresor  .  .  .).  Es 
hatten  sich  411  Subskribenten  gefunden,  die  für  die  6 
Bände  6  Guineen  bezahlten.  Im  Jahre  1767  wurden 
140  Exemplare  zum  Preis  von  16  s.  an  die  Buchhänd- 
ler verkauft.  Das  ist  ein  geringer  Absatz,  wenn  man  be- 
denkt, daß  die  Rowe'sche  Ausgabe  nach  5  Jahren  einer 
Neuauflage  bedurfte.  Der  hohe  Preis  mag  an  der 
schlechten  Aufnahme  ebenso  Schuld  gewesen  sein  wie 
die  ungünstige  Kritik,  die  Popes  Ausgabe  fand. 

Im  Jahre  1726  erschien  die  Schrift  Shakespeare 
Restored:  Or,  a  Specimen  of  the  many  Errors  as  well 
committed,  as  unamended,  by  Mr.  Pope  In  his  late 
edilion  of  this  poet  .  .  .  By  Mr.  Theobald,  London 
1726.1  Der  Herausgeber  wählt  den  Hamlet  als  Beispiel 


1  Vgl.  Th.  Lounsbury ,  The  ßrst  Editors  of  Shakespeare.  Lon- 
don 1906. 
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für  die  epidemische  Verderbtheit  (epidemical  Corrup- 
tion)  der  Pope'schen  Ausgabe  und  zieht,  was  er  auch 
schon  im  Hauptteil  getan,  in  einem  Anhang  sämtliche 
Dramen  für  den  Nachweis  der  Fehler  heran.  Theo- 
bald deckte  alle  Fehler  von  Popes  Ausgabe  auf,  die 
ungenügende  Kenntnis  und  Benutzung  von  Quarto  und 
Folio,  die  willkürlichen  Auslassungen,  die  geringe  Be- 
mühung um  Besserung  des  Textes  u.  a.  Er  sah,  daß 
Pope  dem  Metrum  zulieb  den  Text  änderte,  zeigte  Popes 
Inkonsequenz,  wies  an  einigen  Beispielen  nach,  daß  Pope 
von  Röwo  1714  abhängig  war  (Theobald  nennt  die  2. 
Auflage  von  Rowe  „the  duodecimo  published  by  Mr. 
Tonson  in  1714").  Theobald  bemühte  sich  seine  Text- 
änderungen  und  seine  Vorschläge  durch  Anführen  von 
gleichen  oder  ähnlichen  Stellen  bei  Sh.  zu  stützen  und 
die  alten  Ausgaben  heranzuziehen.  (Aber  auch  er 
hielt  sich  für  berechtigt  Sh.  „echtes  Englisch"  spre- 
chen zu  lassen,  und  als  er  später  Sh.  herausgab, 
gründete  er,  um  einen  seiner  Hauptfehler  zu  nennen, 
seine  Ausgabe  auf  den  Text  der  Pope'schen  Ausgabe.) 
Die  Rache,  die  Pope  an  seinem  Gegner  nahm,  ist  be- 
kannt: er  machte  ihn  zum  Helden  seiner  Dunciad. 
Johnson  unterrichtet  uns  über  die  Wirkung  der  un- 
günstigen Aufnahme  auf  Pope :  Pope's  edition  feil  below 
his  own  expectations,  and  he  was  so  much  offended, 
when  he  was  found  to  have  left  any  thing  for  others 
to  do,  that  he  passed  the  latter  part  of  his  life  in  a 
State  of  hostility  with  verbal  criticism  (Johnson-Stee- 
vens  I  239).  Einen  Verteidiger  unter  den  Herausgebern 
des  18.  Jh.  fand  Pope  nur  in  Warb  ur ton,  der  auf 
Popes  Wunsch  seine  Ausgabe  veranstaltete,  Popes  Na- 
men mit  auf  das  Titelblatt  setzte  (Shakespeares  Plays 
by  W.  Warburton  and  A.  Pope  1747)  und  Popes  Aus- 
gabe in  seiner  Vorrede  lobte,  aber  Theobalds  Text  als 
Grundlage  für  seine  Ausgabe  wählte.  Der  erste,  der  von 
der  Tradition  abwich  und  seinem  Text  die  Quartos  und 
Folios  zugrunde  legte,  war  Gap  eil  (1767—68). 


Der  Text  der  Pope'schen  Ausgabe. 


Erster  Abschnitt. 


Die  Vorlagen  Popes. 

I.  Die  zweite  Ausgabe  von  Rowe  (1714). 

Pope  legte  seiner  Ausgabe  die  zweite  Auflage  von 
Rowes  Ausgabe  (1714)  zu  Grund.1  Wie  wir  schon  er- 
wähnten, hat  er  sich  nirgends  darüber  ausgelassen. 
Seine  Vorrede  erweckt  den  Glauben,  als  ob  er  nur  die 
Quartos  und  Folios  zur  Herstellung  des  Textes  benutzt 
habe.  Erst  ein  Vergleich  seiner  Ausgabe  mit  der  seines 
Vorgängers  gibt  zu  erkennen,  daß  Pope  auf  Rowe  fußt 
und  von  dessen  Text  aus  sich  der  wichtigeren  ursprüng- 
lichen Ausgaben  bedient.  Er  verfuhr  also  umgekehrt 
wie  man  erwarten  sollte.  Dieser  eine  seiner  großen 
Fehler  erscheint  erst  dann  im  richtigen  Licht,  wenn 
man  sich  daran  erinnert,  daß  Rowe  die  4.  Folio  ab- 
druckte. Unzweifelhaft  richtig  ist  Popes  Vorgehen  je- 
doch da,  wo  er  die  Fortschritte  der  Rowe'schen  Aus- 
gabe nutzbar  macht.  So  druckt  er  das  Personenver- 
zeichnis ab,  das  sein  Vorgänger  für  29  Dramen  zum 
erstenmal  hinzufügte  (1709):  Wiv.,  Err.,  Ado,  Love, 
Mids.,  As,  Shr.,  All's,  Tw.,  Merch.,  John,  Rieh.  2, 
Hy  4  A,  Hy5,  Hy  6  A  R  C,  Rieh.  3  ,  Hy  8,  Troil.,  Gor., 
Tit.,  Rom.,  Caes.,  Macb.,  Haml.,  Lear,  Ant,  Cymb.  Auch 
die  Rühnenweisungen  Rowes,  der  in  den  Tragödien  fast 
durchweg,  weniger  systematisch  in  den  Historien  und 
Komödien  die  Lokalität  bezeichnet2,  finden  wir  bei  Pope 
wieder.  Z.  R.  im  Lear:  II1A  Castle  belonging  to  the 
Earl  of  Gloster.  R(owe)  und  P(ope).  II  1,33  Wounds 
his  arm.  R  P.   (G.Ed.)3  78  Trumpets  within  R  P.  (C. 

1  Vgl.  C.  Ed.  I  Vorrede;  Lounsbury  S.  101 ;  Modern  Language 
Notes  XXII 164. 

2  Sh.-Jhb.  VII 171;  1X269;  Modern  Language  Notes  XXII  163. 

3  (C.Ed.)  bedeutet,  daß  die  Fassung  Rowes  sich  auch  in  der 
Ausgabe  von  Clark  u.  Wright  findet. 
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Ed.)  112,30  Drawing  his  sword.  R  P.  (C.  Ed.)  38 
Beating  him.  R  P.  (C.  Ed.)  145  Kent  is  put  in  the 
Stocks.  RP.  (C.  Ed.)  114,123  Kent  is  set  at  liberty. 
KP.  (C.  Ed.)  128  To  Kent.  R  P.  (G.  Ed.)  179  Trumpet 
within.  RP.  IUI  A  Heath.  R  P.  (C.  Ed.)  A  Storni  is 
heard  with  Thunder  and  Lightning.  R  P.  III  3  An 
Apartment  in  Glo'ster's  Castle.  R  P.  Enter  Gloster  and 
Bastard.  R  P.  III  4  Part  of  the  Heath  with  a  Hovel. 
R  P.  III  4,  36  Enter  Edgar  disguised  like  a  Madman 
and  Fool.  R  P.  106  Tearing  off  his  clothes.  R  P.  (C.  Ed.) 
III  5  Gloucesler's  Castle.  R  P.  (C.  Ed.)  III  6  A  Chamber. 
RP.  58  Aside.  R  P.  (C.  Ed.)  III  7  Gloucester's  Castle. 
R  P.  (C.  Ed.)  26  Enler  Glo'ster  Prisoner,  and  Servants. 
RP.  31  They  bind  him.  RP.  67  Gloster  is  held  down 
while  Cornwall  treads  out  one  of  his  Eyes.  R  P.  77 
Fight,  in  the  scuffle  Cornwall  is  wounded.  R  P.  81 
Dies.  RP.  (C.  Ed.)  83  Treads  out  the  other  Eye. 
R  P.  u.  s.  w. 

Für  die  Herstellung  des  Textes  benutzt  Rowe  die 
4.  Folio  und  damit  übernimmt  er  die  Änderungen,  die 
Sh.  in  den  Folios  durchgemacht  hat.  Rowe  selbst  setzt 
das  in  den  Folios  übliche  Verfahren  fort,  er  moderni- 
siert Orthographie  und  Sprache,  ändert  die  Interpunk- 
tion, sucht  das  Versmaß  dem  Schema  des  fünffüßigen 
Jambus  anzupassen  und  die  Verderbnis  des  Textes  zu 
bessern.  Der  ganze  Berg  von  Änderungen,  der  sich  in 
der  2.  Rowe'schen  Ausgabe  angehäuft  hatte,  ging  nun  auf 
Pope  über,  als  er  diese  Ausgabe  zur  Grundlage  nahm. 
Wir  können  nicht  hier  den  Text  der  2.  Rowe'schen 
Ausgabe  zergliedern  nach  dem  Anteil,  den  die  Vorgänger 
daran  haben,  und  berauben  uns  dadurch  eines  Mittels 
deutlich  zu  zeigen,  wie  sehr  sich  Pope  in  Nachteil 
setzte,  als  er  nicht  von  den  ersten  Ausgaben  ausging. 
Die  Fülle  würde  uns  erdrücken,  und  ein  Blick  in  die 
Varianten  der  C.Ed,  oder  derVar.  Ed.  belehrt  uns  über 
die  Geschichte  des  Textes.  Wir  haben  nirgends  be- 
merkt, daß  Pope  die  Folio  3  oder  4  oder  Rowe  (1709) 
selbst  benutzt  hätte,  weder  im  Text  noch  in  den  Va- 
rianten. Jm  folgenden  zeigen  wir  nur  an  den  Abwei- 
chungen der  2.  Rowe'schen  Ausgabe  von  den  Vor- 
gängern, daß  Pope  auf  Rowe  (1714)  beruht. 

Love's  Labour's  Lost.  Dramatis  Personae. 
Longaville  ]  R  9  P,  Longavile  u.  Longavill  die  übrigen. 
11,87  other'sf  other  R  l5  others  (Qq  Ff )  R2P.  11,106 
new-fangled]  R  2  P,  new  fangled  QqFfRi.  11,194  and] 
om.  R2P.  206  form,  —  in  ]  form,  in  R  2  P,  forme  in  Qq 
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Ff  R  v  246  with,  —  O,  with  —  ]  R  2  P,  with,  O  with  Ff  R  j. 
12,61  courtesy]  cursie  Q  l5  curtsie  F1?  courtesie  F234 
R1?  curtsy  R  2,  curt'sie  P.  (Prosa).  139  offences]  of- 
fence  R2P.  151  see.  ]  see  —  R2P.  111,5  parley] 
R  2  P,  parlee  Qq  Ff,  parly  Rx.  50  cut,  .  .  wills  ]  R  2  P, 
cut,  .  .  wills,  Ff  Rx.  51  none  spare]  spare  none  R  2  P. 
99  it;  will]  it  will,  Qq  Ff  Rl5  it's  will,  R2  P.  218 
Mar.  Two  hot  sheeps,  marry.  Boy  et.  And  .  .  ships?] 
R2P,  La.  Ma.  Two  hot  Sheepes  marie:  And  where- 
fore  not  Ships?  Ff  Q  2R  x.  235  agate]  Agot  Qq  Ff  R  u 
Agat  R2P.  245  quote]  (Q  2)  R2P?  coat(e)  Q^fR^ 
1111,12  sometime]  something  Rx,  sometimes  R2P. 
25  But  O,  —  but  O,  —  ]  But  O  ,but  O.  QqFf  R1?  But  O, 
butO  — R2P.  55  Minime]  R2P,  Minime  Ff  Rj.  61  juve- 
nal]  Juvenile  R  2  P.  131  One  penny]  Five  farthings 
Ru  A  penny  R2P,  ld.  Qq  Ff.  173  Liege]  R  1}  Leige 
R2P,  Liedge  Ff.  III  1,  175  imperator]  R  2  P,  Emperator 
QqFfRi.  IV1,  126  o'the]  o'th  R2P,  a'th  QqFfRx.  135 
O']  R2P,  OQqFfRi.  137  o'  th'one]  R2P,  ath  to  Ff, 
a'th  to  RA.  140  o't'other]  R2P,  at  other  Qq  Ff  R  v 
IV  2,  44  pollusion  ]  Q  2  F  3  4  R  l5  polusion  Q  i  Fx  2,  poilution 
R2P.  63.  Hol.]  R2P,  Nath.  QqFf  Rl5  desgl.  92.  70 
Nath.]  R2P,  Hol.  QqFf Rl5  desgl.  89.  83  Piercing] 
Of  persing  Qq  Ff  R  l5  Of  piercing  R  2  P.  95—97  Under  . . 
verses?]  Worte  des  Holofernes  bei  R  2  P.  100  If  .  .  ] 
Nath.  If  .  .  R2P.  110  his]  is  R  2  P.  138  Nath.]  R2P, 
Hol.  QqFfRi.  140  Hol.]  R2P,  Ped.  QqFf,  Dull.  R  v 
148  ben  venuto]  R2P,  bien  venuto  QiFag^Rx,  bien 
vonuto  F 1 Q  2.  I  will  ]  will  I  R  2  P.  IV  3,  1  he  ]  om. 
R  2  P.  9  love  her  ]  love  R  2  P.  49  triumviry  ]  R  2  P,  trium- 
ph(e)ry  QqFf,  triumvirate  Rx.  76  heedfullv  ]  head- 
fully  R2P.  108  thorn]  R  2  P,  throne  QqFfFU.  113 
whom  Jove]  whom  ev'n  Jove  R  2  P.  132  heart.  ]  heart? 
R  o  P.  152  appears;]  appears?  R  2  P.  190  parson] 
R  2  P,  person  Qq  Ff  R  v  207,  8  True  .  .  gone  ?  ]  als  1  Zeile 
bei  Qq  Ff  R  t.  IV  3,  276  lies  ]  R  2  P,  lyes  ?  Qq  Ff  R  v  293 
have]  hath  R  2  P.  303  long-during  action]  (QqF12) 
R2P,  long  action  Fs^.  VI,  42a,b]  Ab  QqFfRt,  A  B 
R  2  P.  52  snip,  snap,  ]  R 2  P,  snip  snap,  QqFf  R^  V  2,  1 4 1 
counsels]  Councils  R  2  P.  151  doubt]  R2P,  doubt, 
QqFfRx.  187  this]  the  R  2  P.  234,5  Seventh  .  . 
coy,]  2  Zeilen  R  2  P,  1  Zeile  QqFfRi.  244  reason! 
.  .  sir;]  reason  .  .  sir,  QqFfR1?  reason,  .  .  sir,  RoP. 
271  faces?]  R2P,  faces:  QqFf R^  482  Hath  this 
brave  manage]  hath  this  brave  manager  FfQ2Rl5 
Brave  manager,  hath  this  R  2  P.  487  vara]  very  R2P. 
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488  pursents]  presents  R  2  P.  504  Pompion  ]  R2P, 
Pompey  QqFi'Ri.  534,5  Prosa  in  Qq  Ff  R  l7  Vers  in 
R2P.  561  too  right.  ]  not  right.  R  2  P.  605  in  a  ring] 
in  the  ring  R  2  P  706  I  am  .  .  bring]  besondre  Zeile 
bei  R2P.    718  entreat,  ]   R2  P,  entreats:  Ff  R  x. 

Richard  III.  12,221  Tressel]  Ff  R  l5  Tressill  Qq, 
Trassel  R  2  P.  I  3,  217  heaven  ]  heavens  R  h  heav'ns  R2  P. 
II  1,25  1  Zeile  R2P,  2  Zeilen  FfRt.  51  wrong-incensed  ] 
R  2  P,  wrong  incensed  Ff  R  ±.  III  2,  17  with  him  toward  ] 
FfRi,  into  Qq,  with  him  towards  R2P.  IV  4,  131  do 
they  ]  they  do  R  2  P.  141  Where  .  .  graven,  ]  Qq,  Where't 
should  be  branded  Ff  R  l5  Where  should  be  branded 
R2P.  224  lamed]  R  2  P,  lanch'd  Ff  R  v  V  3,  65,  66  2  Zei- 
len R2P,  1  Zeile  QqFfRi.  130  in  thy  sleep:  live] 
Qq,  in  sleepe :  Live  Ff  R  l5  in  sleep :  live  thou  R  2  P. 
280  will  it]  it  will  R  2  P. 

K  i  n  g  L  e  a  r.  II,  268  The  jewels  ]  Ye  yewels  R  9  P. 
269  von  whal  ]  what  R  2  P.  I  4,  310  Exeunt  .  .  ]  Ex.  Lear 
and  Ältendants  R  2  P,  ExitLear  and  Attendants  R1.  329 
fear  to  far.  ]  fear  too  far;  —  R  2  P.  345  harmful  ]  harm- 
lessR2  P.  II  1,  71  ay,  though  ]  though  Ff  Rl5  althoughR2P. 
118  vou,  — ]  vou  —  R1?  you  R2P  (geben  119  noch  dem 
CornwalL).  114,168  tender-hefted  ]  Ff  R  1?  tender-hear- 
ted  R2P.  177  hast  thon  ]  thou  hast  R  2  P.  1111,22  that] 
whom  R9P.  22,23  as  .  .  high?]  in  Klammer  bei  R2P. 
23  high?"-]  high?  R9P,  high;  Ff,  high,  R  v  1113,17 
bed.  Though]  bed,  if  Ff  R  l5  bed;  if  R  2  P.  1114,7  skin: 
so  'tis ]  skin;  so  'tis  R2P,  skin,  so:  'tis  FfRt.  86 
mistress']  mistress's  R2P,  Mistress  R1?  mistris  QqFf. 
IV  5,  28  you  are;  I  know't]  R  2  P,  Y'are:  I  know't  Ff, 
you  're;  I  know't  R  x.  IV  6,  57  summit]  R  2  P,  summet 
F  2  3  4  R  l-  88  crow-keeper  ]  cow-keeper  R  2  P.  V  2,  11  all : 
come  ]  all ;  come  R  2  P,  all,  come  F  2  3  4  R  v  V  3,  32  ten- 
der-minded]  mit  Rindestrich  R  2  P.  86  bar]  R2P,  bare 
QqFfRA.    162  have  I]  I  have  R2P. 

Antony  and  Cleopatra.  11,43 Cleopatra.  ]  Cleo- 
patra, R2P.  12,70  Charmian.]  Iras  R2P.  95  his  tale] 
the  tale  R  2  P.  103  she  is]  she's  R  2  P.  167  broached] 
broach'd  R2P.  14,5  manlike]  manly  R2P.  15,42 
friendj  friends  R  2  P.  112,120  o'the]  o'th'  R2P,  Ath' 
Ff  Rt.  185  as]  om.  R  2  P.  115,41  Will't]  R  2  P,  Will 
FfRi.  74  madam?]  R  2  P,  madam,  FfR^  91  thou] 
you  R2P.  116,16  the]  F  2  3  4  Rl5  om.  F1?  thee  R2P. 
117,65  cup,]  Ff  R  l5  cup.  R  2  P.  118  you  off:  our]  you 
off;   our  R2P,  you  of;  our  R1?  you  of  our  Ff.  130 
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a  loud]  R2P,  aloud  FfRt.  1111,29  Antony?]  Antonv. 
R,P,  Anthony.  Ffl^.  33  The]  That  R  2  P.  36  per 
mit,  ]  R  2  P,  permit :  Fi  R  v  III  2,  35  Hierein  ]  certain  R  >  P. 
1113,12  shrill-tongued  ]  R  2  P,  shrill  longu'd  Ff  Rt  33 
thee.  ]  R2P,  thee,  Ff  R  v  1115,8  rivality]  rivalty  R2P. 
1116,10,11  2  Zeilen  R2P,1  Zeile  Ff  Rx.  17  the  ha- 
biliments]  R  2  P,  th'  abiliments  FfR^  29  and,  beiug, 
that]  and  being,  that  R  2  P.  32  have]  om.  R  2  P.  III  7,  44 
war-mark'd  footmen  ]  R  2  P,  warre-markt-footmen  FfRx. 
63  wounds?]  R  2  P,  Wounds;  FfRx.  78  Weil  I]  R2P, 
Well,  I  Ff  R  v  III  10  Enter  Enobarbus  and  Scarus  Ff 
Rl5  Euter  Enobarbus  R  2  P.  11111,19,20  that  .  .  lea- 
ves  itself  ]  them  .  .  leaves  itself  Ff  R1?  them  .  .  leave 
themselves  R  2  P.  27  Do!]  Do?  R  2  P,  Do,  FfRt.  57 
strings]  string  R  2  P.  63  shifts]  shift  R2P.  11113,68 
shouldj  would  R  9  P.  195  lightning.]  lightning;  R2P, 
Lightning  Ff  R  x.  IV  1,  11  manv  ]  om.  R  2  P.  IV  2,  7 
well?]  R2P,  well.  Ff  R  ±.  38  fall!  My  hearty  friends,  ] 
fall;  my  hearty  friends,  R  2  P,  fall  (my  hearty  Friends 
Ff  R  x.  IV  3,  3  streets  ?  ]  R  2  P,  streets  Ff  R\.  8  vou.  ] 
you,  R2P,  you:  Ff  R  ±.  IV  4,  35  retire]  to  retire  R«P. 
IV  5,  7  thee:  call]  thee.  Call  R  2  P,  thee,  call  Ff  R  v 
IV  6,  12  did  ]  doth  R  2  P.  26  you  safed  ]  you  saf  t  Ff,  you 
safe't  R  l5  you  see  safe  R  2  P.  IV  7,  8  Retreat  af ar  off.  ] 
Far  off  Ff  R  l5  om.  R  2  P.  IV  8,  18  uncaught?]  R2P, 
uncaught.  Ff  R  v  IV  14,  14  (my  Knave) «]  mv  knave. 
R2P.  47  f arther]  further  R  2  P.  77  ensued"?]  R2P, 
ensued.  FfR^  105  work  ill,  ]  R2P,  work  ill  F12,  work, 
ill  Fg^i.  IV  15,  55  noblest,  and  do  now]  noblest  once; 
and  do  now  R  x,  noblest  once;  and  now  R  2  P.  V  1,  52 
yet.  The]  yet;  the  R  2  P,  yet,  the  FfRi.  V  2,  38  taken,  ] 
R2P.  taken  Ff  R  v  136  in  all  for]  of  all  R2P.  154 
back?]  R2P,  back,  Ff  R  v  170  With]  Rv  R2P.  201 
before .  ]  before ;  R  2  P,  before,  Ff  R  v  3Ö8  asleep  ?  ]  RL>  P, 
asleep.  FfRx.  316  crown's  awry]  P,  Crowns  awrv 
R  2,  crowns  away  FfRx.  341  weakness!]  R2P,  weak- 
ness:  Ff  R  v 


IL    Die  Quartos. 

Als  Popes  Vorlagen  stehen  dem  Maß  der  Renutzung 
nach  die  Quartos  an  zweiter  Stelle.  Die  Ausgaben,  die 
ihm  bekannt  waren,  und  die  er  bei  der  Herstellung 
des  Textes  zu  Rat  gezogen  haben  will,  führt  er  in  der 
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Tabelle  des  6.  Bandes  auf.  Wir  finden  dort  die  nichts 
weniger  als  vollständigen  und  genauen  Titel  von  29 
Quartos.  Pope  hat  den  Wert  der  Quartos  erkannt,  aber 
seine  Erkenntnis  nicht  genügend  verwertet.  Unzweifel- 
haft hat  er  in  vielen  Fällen,  wo  er  sich  den  Quartos 
anschloß,  das  Richtige  getroffen.  Aber  eine  systema- 
tische Untersuchung  des  Wertes  der  einzelnen  Quart- 
ausgaben hat  er  so  wenig  angestellt  wie  einen  Vergleich 
mit  den  Folios.  Das  beweist  sein  Verhalten  in  Rom.  und 
Shr.  Ebensowenig  entsprach  die  Art  und  Weise,  wie  er 
die  Quartos  benutzte,  der  „dull  duty  of  an  editor".  Er 
zog  diese  Ausgaben  nicht  systematisch  und  gründlich 
zu  Rat,  vielmehr  nur  gelegentlich.  Einige  deutliche  Bei- 
spiele mögen  es  veranschaulichen.  Im  Lear  finden  sich 
in  den  Quartos  häufig  ganze  'Zeilen,  die  in  den  Folios 
und  bei  Rowe  fehlen.  Pope  nimmt  sie  weder  in  seinen 
Text  auf,  noch  weist  er  in  Anmerkungen  darauf  hin: 
so  114,18,19,  IV  2,  53 -  59,  IV  2,  62—  68,  69  (Albanv. 
What  news?),  IV  7,  33—  36,  79,80,  86—98,  VI,  11— 13, 
18,  19,  V  3,  39,  40,  55—60,  205—222.  Andererseits  fehlen 
in  den  Quartausgaben  des  Lear  Worte  und  Zeilen,  die 
sich  in  den  Folios  und  bei  Rowe  finden.  Pope  hat  sich 
seinem  Vorgänger  Rowe  angeschlossen,  ohne  den  Leser 
über  die  Lesart  der  Quartos  aufzuklären:  so  II  1,  97  (of 
that  consort),  11  4,21,45—53,  94,95,99  136—141,  III  4, 
17,  18.  26,  27,  37,  38,  51  (through  flame),  57,  III  6,  12—15, 
84,  IV  1,  6—9,  IV  6,  163—168.  Wenn  Pope  bei  Rowe  eine 
offenbar  verderbte  Lesart  fand,  so  griff  er  häufig  lieber 
zu  eigenen  Änderungen,  als  daß  er  in  den  Quartos  nach- 
sah. Einige  Beispiele  mögen  sein  Verfahren  erläutern. 
Hy4BIl,  44  armed ]  Q,  able  FfR,  agile  P.  With  that 
he  gave  his  able  horse  the  head,  And  bending  forward 
Struck  his  armed  heels  Against  the  panting  sides  of 
his  poor  jade  Up  to  the  rowel-head,  .  .  IV  1,10  Here 
doth  he]  QF1;  How  doth  he,  F  2  3  4  R,  How  he  doth  P. 
1  must  acquaint  you  that  I  have  received  New-dated 
letters  from  Northumberland ;  Their  cold  intent,  te- 
nour  and  substance,  thus :  Here  doth  he  wish  his  per- 
son,  with  such  powers  As  might  hold  sortance  with  his 
quality  The  which  he  could  not  levy;  .  .  Hy  5  IV  5,  11 
Shame  and  eternal  shame,  nothing  but  shame !  Let  us 
die  in  honour;  once  more  back  again;  .  .  F  2  3  4  R  lesen 
sinnentstellend:  Let  us  flye  in  once,  und  Pope  läßt 
einfach  die  ganze  Zeile  aus.  Lear  1113,12  seek]  Qq, 
look  Ff  R,  look  for  P.  I  will  seek  him  and  privily  re- 
lieve  him.   Daß  es  Pope,  wenn  er  der  Quarto  folgte, 
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nicht  darauf  ankam,  die  Lesart  wortgetreu  zu  überneh- 
men, sei  nur  beiläufig  erwähnt.  Ein  Beispiel  möge  statt 
vieler  dienen  :  Wiv.  113,11  By  gar,  de  herring  is  no 
dead  so  as  I  vill  kill  him]  Q3FfR,  be  not  so  dead  as 
1  shall  make  him  Q  ±  2,  .  .  is  not  so  dead  as  me  vill  make 
him  P,  mit  der  Anmerkung  „Quarto  Edit.  1619". 

Im  folgenden  werden  wir  bei  den  einzelnen  Dra- 
men, im  Anschluß  an  die  Reihenfolge  der  Aufzählung 
in  Popes  Tabelle,  zeigen,  welche  Quartos  Pope  und 
wie  er  sie  benutzt  hat. 

Midsummer -Night' s  Dream.  Pope  führt  in 
seiner  Tabelle  die  James  Roberts  Quarto  aus  dem  Jahre 
1600  an  (C.Ed.:  Q  2).  Die  im  gleichen  Jahre  erschienene 
Thomas  Fisher  Quarto  (C.  Ed..  Q  x)  kennt  Pope  nicht, 
denn  nirgends,  wo  Q  x  eine  von  Q  2  abweichende  Lesart 
hat,  läßt  sich  eine  Benutzung  Popes  nachweisen.1  So- 
mit berechtigt  uns  die  Angabe  in  der  Tabelle  und  die 
Stelle  1112,19,  wo  das  Verhältnis  Q2P  außer  Frage 
steht  (Anon  this  Thisbe  must  be  answered,  And  forth 
my  mimic  comcs.  mimic]  Ff  R,  Minnick  Q  1?  Minnock 
Q  2  P.)  zu  der  Annahme,  daß  überall,  wo  Pope  die 
Quarto  benutzt,  nur  Q2  die  Quelle  ist.  Aus  den  Anmer- 
kungen Popes  läßt  sich  nichts  erschließen;  denn  in  der 
Regel  setzt  er  die  verschmähte  Lesart  unten  an  den 
Rand,  ohne  zu  erklären,  welcher  Ausgabe  sie  angehört: 
1  1,  139  Or  eise  it  stood  upon  the  choice  of  friends, 
friends  ]  Qq  P,  merit  Ff  R.  P.  in  der  Anmerkung  „me- 
rit'\  Desgl.  I  1,  225,  II  2,  150,  III  2,  258.  Eine  Ausnahme 
bildet  III  2,  344,  wo  er  die  von  Ff  R  ausgelassene  Zeile 
aus  der  Quarto  übernahm  mit  der  Mitteilung  am  Rand 
Edit.  prim.;  während  die  Anmerkung  zu  V  1,  205  Otd 
edition  genau  so  unbestimmt  ist  wie  die  oben  erwähnten. 
Pope  hat  jedoch  nicht  immer  den  Leser  davon  in 
Kenntnis  gesetzt,  wenn  er  die  Quarto  zu  Rate  zog: 
1  2,74,  11  1,210,  111  1,117,  111  2,335,  IV  1,  90,  V  1-,  38; 
144,  155.  Da  Pope  auch  die  1.  Folio  kennt  und  benutzt, 
läßt  es  sich  nicht  entscheiden,  ob  er  in  einigen  Fällen 
(II  1,  59,  149,  III  2,  246),  wo  die  Lesart  von  Qq  und  F± 
übereinstimmen,  Quarto  oder  Folio  benutzt  hat. 

The  Merry  Wives  of  Windsor.  Pope  kennt 
die  Arthur  Johnson  Quarto  von  1619  (C.  Ed.:  Q2),  nicht 
die  Quartos  von  1602  und  1630.   Auch  hier,  wie  in 

1  111,175  könnte  es  scheinen,  als  ob  Pope  Q,  benutzt  hätte:  I'll 
put  n  girdle  round  about  the  earth  In  forty  minutes.  round]  Q,  P,  om. 
Q2  Ff  R.  Doch  hat  Pope  zweifellos  unbeeinflußt  von  Qi  das  Wort  nur 
dem  Metrum  zulieb  zugefügt. 
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Mids.,  wird  die  Quarto  nicht  systematisch  benutzt,  und 
auch  hier  finden  sich  nur  spärliche  und  zum  Teil  un- 
genaue Anmerkungen:  1 1, 151, 152,  I  3,  46j 47,  III  3,  49, 
1115,96;  11  1,125,  11  3,81,  111  1,82,  IV  5,  94,  225.  Sie 
fehlen  ganz  I  3,  50,  86,  II  1,  193,  195,  III  2,  19,  IV  2,  172. 
Charakteristisch  für  Popes  Verfahren  ist  besonders 
II  2,  130,  135:  er  hat  aus  der  Quarto  den  Namen  Brook 
anstelle  des  Broome  von  Ff  Q  3  R  entnommen  und  gibt 
dies  in  einer  Anmerkung  zu  erkennen  („Edit.  of  1619 
In  all  the  succeeding  editions  this  name  of  Brook  (I 
can't  teil  why)  is  alter'd  to  Broom:  where  as  it  is  ma- 
nifest from  this  conceit  upon  the  name,  that  is  shou'd 
be  Brook"),  während  diese  Anmerkung  schon  II  1,  193/5 
hätte  Platz  finden  müssen.  113,311,  312  stellt  es  sich 
heraus,  daß  die  Lesart  der  Quartos,  die  er  benutzt 
haben  will,  nicht  unverfälscht  wiedergegeben  worden 
ist:  Caius.  By  gar,  de  herring  is  no  dead  so  as  1  vill  kill 
him  Ff R  (G.  Ed.).  QG)2  liest  „be  not  so  dead  asi  1 
shall  make  him",  Pope  dagegen  „is  not  so  dead  as  me 
vill  make  him". 

The  Merchant  of  Venice.  In  der  Tabelle  sind 
die  beiden  Quartos  von  1600,  die  Roberts  Quarto  (C. 
Ed. :  Qx)  und  die  Heyes  Quarto  (C.  Ed. :  Q  2)  aufge- 
führt. Pope  hat  wohl  nur  die  Roberts  Quarto  zu  Rat 
gezogen ,  obwohl  die  Stelle  III  1, 6  (gossip  Report  ] 
ChGJP,  gossips  report  QiFfRP  in  der  Anmerkung) 
für  eine  Benutzung  auch  der  Q  2  zu  sprechen  scheint. 
Pope  kann  jedoch  diese  Korrektur  auch  selbständig  ge- 
troffen haben  (if  my  gossip  Report  be  an  honest  wo- 
man  of  her  word).  Nur  einige  Male  setzt  Pope  eine 
verschmähte  Lesart  an  den  Rand  (I  2,  19,  69,  II  6,  6,  18, 
1111,6),  während  er  ungefähr  40  mal  die  Quarto  be- 
nutzt hat.  Hie  und  da  begegnen  wir  Popes  Versuchen, 
die  Lesarten  von  Ausgaben,  denen  er  im  gegebenen  Au- 
genblick nicht  folgt,  trotzdem  zur  Kenntnis  des  Lesers 
zu  bringen;  116,66  om.  Q  v  P.  in  der  Anmerkung: 
„not  in  the  old  edition"  Ja  einmal  gibt  er  noch  mehr, 
die  Lesart,  die  er  I  3,  129  als  der  Quarto  gehörig  kenn- 
zeichnet, findet  sich  überhaupt  nicht  dort. 

Love'sLabour'sLost.  Popes  Quarto  von  1598 
ist  identisch  mit  der  Burby  Quarto  von  1598  (C.  Ed.: 
Qi).  Der  Name  des  Buchhändlers  heißt  bei  Pope  Bur- 
ley;  das  scheint  aber  nur  an  der  Nachlässigkeit  des 
Herausgebers  oder  des  Druckers  zu  liegen.  Wie  im 
Merch.  hat  Pope  nur  selten  durch  eine  Anmerkung  zu 
erkennen  gegeben,  daß  er  von  seiner  gewöhnlichen  Vor- 
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läge  abweicht;  daß  er  die  Quarte-  von  1598  benutzt  hat. 
läßt  sich  aus  diesen  Anmerkungen  nicht  erschließen: 
sie  sind  ungenau,  wie  wir  schon  bei  Mids.  beschrieben 
haben:  II  1,  174,  183,  V  2,  37,  149,  334,  741.  Auch  läßt  die 
Anmerkung  zu  111,143,  V  2, 325,  474  nicht  erkennen, 
ob  Pope  die  Quarto  oder  eine  der  Folios  benutzt  hat. 
Weitaus  häutiger  hat  Pope  stillschweigend  die  Lesart 
von  Quarto  1598  übernommen:  I  1,  27,  72,  109,  130, 
151,259,  1  2,88,  11  1,167,  III  1,  7,  11,  78—80  (om.  Ff  Q2 
R  ),  IV  2,  95,  IV  3,  98,  170,  V  2,  45,  828.  Diese  Nachlässig- 
keit macht  es  auch  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  Quarto 
oder  Folio  1623  (1  1,77,161,205,  11  1,84),  Quarto  oder 
eine  der  Folios  (III  1,  38,  39,  V  2,  4,  400,  405)  seineVorlage 
gebildet  hat.  Bemerkenswert  ist  sein  Verhalten  dem 
Namen  Adriano  gegenüber:  in  dem  Spielverzeichnis  hat 
er  wie  Howe  Adriana,  I  1,  259  liest  er  mit  Q  Adriano 
(Adriana  Fl'R),  IV  1, 80  wieder  Adriana. 

The  Taming  of  the  Shrew.  Die  Titelangabe 
der  Quarto  dieses  Stücks  lautet  bei  Pope  folgender- 
maßen :  Ä  pleasant  coneeited  History  catled  The  Ta- 
ming of  a  Shrew,  as  it  hath  been  sundry  times  acted 
by  the  Right  Honourable  the  Barl  of  Pembroke  his 
Servants.  Printed  at  London,  by  V.  S.  for  Nich.  Ling, 
1607.  Zugleich  knüpft  er  eine  Bemerkung  über  diese 
Quarto  an:  There  is  scarce  a  line  of  this  the  same  with 
the  present  Play,  yet  the  Plot  and  Scenary  scarce  differ 
at  all  from  it.  I  shou'd  think  it  not  written  by  Shake- 
spear;  but  there  are  some  Speeches  (in  one  or  two 
Scenes  only)  the  same :  And  we  have  there  the  con- 
clusion  of  the  Play,  which  is  manifestly  wanting  in 
all  the  subsequent  Editions,  as  well  as  the  latter  part 
of  the  last  Act  manifestly  better,  and  clear  of  that  im- 
pertinent Prolixity  which  is  in  the  common  Editions". 
Diese  Quarto  wird  schon  von  Johnson-Steevens  II  21 
angeführt  mit  der  Anmerkung  ,,This  is  the  play  on 
which  Shakespeare  formed  his  own  with  the  same 
title".  Pope  hat  das  alte  Stück,  das  die  Vorlage  für  Sh. 
bildete  (C.  Ed.  Vorrede  VIII)  für  die  Dichtung  Sh.'s 
gehalten,  und  er  übernimmt  auch  beträchtliche  Stellen 
daraus.  So  fügt  er  Ind.  I  99,  II  96  Reden  in  den  Text 
ein  mit  darauf  bezüglichen  Anmerkungen,  desgl.  II  110, 
115,  11  1,403;  V  2,  176— 189  setzt  er  die  Lesart  von 
FfR  an  den  Rand  und  dafür,  ohne  Erklärung,  den 
Schluß,  wie  er  in  dem  alten  Stücke  stand.  (Vgl.  C.  Ed.  III. 
Notes  V— VII,  XIV,  XXIV  ).  IV  5,  36  gibt  er  mehrere 
Zeilen  aus  dem  alten  Stück  am  Rand  wieder  mit  der 
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Bemerkung:  „In  the  first  sketch  of  this  play,  printed 
in  1607,  we  find  two  speeches  in  this  place  worth  pre- 
serving  and  seeming  to  be  of  the  hand  of  Shakespear, 
tlio  the  rest  of  the  play  is  far  inferior.  1  Wir  lassen 
sie  hier  folgen:  „Fair  lovely  maiden,  young  and  affable, 
Moreclearof  hue,  and  far  more  beautiful,  Than  precious 
sardonyx,  or  purple  rocks  Of  amethists,  or  glistering 
hyacinth  —  Sweet  Katharine,  this  lovely  woman  — 
Kath.  Fair  lovely  lady,  bright  and  christalline,  Beau- 
leous  aiul  stately  as  the  eye-train'd  bird,  As  glorious  as 
the  morning  wash'd  with  dew,  Within  whose  eyes  she 
takes  hei'  dawning  beams.  And  golden  summer  sleeps 
lipon  thy  cheeks.  Wrap  up  thy  radiations  in  some 
cloud,  Lest  that  thy  beauty  make  this  stately  town  Un- 
habitable  as  the  burning  zone,  With  sweet  reflections 
of  thy  lovely  face." 

King  Lear.  Die  Titelausgabe  Mr.  William  Shake- 
spear Iiis  true  Cronicle  History  of  the  Life  and  Death  of 
King  Lear  and  his  three  Daughters,  with  the  unfor- 
fortunaie  life  of  Edgar  .  .  Printed  for  Nath.  Butter, 
1608,  ermöglicht  uns  die  Bestimmung  von  Popes  Vor- 
lage noch  nicht,  denn  im  gleichen  Jahre  ist  noch  eine 
Quarto  erschienen,  deren  Titel  mit  dem  obengenannten 
identisch  ist  bis  auf  die  zugefügten  Worte  and  are 
to  be  sold  at  his  shop  in  Pauls  Churchijard  at  the 
signe  of  Pide  Bull  neer  St.  Austins  Gate,  und  diese  An- 
gabe könnte  Pope  in  seiner  flüchtigen  Art  zu  zitieren 
weggelassen  haben.  Aber  es  ergibt  sich  aus  einer  Ver- 
gleichung  des  Pope' sehen  Texts  mit  dem  der  Quartos, 
daß  Pope  die  erstgenannte ,  die  Nathaniel  Butter 
Quarto  und  nicht  die  Pide  Bull  Quarto  benutzt  hat.1 
I  1,  172  made  ]  Ff  R  Q  l5  make  Q  2  P.  14,  153  all  the  fool  ] 
Q  1?  all  fool  Q  2  P.  (Pope  folgt  von  Zeile  147  an  der 
Quarto  mit  der  Anmerkung  „These  are  out  of  the  old 
edition'  .)  Ferner  I  4,  251,  II  4,  284  u.  a.  Pope  benutzt 
die  Quarto  sehr  häufig  zur  Textherstellung.  Er  über- 
nimmt die  3.  Scene  des  4.  Akts,  die  bei  FfR  fehlt,  fügt 
überhaupt  häufig  Zeilen  ein,  die  in  Ff  R  ausgelassen 
sind.  Zugleich  zeigt  sich  aber  seine  Launenhaftigkeit 
und  Unwahrhaftigkeit :  z.  B.  1111,7  macht  er  die  An- 
merkung ,,The  six  following  verses  were  omitted  in 
all  the  late  editions :   I  have  replac'cl  them  from  the 

1  Es  ist  zu  beachten,  daß  die  von  C  Ed.  in  der  Vorrede  (S.  VII) 
mit  Q,  bezeichnete  „Nathaniel  Buttel-  Quarto"  in  den  Anmerkungen 
zum  Text  Q2  genannt  wird  und  umgekehrt  (vgl.  die  Anmerkung 
Wright's,  Vorrede  S.  VII  zu  Q,). 


—  38  — 


first,  for  they  are  certainly  Shakespear's.  The  sense 
is,  that  any  animal,  tho'  even  provok'd  by  hunger  or 
drawn  by  nature  to  its  young,  wou'd  not  venture  out 
in  such  a  storm."  In  Wirklichkeit  übernimmt  Pope 
nicht  sämtliche  Zeilen  der  Quarto,  sondern  läßt  still- 
schweigend Zeile  10,  11  aus.  Und  dieses  Verfahren  wie- 
derholt sich  oft,  so  III  6,  16,  IV  2,  31—50,  V  1,  23.  Außer 
den  Fällen,  wo  Pope  ganze  Zeilen  aus  der  Quarto  auf- 
nimmt (11,103,  11  2,136—40,  111  1,7—15,  111  6,16—55, 
IV  1,59— 64,  IV  2,  31— 50,  IV  3,  VI,  23— 28.)  --  konse- 
quent ist  er  auch  hier  nicht  vorgegangen,  er  läßt  mit 
Ff  R  Verse  aus,  die  in  der  Quarto  vorhanden  sind  (I  2, 
138—144,  I  3, 17—21,  V  1,  11—13)  -  folgt  er  sehr  oft  der 
Quarto  in  einzelnen  Stellen,  die  ihm  bei  Rowe  schlechter 
scheinen.  Sein  Verfahren  ist  wieder  das  alte:  teils  gibt 
er  durch  eine  Anmerkung  zu  erkennen,  daß  er  von  der 
gewöhnlichen  Vorlage  abweicht  (etwa  26  mal),  weit 
häufiger  jedoch  geht  er  mit  Stillschweigen  darüber  hin- 
weg (etwa  70 mal).  Auch  der  Bühnenanweisung  der 
Quarto  hat  er  sich  hie  und  da  angeschlossen  (II  4,  83, 
III  4,  27,  IV  7).  Zweifelhaft  ist  es,  ob  Popes  metrische 
Änderungen,  die  mit  der  Quarto  übereinstimmen,  aus 
dieser  hervorgegangen  sind,  zweifelhaft  deshalb,  weil 
er  auch  selbständig  die  kurzen  Zeilen  von  Ff  R  zu 
fünffüßigen  Jamben  hätte  zusammenschließen  können 
und  es  in  anderen  Fällen  auch  getan  hat.  II  1,  13:  You 
mav  do  then  in  time.  Fare  you  well,  sir.  2  Zeilen  Ff  R, 
1  Zeile  QqP.    Pope  läßt  „do"  aus.   Ferner  114,197, 

III  1,  50,  51,  III  7,  33,  53,  84,  IV  5,  36,  IV  7,  44.  Vielleicht 
hat  Pope  auch  selbständig  Prosa  gelesen  (111,2 — 4, 

IV  6,  110— 117),  wo  FfR  Vers,  Quarto  Prosa  hat. 
Nur  2  mal  hat  Pope  den  Versuch  gemacht,  Varianten 
zu  geben:  12,129  Tom  o'  Bedlam]  FfR  P,  them  of 
Bedlam    Qq.    P    am    Rand:    „them.    Old  Edition." 

III  2,  79—  96]  om.  Qq,  P.  am  Rand:  „This  speech  not 
in  the  old  edition." 

Es  scheint,  als  ob  Pope  noch  eine  Quarto  gekannt 
hätte,  und  zwar  die  Quarto  von  1655  (C.  Ed.:  Q  3).  III  1, 
32  feet]  Q1?  feeQ2,  seeQ3,  seaP.(30— 42  om.FfR.)  But 
true  it  is,  from  France  there  comes  a  power  Into  this 
scatter'd  Kingdom;  who  already  Wise  in  our  negli- 
gence,  have  secret  feet  In  some  of  our  best  ports,  .  . 

IV  6,  136  squiny  at]  FfR,  squiny  on  Q12,  squint  on 
Q3,  squint  at.  P.  Dost  thou  squiny  at  me.  V  3,  314  tough] 
rough  Q3P.  He  hates  him  that  would  upon  the  rack 
of  this  tough  world  Stretch  him  out  longer.   Diese  Bei- 
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spiele  sind  nicht  unbedingt  beweisend  für  ein  Verhältnis 
0  3  P.  Anstelle  des  veralteten  „squiny"  kann  Pope 
selbständig  das  üblichere  „squint"  gesetzt  haben.  Das- 
selbe gilt  für  die  beiden  anderen  Fälle:  anstelle  der 
ungebräuchlichen  Bilder  kann  er  geläufigere  gesetzt 
haben. 

Richard  II.  Pope  führt  in  seiner  Tabelle  3  Quartos 
auf:  1)  Die  Quarto  von  1598  (C.Ed.:  Q'2),  die  er  für 
die  erste  hält,  vgl.  seine  Anmerkung  zu  13,  129  „These 
five  verses  are  omitted  in  the  other  editions,  and  restor'd 
from  the  first,  of  1598."  2)  Eine  der  beiden  im  Jahre 
1608  erschienenen  Quartos,  und  zwar  diejenige,  welche 
den  Titel  trägt:  „The  Tragedie  of  King  Richard  the 
Second:  With  new  additions  of  the  Parliament  Sceane, 
and  the  deposing  öf  King  Richard  . .  (C.  Ed. :  Q3b).  3)  Die 
Quarto  von  1615  (C.Ed.  :Q4).  Pope  hat  bei  der  Herstel- 
lung seines  Textes  ungefähr  50  mal  die  Quarto  heran- 
gezogen, und  zwar  hat  er  dies  in  der  Hälfte  der  Fälle 
zur  Kenntnis  des  Lesers  gebracht.  Der  Hauptsache 
nach  hat  Pope  die  Quarto  (1598)  benutzt  und  nur  in 
einigen  Fällen  eine  (welche,  läßt  sich  nicht  feststellen) 
der  beiden  anderen  zu  Hilfe  genommen  (I  3,  241,  II  1, 
293,  IV  1,  145,  166,  207).  Sein  Verfahren  zeigt  beson- 
ders die  Stelle  III  1,  154 — 318,  die  von  Q12  ausgelassen 
ist.  Pope  folgt  Jiier  durchweg  R2  taut  2  Ausnahmen  (IV  1, 
166,207),  wo  er  Q34  heranzieht,  ja  er  benutzt  sogar 
an  mehreren  Stellen  (IV  1,  181,  276,  281,  283/4,  300,  304), 
die  bei  Q34  fehlen,  die  Gelegenheit  nicht,  ebenfalls  aus- 
zulassen oder  anzumerken,  daß  diese  Zeilen  in  den  be- 
treffenden Quartos  nicht  vorhanden  sind. 

Man  wird  bei  Pope  häufig  bemerken,  daß  in  den 
erst  en  Akten  eines  Stückes  die  Quartos  öfter 
benutzt  worden  sind  und  öfter  diesbezüg- 
liche Anmerkungen  sich  finden  als  in  den 
letzten  Teilen.  So  folgt  er  im  5.  Akt  von  Rieh.  2 
fast  ausschließlich  R2;  er  selbst  ändert  noch  selbstän- 
dig, hauptsächlich  dem  Metrum  zulieb,  bringt  nur  ein- 
mal eine  solche  Änderung  zur  Kenntnis  des  Lesers  und 
folgt  den  Quartos  nur  dreimal  (V  3,  99,  V  5,  14,  15,  46). 
Die  Art  und  Weise,  wie  Pope  die  Quartos  heranzieht, 
ist  bei  allen  Dramen  dieselbe.  Bald  benutzt  er  sie 
häufiger,  bald  seltener,  aber  nicht  systematisch.  Es  er- 
übrigt sich  daher  ein  näheres  Eingehen;  wir  werden  im 
folgenden  deshalb  nur  die  Quartos  nennen,  die  er  in 
seiner  Tabelle  angibt,  und  den  Nachweis  führen,  daß  er 
sie  auch  benutzt  hat.   Eine  Ausnahme  bildet  Rom.,  wo 
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er  die  Quarto  von  1597  außerordentlich  häufig  zu  Kaie 
gezogen  hat. 

Henry  4  A.  Die  Tabelle  enthält  die  Aufzählung 
von  3Quartos:  1)  Eine  Quarto  von  1599,  die  in  der  Titel- 
angabe der  von  C.Ed,  mit  Q2  bezeichneten  entspricht 
bis  auf  eine  kleine  Abweichung:  Pope  hat  „Printed 
by  P.S.  .  .'k  und  C.Ed,  hat  „Printed  by  S.S.  .  Diese 
Abweichung  fällt  jedoch  bei  der  bekannten  nachlässigen 
Art  Popes  zu  zitieren  nicht  in  dem  Maß  ins  Gewicht,  daß 
mau  eine  bisher  unbekannte  Kopie  von  Quarto  (1590) 
für  Pope  in  Anspruch  nehmen  müßte.  Zudem  zeigen 
Popes  Lesarten,  die  der  Quarto  entnommen  sind,  daß 
seine  Quarto  identisch  ist  mit  Q  2-  2)  Eine  Ausgabe  von 
1604  (C.Ed.:  Q3).  3)  Eine  Ausgabe  1608  (C.Ed.:  Q4;. 
Pope  hat  wohl  die  an  erster  Stelle  genannte  Quarto 
hauptsächlich  benutzt,  den  Nachweis  zu  führen  hält 
ziemlich  schwer,  da  die  obengenannten  Quartos  in  der 
Regel  eine  gleiche  Lesart  haben.  I  2,  208  ist  sie  schon 
beschränkt  auf  (Q  x)  Q23,  (foil]  Q123P,  soil  Ff  R  P  An- 
merkung),   ferner  11  3,44,  11  4,351,  IV  1,  61,  IV  4,  33; 

II  2,  44  auf  (QJ  Q  o  (on  you  all  ]  Q  ±  2  P,  on  all  die  übri- 
gen [Prosa!]),  ferner  1112,63.  Man  sieht  sich  jedoch 
bei  der  unzureichenden  Menge  von  Belegen  gezwungen, 
Popes  Anmerkung  (V  5,  32,  33  „These  two  lines  added 
out  of  the  first  edition";  in  der  Tat  haben  (Q  x)  Q234 
diese  beiden  Zeilen)  zu  verallgemeinern,  so  daß  Pope 
bei  allen  Entlehnungen  aus  Quarto  —  sie  sind  in  Hy  4A 
zahlreich  —  die  Quarto  1599  benutzt  hätte.  Dagegen 
spricht  kein  Beleg. 

Henry  4  B.  Pope  führt  in  der  Tabelle  die  (ein- 
zige) Quarto  von  1600  an,  und  zwar  kennt  er  eines 
der  Exemplare,  das  die  1.  Szene  des  3.  Aktes  enthält 
(C.  Ed.:  Q  2),  denn  ein  Teil  der  im  Jahre  1600  er- 
schienenen Quartos  hat  diese  Scene  nicht  (vgl.  C.  Ed. 
Vorrede  zu  Hy  4  S.XIff  ).  Daß  Pope  Q2  kennt,  be- 
weist die  Stelle  III  1, 53—56,  die  er  mit  der  Anmer- 
kung „These  four  verses  are  supply'd  from  the  edition 
of  1600"  zufügte.  In  höherem  Maße,  als  wir  es  sonst 
bei  Pope  gewohnt  sind  (Merch.,  Lear,  Hy  4  A,  II  4,  167, 

III  2,  180),  versucht  er  in  dem  vorliegenden  Drama  den 
Leser  von  den  Unterschieden  der  Vorlagen  in  Kenntnis 
zu  setzen  und  damit  der  Pflicht  eines  Herausgebers  Ge- 
nüge zu  tun:  11,166  macht  er  die  Anmerkung  „The 
föurteen  lines,  from  hence  to  Bardolph's  next  speech, 
are  not  to  be  found  in  the  first  editions,  'tili  that  in 
folio  of  1623.    A  very  great  number  of  other  lines  in 
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this  play  are  inserted  after  the  first  edition  in  like 
manner,  but  of  such  spirit  and  mastery,  generally  that 
the  insertions  are  plainly  by  Shakespear  himself".  Fer- 
ner 1  1,189.  13,85—108,  11  3,23—45,  11  4,323,  IV  1, 
53,  103. 

Henry  5.  1)  Popes  Titelangabe  der  Quarto  von 
1600  (G.  Ed.:  Q  t)  ist  unvollständig,  es  fehlen  die  Worte 
and  John  ßnsby.  And  are  to  be  sold  .  .  next  the  Powle 
Hand  (vgl.  C.  Ed.  Vorrede  XII.).  Seine  Quarto  ist  je- 
doch identisch  mit  der  von  G.  Ed.  erwähnten  Q  v  2) 
Ferner  nennt  Pope  eine  Quarto  von  1608  (G.  Ed.: 
Q  3).  Pope  scheint  die  beiden  Quarto s  genauer  gekannt 
zu  haben,  wenigstens  deutet  die  Bemerkung  in  der  Ta- 
belle darauf  hin:  „These  Editions  are  short  in  many 
Scenes  and  Speeches,  and  want  the  Chorus's;  which 
(with  many  other  noble  Improvements)  were  since 
added  by  the  Author,  not  above  8  years  before  his 
Death.  This  was  one  of  the  last  Plays  he  finish'd,  a 
considerable  time  after  Henry  the  6th  had  been  written 
and  acted.  See  the  Epilogue  of  Henry  the  5th".  (Die 
letzte  Bemerkung  ist  zum  Teil  richtig,  sofern  sie  Hy  5 
für  später  als  Hy  6  entstanden  erklärt.)  Popes  Vorlage 
ist  bei  diesem  Drama,  wie  bei  den  anderen,  die  2.  Auf- 
lage von  Rowe;  die  Benutzung  der  Quartos  hält  sich 
in  massigen  Grenzen.  Auch  hier  hat  Pope  häufig  dem 
Leser  über  den  Zustand  der  Quartos  berichtet,  wo  er 
ihnen  in  ihren  starken  Kürzungen  nicht  folgte.  Frei- 
lich sind  seine  Angaben  zum  Teil  recht  allgemein  ge- 
halten wie  die  Anmerkung  zu  I  1 :  „The  first  Scene  was 
added  since  the  edition  of  1608,  which  is  much  short 
of  the  present  editions,  wherein  the  speeches  are  ge- 
nerally enlarg'd  and  raised:  several  whole  scenes  be- 
sides,  and  all  the  Chorus' s  also  were  since  added  by 
Shakespear."  Genauer  ist  die  Anmerkung  zu  12,3: 
„Here  began  the  old  Play",  in  der  Tat  fehlt  die  1.  Scene 
und  die  beiden  ersten  Zeilen  der  2.  Scene  in  den  Quartos. 
Ferner  II  2,  105,  168,  II  4,  30,  III  1,  III  6,  146,  III  7,  IV  1. 

Henry  6  B.  C.  Für  den  2.  und  3.  Teil  von  Hy  6 
sind  Popes  Angaben  sehr  ungenau.  In  seiner  Tabelle 
führt  er  2  Quartos  an:  1)  Henry  the  6th,  first  Prin- 
ted  under  this  Title.  The  whole  Contention  between 
the  two  famous  Houses,  Lancaster  and  York:  With 
the  Tragical  Ends  of  the  good  Duke  Humphrey,  Ri- 
ehard Duke  of  York,  aiid  King  Henry  the  Sixth: 
divided  into  two  parts  and  newly  corrected  and  in- 
larged.   Written  by   W.  Shakespear,  Gent.   Printed  at 
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London  for  T.  P.  (without  a  date)  Quarto,  und  fügt 
die  Bemerkung  hinzu:  „This  was  the  first  Sketch  only 
of  the  present  second  and  third  Parts  of  Henry  the 
Sixth;  which  were  since  greatly  inlarged,  and  the 
Poetry  improved;  the  Scenary  was  much  the  same 
as  at  present."  Popes  Quarto  ist  die  Q3  (von  1619)  von 
Hy  6  B  u.  C.  2)  Since  printed  under  the  Same  Title 
by  W.  W.  for  Tho.  Millington,  with  the  trae  Tragedy 
of  Richard  D.  of  York,  and  the  Death  of  good  King 
Henry  the  6th,  acted  by  the  Barl  of  Pembroke  his 
Servants.  1600.  Diese  Angabe  kann  sich  nur  auf  den 
3.  Teil  von  Hy  6  beziehen  (nicht  wie  Pope  sagt,  auf 
den  2.  und  3.)  und  zwar  auf  die  im  Jahre  1600  er- 
schienene Quarto  (Q  2),  vgl.  auch  C.  Ed.  Vorrede  Xff. 
Der  Irrtum  Popes  scheint  aus  dem  Titel  dieser  Quarto 
zu  stammen,  er  lautet:  The  True  Tragedy  of  Richard 
Duke  of  Yorke,  and  the  Death  of  good  King  Hernie 
the  sixt :  With  the  w  hole  Co  nt  e  nt  io  n  between 
the  two  Houses  .  .  . 

Die  an  zweiter  Stelle  genannte  Quarto  wird  in  einer 
Anmerkung  zu  Hy6B  (Bd.  4)  noch  einmal  aufgeführt: 
This  and  the  third  Part  were  first  written  under  the 
Title  of  the  Contention  of  York  and  Lancaster:  prin- 
ted in  1600;  but  since  vastly  improved  by  the  Author. 
In  einer  Anmerkung  zu  Hy  6  C  führt  er  eine  Quarto  an : 
First  printed  under  the  title  of  the  true  Tragedy  of 
Richard  Duke  of  York,  and  the  good  King  Henry  the 
Sixlh;  or  the  second  part  of  the  Contention  of  York 
and  Lancaster  1600.  Nun  gibt  es  aber  eine  Quarto 
aus  dem  Jahr  1600  mit  dem  Nebentitel  The  second 
part  of  the  Contention  nicht;  nur  die  von  Pope  in  der 
Tabelle  an  erster  Stelle  genannte  Quarto,  in  der  Hy6C 
the  true  Tragedy  den  2.  Teil  bildet,  hat  für  den  2.  Teil 
kein  besonderes  Titelblatt,  sondern  die  Überschrift 
The  second  Part.  Containing  the  Tragedie  of  Richard 
Duke  of  Yorke  and  the  good  King  Henrie  the  Sixt. 
(Q3:  C.  Ed.).  Es  würde  sich  also  darum  handeln  fest- 
zustellen, ob  Pope  zu  Hy  6  B  noch  eine  Quarto  außer 
Q  3  gekannt  und  benutzt  hat  (nachdem  sich  seine  2.  An- 
gabe in  der  Tabelle  und  die  Anmerkung  zu  Hy  6  B  als 
falsch  herausgestellt  hat),  ob  er  zu  Hy6C  eine  Quarto 
außer  Q  2  3  benutzt  hat  (da  der  Titel  der  in  der  An- 
merkung zu  Hy  6  C  genannten  Quarto  eine  Entschei- 
dung nicht  ermöglicht).  Die  Vergleichung  des  Pope- 
schen Textes  mit  dem  der  Quartos  gibt  uns  keinen  Auf- 
schluß, denn  die  Stellen,  wo  Pope  die  Quarto  herange- 
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zogen  hat,  sind  in  den  Quartos  ohne  textlichen  Unter- 
schied (für  Hy  6  B :  I  4,  55—72,  II  4,  35,  III  2,  34,  IV  1,  29, 
iV  1,48,50;  für  Hy6C:  11  2,133,  11  6,67,  III  2,  28  (?)). 
Pope  scheint  jedoch  keine  andere  Quarto  als  Q3  benutzt 
zu  haben,  denn  die  irrtümlichen  Titelangaben  in  der 
Tabelle  und  in  den  Anmerkungen  zu  Hy  6  B  u.  C  ma- 
chen es  nicht  wahrscheinlich,  daß  er  mehr  als  den 
Titel  einer  anderen  Quarto  gesehen  hat. 

Richard  3.  Von  den  zahlreichen  Quartos  führt 
Pope  3  an:  1)  die  Quarto  von  1598  (C.  Ed.:  Q2),  2)  die 
Quarto  von  1602  (C.  Ed.:  Q  3)  und  3)  die  Quarto  von 
1612  (G.  Ed. :  Q  5).  Eür  eine  Benutzung  der  letztgenann- 
ten spricht  in  Popes  Text  nichts,  und  das  gibt  uns 
auch  eine  Anmerkung  (IV  4,  291)  zu  erkennen:  „This 
long  speech  is  not  in  the  edition  of  1598,  or  that  of 
1602,  but  added  by  the  Author  since."  In  Wirklichkeit 
fehlt  bei  allen  Quartos  der  Abschnitt  288—342. 

Titus  Andronicus.  Pope  hat  die  Quarto  von 
1611  (C.  Ed.:  Q  2)  gekannt  und  benutzt,  allerdings  nur 
sehr  spärlich  und  ohne  jede  Anmerkung  (I  1,  380,  391, 
398  (om.  QqP.),  H  2,  17,  IV  2,  8  (om.  FfR.),  V  3,  52 
(om.  FfR.)).  Nur  eine  Fußnote  bezieht  sich  deutlich 
auf  die  Quarto:  III  2  „This  scene  is  not  in  the  old  edi- 
tion", wo  bei  den  Quartos  die  Scene  fehlt.  Überhaupt 
finden  sich  in  dem  ganzen  Drama  nur  4  Fußnoten 
Popes  (davon  sind  2  Erklärungen  von  Wörtern  und 
eine  bezieht  sich  auf  eine  Lesart  Rowes  III  2,  15,  die 
er  an  den  Rand  setzt  —  es  ist  zweifelhaft,  ob  Pope 
Quarto  oder  Folio  benutzt  hat  — ). 

Troilus  and  Cressida.  1)  Der  Titel  von  Popes 
Quarto  lautet:  The  famous  history  of  Troilus  and 
Cresseida,  excellently  expressing  the  beginning  of 
their  Loves,  with  the  conceited  wooing  of  Pandarus 
Piince  of  Lucia.  W ritten  by  Will.  Shakespear.  Im- 
printed  by  G.  Eid,  for  R.  Bonian  and  H.  Walley,  1609, 
Quarto  with  a  Preface  of  the  Publisher.  Es  ist  die  von 
G.  Ed.  an  zweiter  Stelle  genannte  Quarto.  2)  Pope  führt 
ferner  eine  Quarto  aus  demselben  Jahre  von  demselben 
Drucker,  nur  mit  abweichendem  Titel  an  (C.  Ed.:  Qt). 
Beide  Quartos  stimmen  im  Text  vollständig  überein; 
eine  Bestimmung,  welcher  von  beiden  sich  Pope  be- 
dient hat,  ist  unmöglich. 

Romeo  and  Julie t.  Popes  Tabelle  enthält  die 
Titel  zweier  Quartos,  der  von  1597  (C.  Ed.:  Q  ±)  und 
der  von  1599  (C.  Ed.:  Q  2).  Es  ist  bekannt,  daß  die 
erste  Quarto  den  Text  sehr  mangelhaft  überliefert  und 
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daß  die  2.  Quarto  in  der  Absicht  herausgegeben  wurde, 
die  unvollständige  Quarto  (1597)  zu  ersetzen  (vgl.  C.  Ed. 
Vorrede  XIV).  Pope  hat  gerade  die  mangelhafte  Q  x 
benutzt  und  zwar  in  einem  für  ihn  unerhörten  Maß. 
Pope  hat  Zeilen  aus  Q  1?  die  in  den  folgenden  Ausgaben 
entweder  nicht  oder  in  anderer  Fassung  vorhanden 
sind,  in  seinen  Text  übernommen  (I  4,  7,  8  Q  1  P  mit  An- 
merkung, om.  QqFfR,  V3,  13— 17QXP  mit  Anmerkg., 
om.  QqFfR.).  Im  Anschluß  an  Q  x  entfernt  er  Verse, 
setzt  sie  aber  an  den  Rand:  1  1,  92,  93  (90—93  om.  Q  x), 
1  2,  15  (14—15  om.  Q  x),  I  3,  105—108  (om.  Q^,  III  2,  76 
—  79  (om.  Qx).  Weit  häufiger  läßt  er  die  auch  in  Q  x 
fehlenden  Zeilen  ganz  aus,  nur  selten  (9  mal)  weist  er 
in  einer  Anmerkung  darauf  hin,  z.  R.  1  3,80 — 96:  „In 
the  common  editions  here  follows  a  ridiculous  speech, 
which  is  entirely  added  since  the  first".  Ganz  summa- 
risch erklärt  er  zu  der  4.  Scene  des  3.  Akts,  daß  er  in 
dieser  Scene  Verse  auslassen  wird:  „Some  few  un- 
necessary  verses  are  omitted  in  this  scene  according  to 
the  eldest  editions."  42  mal  fehlt  jede  Remerkung,  so 
11,110  om.  P  (106—113  om.  Q^,  11,31  u.  a.,  und 
oft  handelt  es  sich  nicht  um  ein  oder  zwei  Zeilen,  ganze 
Reden  läßt  er  stillschweigend  weg,  z.  13.  IV  5,  55 — 64, 
111—115.1 

Bisher  haben  wir  die  Umrisse  sozusagen  im  groben 
gezeichnet,  die  Pope  dem  Umfang  seines  Textes  ge- 
geben hat.  Nicht  angeführt  haben  wir  die  Fälle,  wo  er 
sich  in  der  Wahl  einzelner  Wörter  durch  die  Quarto 
von  1597  hat  bestimmen  lassen;  etwa  17 mal  bringt 
er  sein  Verhältnis  zur  Quarto  zur  Kenntnis,  und  etwa 
90  mal  folgt  er  ihr  ohne  Bemerkung.  Da  Pope  der 
ersten  Quarto  so  große  Aufmerksamkeit  widmete,  wer- 
den wir  annehmen  können,  daß  die  Übereinstimmung 
von  Pope  und  Q  A  in  der  Anordnung  der  Zeilen  (III  2, 
57,96,  111  3,4  u.  a.)  nicht  ohne  Einfluß  von  Qx  ent- 
standen sein  wird.  Dasselbe  gilt  für  die  Verwendung 
von  Vers  und  Prosa  (1  1,28—29  Qq  P  Prosa,  Ff  R 
Vers:  14,54—91  QAP  Vers,  die  übrigen  Prosa.).  Popes 
Angaben  inbezug  auf  die  benutzten  Quartos  scheinen 
jedoch  nicht  vollständig  zu  sein,  denn  es  zeigt  sich, 
daß  sein  Text  hie  und  da  weder  mit  Rowe  noch  mit 
Folio,  noch  mit  Q12  übereinstimmt,  vielmehr  mit  Q  4  5 
(G.  Ed.:  Q4  ohne  Datum,  Q5  von  1637).   Rein  zu- 

1  Daß  Pope  auch  Zeilen  an  den  Rand  setzt  oder  ausläßt,  die  in 
keiner  Ausgabe  fehlen ,  sei  hier  nur  beiläufig  erwähnt.    Vgl.  unten 
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fällig  ist  die  Harmonie  I  1,  46  Is  the  law  of  our  side 
(on  .  .  k  Q  5  P),  V  1,  3  My  bosom's  lord  sits  lightly  in 
his  throne  (on  .  .  .  Q5P).  Dagegen  läßt  sich  trotz  der 
Unwahrscheinlichkeit  in  anderen  Fällen  nicht  ohne 
weiteres  eine  Bekanntschaft  Popes  mit  Q  4  bezw.  Q  5  von 
der  Hand  weisen:  II,  22  cruel]  Q45P,  civil  Q23  Ff  R  P 
Anmerkg.  'Tis  all  one,  I  will  show  myself  a  tyrant: 
when  I  have  fonght  with  the  men  I  will  be  cruel  with 
the  maids;  I  will  cut  off  their  heads.  I  1,  61  swashing] 
Q  4  5  P,  washing  Q  2  3  Ff  R  om.  Q  t.  Draw,  if  you  be  men. 
Gregory,  remember  thy  swashing  blow.  II  2,  165  my 
soul  ]  my  love  Q  4  5  P.  It  is  my  soul  that  calls  upön  my 
name.  u.  a. 

Hamlet.  Pope  führt  eine  Quarto  von  1605  an 
(C.  Ed.:  Q3)  und  eine  von  1611  mit  dem  Titel  The 
Tragedy  of  Hamlet  Prince  of  Denmark,  newhj  imprin- 
ted  and  enlarg'd  according  to  the  true  and  perfect  Copy 
lately  Printed.  Printed  by  W.  S.  for  John  Smethwich 
1611.  Diese  Ausgabe  scheint  identisch  zu  sein  mit  der 
von  C.  Ed.  als  Q5  bezeichneten  Quarto,  die  zwar  kein 
Datum  hat  und  anstelle  von  lately  lastly  und  anstelle 
von  Smethwich  Smethwicke  aufweist.  Über  das  Ver- 
halten Popes  den  Quartos  dieses  Dramas  gegenüber 
vgl.  die  Darstellung  von  Aura  Miller,  The  Sources 
of  the  text  of  Hamlet  in  the  editions  of  Rowe,  Pope, 
and  Theobald  (Modern  Language  Notes  XXII,  167). 

Othello.  Die  Angabe  in  der  Tabelle  lautet:  The 
Tragedy  of  Othello,  the  Moor  of  Venice.  As  it  hath 
been  divers  times  acted  at  the  Globe,  and  at  the  Black 
Fryars,  by  his  Majestifs  Servants.  W ritten  by  Will. 
Shakespear.  Published  by  Tho.  Walkely,  Quarto,  (soon 
after  his  Death,  as  appears  by  the  Preface!).  Schon 
Malone  vermutete,  daß  diese  Quarto  identisch  sei  mit 
der  Quarto  von  1622  (C.  Ed.:  Q  x)  und  dieser  Ver- 
mutung haben  sich  C.  Ed.  u.  Var.  Ed.  (6,343)  ange- 
schlossen. Die  Fälle,  wo  Q  t  der  C.  Ed.  von  den  fol- 
genden Ausgaben  abweicht  und  Pope  seine  Quarto  be- 
nutzt, zeigen,  daß  Popes  Quarto  identisch  ist  mit  Q  t 
von  1622:  1  1,15  And,  in  conclusion,  ]  Q  ±  P,  om.  Ff 
Q  2  3  R.  1 1,  30  be  be-lee'd  ]  be  led  Q  t  P.  II,  39  affined  ] 
Affin'd  F134R,  assign'd  Q  4  P.  11,86  Are  your  doors 
lock'd?]  Are  all  doore  lockts?  Q  l5  Are  all  doors 
lock'd?  P.  11,87  Zounds]  Q  1  P.  13,16  By  Signior  An- 
gelo.]  om.  Q4P.  13,139  portance  in  my]  Ff  Q  93  R, 
with  it  all  my  QXP.  P  Anmerkg.  13,261  Vouch  .  . 
heaven.]  om.  QXP.  111,20  lads]  lords  Q4P.  111,22 
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a  noble]  Another  QrP.  u.  a.  Pope  hat  die  Quarto  etwa 
90mal  benutzt,  aber  nur  25 mal  den  Leser  davon  in 
Kenntnis  gesetzt.  Ziemlich  häufig  gibt  er  die  Lesart 
einer  Ausgabe  wieder,  der  er  im  Augenblick  nicht  folgt: 
11,1  11,121—137  (om.  Q  i)  „The  seventeen  following 
lines  are  added  since  the  first  edition,  where  after  the 
words,  /  beseech  you,  immediately  follows  //  she  be 
in  her  Chamber,  etc.",  1  1,  183,  I  2.  72—77  (om.  Q  t),  I  3, 
24—30  (om.  Qx),  11  1,300,  11  3,55,259,  111  3,365, 
387—395  (om.  Q  x),  457—464  (om.  Q  t),  IV  1,  37— 43 
(om.  Q5),  V  2,  154— 157  (om.  Qx).  Wenn  er  so  durch 
eine  Anmerkung  kennzeichnet,  daß  in  der  Quarto  Verse 
fehlen,  so  tut  er  das,  wie  immer,  nicht  überall,  z.  B. 
fehlen  in  Q  t  IV  2,  152-165,  IV  3,  30—51,  53—55,  58—61, 
83 — 100;  Popes  Anmerkungen  lassen  nichts  davon  er- 
kennen. 

Die  Liste  der  von  Pope  aufgeführten  Quartos  ist  er- 
schöpft, und  man  ist  geneigt  anzunehmen,  Pope  habe 
keine  weiteren  Quartos  gekannt  und  benutzt.  In  der 
Tat  aber  kennt  er  von  einem  der  beiden  bisher  uner- 
wähnten Stücke,  die  nicht  zum  erstenmal  in  der  Folio 
1623  erschienen,  eine  ältere  Ausgabe,  und  zwar  von 
John. 

King  John.  Pope  bemerkt  zu  dem  Drama  am 
Rand  The  troublesome  reign  of  K.  John  was  written 
in  two  parts  by  W.  Shakespear  and  W.  Rowley,  and 
printed  1611.  Bat  the  present  play  is  entirely  different, 
and  infinitely  superior  to  it. 

Nach  C.  Ed.  Vorrede  S.  VII  ist  diese  Ausgabe  ein 
Abdruck  eines  älteren  Stückes  von  1591,  das  für  Sh.  die 
Vorlage  bildete.  Daß  dem  Abdruck  der  abgekürzte 
Name  Sh.'s  (W.  Sh.)  zugefügt  wurde,  hält  Wright  für 
eine  Buchhändlerspekulation.  In  der  Angabe,  daß 
dieses  Stück  W.  Shakespeare  und  W.  Rowley  zu  Ver- 
fassern habe,  scheint  Pope  allein  zu  stehen.1  Aber  trotz 
der  abweichenden  Angabe  Popes  ist  seine  Quarto  die- 
selbe wie  die  von  C.  Ed.  angeführte,  denn  die  Zeilen, 
die  er  aus  dem  alten  Stück  aufgenommen  hat  (III  1, 
133,  III  2, 4)  stimmen  mit  denen,  die  C.  Ed.  angibt, 
überein. 

Much  Ado  about  Nothing.  In  seiner  Aus- 
gabe von  1723—25  hat  Pope  die  Quarto  von  1600 
nicht  benutzt,  erst  Theobald  hat  sie  zu  Rat  gezogen. 


1  Nur  The  Birth  of  Merlin  (1662)  wird  als  gemeinsame  Arbeit 
von?Shakespeare  und  Rowley,  ausgegeben. 
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In  der  2.  Auflage  von  Popes  Ausgabe  findet  sich  eine 
Stelle  111  2,30—33,  wo  er  die  von  FfR  und  seiner 
ersten  Ausgabe  ausgelassenen  Zeilen  eingesetzt  hat,  und 
wir  gehen  jedenfalls  nicht  irre  in  der  Annahme,  daß 
Pope  die  Kenntnis  der  Quarto  seinem  Rivalen  verdankt. 


III.   Die  Folios. 

In  seiner  Tabelle  führt  Pope  an  erster  Stelle  die 
beiden  Folios  von  1623  und  1632  an.  Die  beiden  letz- 
ten Folios  sind  bei  ihm  weder  erwähnt,  noch  hat  er  sie 
benutzt.  Bei  den  Dramen,  die  uns  in  Quarto  und  Folio 
vorliegen,  ist  es  oft  unmöglich  zu  entscheiden,  ob  Pope, 
wenn  er  von  Rowe  (1714)  abwich,  die  Quarto  oder 
die  Folio  benutzt  hat.  Wir  haben  darauf  schon  bei 
der  Betrachtung  der  Quartos  hingewiesen.  Um  einen 
Maßstab  für  die  Benutzung  der  Folios  zu  gewinnen, 
halten  wir  uns  an  die  Dramen,  die  nicht  in  Quarto  er- 
schienen sind.  Sofort  treffen  wir  Beispiele,  die  uns 
eine  Bestimmung,  welche  der  beiden  ersten  Folios  Pope 
benutzt,  erschweren,  denn  Pope  selbst  hat  höchst  sel- 
ten den  Ursprung  der  Lesarten  angegeben.  Z.  B. 
Ant.  I  2,  20  prescience  ]  F12  P,  patience  F  3  4  R.  Hy  6  B 
12,97  Dame  Eleanor's  aspiring]  F12,  Dame  Elianor's 
F34R,  Eleanor's  aspiring  P.  Eine  Anzahl  von  Lesarten 
Popes  läßt  sich  in  den  2  ersten  Folios  nachweisen, 
andere  wieder  finden  wir  nur  in  einer  dieser  beiden. 
Die  Tatsache,  daß  die  Benutzung  von  Ft  in  einer  Reihe 
von  Fällen  sicher  ist  (As  I  3,  98^  IV  3, 18,  Wint.  II  3,  21, 
Merch.  IV 1, 74,  Cor.  11  1,238,  112,97,108,110,  Macb. 

I  7, 10,  III  3,  6,  V  2,  4,  V  4,  14/15,  V  5,  23,  Ant.  I  1, 18,1  70, 

II  2,239,  115,44,78,  11  6,118,  11  7,87,  Haml.  112,496, 
Oth.  V  2,  350  u.  a.),  ferner  die  Tatsache,  daß  eine  Be- 
nutzung von  F  2  allein  sich  mit  Ausnahme  der  Stelle 
in  der  Vorrede,  wo  er  in  einer  Anmerkung  Folio  1623 
und  1632  zitiert  (IS. XVII)  nicht  nachweisen  läßt,  er- 
lauben die  Annahme,  daß  Pope  wohl  nur  Ft  herange- 
zogen hat;  Pope  hat  die  Lesarten,  die  mit  den  zwei 
ersten  Folios  übereinstimmen,  nur  aus  der  ersten  ent- 
nommen. Dem  Zeugnis,  das  sich  Hy6BI3,  212  dafür 
bietet,  können  wir  allerdings  keinen  Wert  beilegen: 
man]  ¥t  P,  my  man  F23,  my  master  F4R.  P  am  Rand: 
„Or,  (as  in  the  later  editions),  of  my  master".  Dieses 
Beispiel  würde  ja  dafür  sprechen,  daß  Pope  die  2. 
Folio  nicht  benutzt  hätte.  Aber  es  stehen  ihm  andere 
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gegenüber,  bei  denen  eine  Benutzung  der  späteren  Fo- 
lios möglich  ist:  z.  B.  Macb.  V2,4]  om.  F2  3  4  R.  P.  am 
Rand :  „This  line  is  omitted  in  all  but  the  first  edition  in 
folio".  Eine  direkte  Quellenangabe  Popes  Ado  II  3, 
27—30  „These  words  added  out  of  the  edition  of  1623" 
—  in  Wirklichkeit  enthalten  sämtliche  Ausgaben  diese 
3  Zeilen  —  zeigt,  wie  vorsichtig  Popes  eigene  Zeugnisse 
zu  behandeln  sind. 

Ein  anschauliches  Bild  von  Popes  Verhalten  den 
Folios  gegenüber  geben  die  folgenden  Beispiele.  Zu- 
nächst (1)  sind  die  Fälle  (aus  Tp.  I.  II.  und  Ant.  I.) 
aufgezeichnet,  wo  die  Folios  (alle  oder  einzelne)  und 
Rowe  differieren,  wo  Pope  diese  Abweichungen  nicht 
beachtete.  Unwesentliche  Abweichungen  in  Orthogra- 
phie und  Interpunktion  sind  nicht  berücksichtigt.  So- 
dann (2)  sind  die  Fälle  aufgeführt,  wo  Pope  Folio  be- 
nutzt hat. 

1)  P  folgt  R  im  Gegensatz  zu  F. 

Tempest:  11,3  Good,]  R  P,  Good.  Ff.  7  my 
hearts!  cheerly,  ]  my  hearts,  F4RP.  Ferdinand]  R  P, 
Ferdinando  Ff.  11  boatswain]  R  2  P,  Boson  FfRt.  15 
cares  ]  care  R  P.  I  2, 19  I  am  more  better]  I  am  more 
or  better  R  2,  I'm  more,  or  better  P.  28  provision  ]  F1? 
compassion  F  9  3  4  RP.  29  soul]  soul  lost  R  P.  35  a 
bootlessl  Fl5  the  bootless  F934RP.  112  wi'the]  with 
Ff,  wi'th'  RP.  131  ministers-]  minister  R  P.  146  butt] 
Butt  F123,  But  F4,  Boat  R  P.  147  sail]  F4,  nor  sail 
F  2  3  4  RP.  148  have]  had  R  P.  200  bowsprit]  Bore- 
spritt Ff,  bolt-sprit  R  P.  205  Seem]  Seem'd  R9P.  206 
dread]  F4RP,  dead  F  934.  209  mad]  mind  R ,  P.  245 
What]  F4RP,  Which  "Fo34.  248  made  thee]  Ff  R  4, 
made  R2P.  249  didst]  F34RP,  did  F12.  267  Is  not 
this  true?]  Is  this  not  true?  R  2  P.  271  wast]  R  P,  was 
Ff,  273  earthy]  earthly  R  2  P.  282  shel  RP,  he  Ff. 
litter  J  RP,  littour  Ff.  301  like]  Ft,  like  to  F  2  3  4  RP. 
302  but  thine  and  mine]  but  mine  R  o  P.  333  madest] 
RP,  made  Ff.  339  Cursed  be  I  that]  F1?  Cursed  be  I 
that  I  Fo34RP.  346  thee]  om.  F4RP.  352  wilt]  Ft, 
will  F  2  3  4  RP.  366  thou'rt]  F123,  thou  art  F4,  thou 
wer't  R,  thou'  wert  P.  427  maid]  F128,  made  F4RP. 
450  powersl  pow'r  F4RP.  460  not  vou]  you  not  RoP. 
470  makest]  mak'st  F t R  P,  makes  F234.  471  so]  F\, 
om.  F  2  3  4  R,  all  P.  474  garmentsl  garment  R9P.  478 
there  is]  there  are  R  P.  488  nor]  and  R  P.  II  1,  11  him] 
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om.  RP.  20  von  purposed  ]  you  propos'd  R  2P.  27 
of  he  or]  FfR^  of  therm  he  or  R  2  P.  96  sir,  my 
doublet  1  Sir  my  doublet  F  t,  my  doublet,  sir  F  9  3  4  RP. 
113stroke]  F123,  strokes  F  4  R  P.  125  o'the]  the 
R2T.  137  plantation]  the  plantation  RP.  157  it] 
F12,  its  F34RP.  173  of  brave]  F19  R2  P,  of 
a  brave  F  34R  t.  192  Doth  ..not]  1  Zeile  R2P. 
211  so  too,  if  heed]  Ff,  so  too,  if  you  heed  R,  so, 
if  von  heed  P.  212  Trebles  thee  o'ef]  Troubles  thee 
o'er  R2P.  232  a  hope]  an  hope  R  P.  241,2  she  that 
from  whom  We  all]  Ff,  she  from  whom  We  all  R,  she 
for  whom  We  P  (P  hat  am  Rand  from).  27 '5  whiles] 
Ff,  whilst  R,  om.  P.  301  Whiles]  Ff,  Whilst  R,  While  P. 
II  2,  4  nor]  F12,  not  F34RP.  28  this]  his  F?.  a  holiday  ] 
an  holiday  F4RP.  57  afeard]  afraid  F4RP.  60  at 
nostrils]  F  2  3  4  R1,  at  'nostrils  Fj,  at  his  nostrils  R,P. 
70  his]  a  R2P.  84  well]F1?  om.  F  2  3  4  RP.  122  like] 
live  F2.  133  new]  F  x  R  9  P,  the  new  F2  3  4  R3.  135  a- 
feard]  afraid  R  P.  135  weak]  Fx,  shallow  F  2  3  4  RP. 
138  Island]  F1?  Isle  F2  3  4  RP.  175  hey-day]  R  P,  high- 
day  F  f. 

Antony  and  Cleopatra:  11,1  general's]  Ge- 
nerals F i,  General  F  2  3  4  RP.  2  O'erflows  .  .  eyes ]  1 
Zeile  F193RP,  2  Zeilen  F4.  11,4  Have  ,  .  turn,  ]  1 
Zeile  RP,  2  Zeilen  Ff.  10  To  .  .  come]  1  Zeile  R  P, 
2  Zeilen  Ff.  31  cheek  pays]  F12,  cheeks  payes  F3, 
cheecks  pav  F4RP.  34  the  rangen1]  F±  2,  the  raign'd 
F34,  the  rais'd  R  P.  44  her]  his  R  P.  5(fwhose]  F934 
RP,  >who  Fi.  12,3  so]  om.  F34RP.  44  be-1  be.  Ff, 
be  to  go  RP.  65—70  Iras  .  .  Charmian  ]  F1?  Char- 
mian  .  .  Charmian  Fg^R^  Charmian  .  .  Iras  R  o  P.  80 
hath]  had  F4RP.  90  from]  F19,  of  F34RP.  95  his 
tale  ]  the  tale  R  2  P.  1 02,  03  Speak  .  .  Rome ;  ]  R  P,  3  Zei- 
len Ff.  111  The  .  .  one?]  1  Zeile  R  P,  2  Zeilen  Ff. 
112  SecAtt]  2.  Mess.  Ff.  Attend.  R  P.  125  enchanting] 
F3,  om  F2  3  4,  AegyptianRP.  134  a  compelling  occasion  ] 
R  P,  a  compelling  an  occasion  Ff.  158,9  comforting] 
comforting  him  R  P.  161case]  casewereRP.  13,28  in 
swearing  j  Fl5  swearing  F2  3  4,  with  swearing  R  P.  39  grea- 
test  ]  Fx.  greater  F*  3  4  R  P.  65  received  shall  be  ]  shall 
be  reciev'd  R  P.  82  my]  om.  F  v  103  go'st]  F  2  3  4  RP, 
goes  F  t.  14,2  vice]  voice  F4RP.  5  manlike]  manly 
RoP.  8  Vouchsafed]  vouchsafe  F1?  did  vouchsafe  F,34 
RP.  21  smell]  smels  Fv  49  Make  ]  F  4  R  P,  Makes  F 12  3. 
50  keels]  F12RP,  kneels  F3,  knells  F4.  57  Wast] 
Was  Fl5  Wert  Fo34RP.  71  as]  F12RP,  as  I  F34.  75 
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we]  me  Fx;  immediate]  F12RP,  immediately  F34. 
15,24  men]  Fl5  man  F  2  3  4  RP.  35  unlike  art  thou] 
F12,  art  thou  like  F34,  art  thou  unlike  R  P.  42  friend  ] 
friends  R  2  P.  52  nor  sad]  F12,  not  sad  F34RP.  77  a 
several  greeting  ]  F  l5  several  greeting  F  2  3,  several  gree- 
tings  F4RP. 

2)   P  folgt  F. 

Tempest:  11,50  at]  are  at  R  (The  king  and 
prince  at  prayers!).  12,91  so]  FXP  (?),  om.  F  2  3  4  R. 
312  serves  in  Offices]  FtP,  serves  offices  F  2  3  4  R"  390 
again  ]  Ff,  against  R  P,  P  hat  unten  atm  Rand  „again". 
II  1,244  is]  FXP,  in  F  2  3  4R.  250  back  to]  F  t  P,  back 
by  F  2  3  4  R. 

Antony  and  Cleopatra:  11,11  in  him]  F12 
P(?),  him  F34R.  18  Grates  me:  the  sum]  F  l7  Rate  me, 
the  sum  F  2  3  4  R,  It  grates  me.  Teil  the  sum  P.  I  2,  20 
prescience]  F12P,  patience  F34R,  P  hat  am  Rand 
„patience".  170  lightl  F  t  P,  like  F  2  3  4  R  (Pope  in  der 
Anmerkung).  13,5  quick]  Quick  FXP(?),  Quickly 
Fo34R.  69  slime]  FfRxP,  smile  R2  (Pope  in  der  An- 
merkung). 14,16  not]  FXP,  om.  F  2  3  4  R.  52  flush 
youth  revolt  1  F  x  P,  flesh  vouth  revolt  F  9,  f lesh  youth 
to  revolt  F34R.  15,31  for]  F12P,  of  F"34R. 


IV.   Edward  Hall's  Chronik. 

Pope  gab  sich  die  Mühe  bei  den  historischen 
Stücken  die  Relegstellen  in  der  vermeintlichen  Vorlage 
Sh.'s  anzugeben,  den  Text,  der  ihm  durch  die  Heraus- 
geber der  Quartos  und  Folios  verstümmelt  schien, 
wieder  in  Einklang  mit  der  Vorlage  zu  bringen.  Nur 
wollte  es  sein  unglücklicher  Stern,  daß  er  die  Chronik 
von  Hall  als  die  unmittelbare  Vorlage  Sh.'s  betrachtete, 
gerade  die  Chronik,  die  Sh.  erst  an  zweiter  Stelle  neben 
Holinshed  benutzt  hat  in  Hy  6  und  Rieh.  3  (vgl.  An- 
ders, Shakespeare^  Books,  Rerlin  1904).  So  hätte  Pope 
auch  in  Holinsheds  Chronik1  die  Angabe  über  Mer- 
lins Prophezeiung  gefunden,  für  die  er  einen  Releg  in 
Halls  Chronik2  gibt  (Hy  4  A  III  1,  150).  Ebenso  verhält 


1  Holinshed's  Chronicles  III,  London  1808,  S.22ff. 
a  Hall's  Chronicle,  London  1809,  S.  28. 
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es  sich  Hy  4  A  IV  8,  74, 120,  V  2,  97,  Hv  5  12,35,  III  6, 
39,  Hv6B,  11,1. 

Gerade  die  Stelle  in  Hy  5  (III  6,  156)  hat  Sh.  wört- 
lich aus  Holinshed  entnommen,  bei  dem  es  heißt:  .  .  . 
that  I  dyc  your  tawny  ground  with  your  red  blood 
(vgl.  auch  Delhis  III  72,  Anmerkg.  31),  und  nicht  aus 
Hall,  (Pope  zitiert  hier  falsch:  es  muß  heißen  year  3 
und  nicht  year  2),  der  sich  schwülstiger  ausdrückt: 
.  .  and  make  redde  your  tawny  grounde  with  the  dea- 
thes  of  yourselfes  and  thefussion  of  Christen  bloud. 
Hy  5  1 2, 77,  wo  Sh.  der  falschen  Angabe  Holinsheds 
folgt:  King  Lewis  the  tenth,  verbessert  Pope  nach  Hall 
in  King  Lewis  the  ninth.  I  2,  88  ersetzt  er  satisfaction 
durch  possession  aus  keinem  andern  Grund  als  weil  das 
letztere  in  Halls  Chronik  steht,  ähnlich  verfährt  er 
1  2,99,167,168,  Hy  6  C  III  2,  2.  Daß  Pope  Holinsheds 
Chronik  nicht  kannte,  wenigstens  als  die  Hauptquelle 
Sh.'s,  beweist  seine  Anmerkung  zu  Macb.  IV  3,  50:  nThis 
Conference  of  Malcolm  with  Macduff  is  taken  out  of  the 
chronicles  of  Scotland",  denn  gerade  hier  gibt  er  sich 
mit  einer  unbestimmten  Angabe,  deren  Quelle  nicht 
nachzuprüfen  ist,  zufrieden,  wo  die  Abhängigkeit  Sh. 's 
von  Holinshed  aufs  deutlichste  zu  erkennen  ist  (vgl. 
auch  Delius  I,  Einleitung  zu  Macbeth  VII  ff.  u,  S.  99, 
Anmerkung  5.;  Var.  Ed.   2,  367  ff.). 


V.  Plutarch. 

Genau  wie  Pooe  in  den  Königsdramen  zu  Gunsten 
einer  Vorlage,  die  Sh.  noch  dazu  im  besten  Fall  nur 
wenig  benutzt  hatte,  in  den  Text  eingreift,  so  bedient 
er  sich  zur  ,, Besserung"  des  Textes  in  den  Römerdra- 
men  des  Plutarch,  den  Sh.  in  der  Übersetzung  von 
North  (1595)  benutzte.1  Ant.  III  10,  2  haben  Ff  R  Than- 
toniad  -  The  Antonind  in  Übereinstimmung  mit  Norths 
Plutarchübersetzung  (vgl.  Var.  Ed.  15,399).  Pope  setzt 
Th' Antonias  mit  der  Erklärung  Th' Antonias  (which 
Plutarch  says  was  the  name  of  Cleopatra's  ship)  und 
er  hat  insofern  Recht,  als  im  Plutarch  tatsächlich  das 
Schiff  der  Cleopatra  Antonias  heißt  (vgl.  C.  Sintenis, 
Plutarchi  Vitae  Parallelae,  Lipsiae  1846,'  IV  57,  20).  Da- 
gegen finden  sich  Cor.  II  3,  240  die  von  Pope  mit  der 
Begründung  „This  verse  I  have  supply'd.  A  line  having 
been  certainly  left  out  in  this  place,  as  will  appear 

1  Anders,  Shakespeare' s  Books,  S.  40. 
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to  any'one  who  consults  the  beginning  of  Plutarch's 
life  of  Coriolanus  from  whence  this  passage  is  directly 
translatecT"  zugefügten  Worte  „darling  of  the  people' 
nicht  in  der  angeführten  Stelle. 


VL    Dryden's  Bearbeitung  des  Tempest. 

In  den  Varianten  der  C.  Ed.  begegnet  uns  mehrfach 
bei  den  Lesarten  Popes  die  eingeklammerte  Bemerkung 
(„after  Dryden"),  die  besagen  will,  daß  Pope  seine  Les- 
art in  diesem  Fall  der  Bearbeitung  des  Tp.  verdanke, 
die  Dryden  gemeinsam  mit  Davenant  1669  als  The 
Tempest  or  the  Enchanted  Island  erscheinen  ließ.1 
Es  wäre  nicht  ausgeschlossen,  daß  Pope,  der  sich  uns 
als  Herausgeber  in  wenig  vorteilhaftem  Licht  gezeigt 
hat,  auch  zu  den  Machwerken  des  Dryden,  Davenant2 
und  anderer  Bearbeiter  Sh. 'scher  Stücke  gegriffen  hätte. 
Der  Umstand,  daß  sich  in  der  Popeschen  Ausgabe  keine 
Mitteilung  darüber  findet,  wäre  kein  Beweis  gegen  diese 
Annahme,  nachdem  wir  sein  Verhalten  Bowe  gegenüber 
kennen  gelernt  haben.  Es  scheint  uns  jedoch,  als  ob 
die  Beispiele,  die  wir  unten  folgen  lassen,  für  ein  Ver- 
hältnis Dryden-Pope  nicht  unbedingt  sprächen. 

Tp.  12,41  Out] Füll  P  (after  Dryden:  C.Ed.);  forthen 
thou  wast  not  Out  three  years  old.  —  12,44  with] 
in  P  (after  Dryden:  C.Ed.);  Of  any  thing  the  image  teil 
me  that  Hath  kept  with  thy  remembrance.  —  I  2,  193 
quality  ]  qualities  P  (after  Dryden:  C.  Ed.);  Ariel  and 
all  his  quality.  —  I  2,  362  om.  P  (after  Dryden:  C.  Ed.); 
therefore  wast  thou  Deservedly  confined  into  this  rock 
[Who  hadst  deserved  more  than  a  prison.  ]  —  12,  380 
the  burthen  bear]  P  (after  Dryden:  C.  Ed.,  Var.  Ed. 
hat  Zeile  445, 46  the  burthen  beare.  Dryden,  Pope 
et  seq.);  bear  the  burthen  FfB; 

Foot  it  featly  here  and  there; 

And  sweet  sprites,  the  burthen  bear. 

I  2,  407  owes]  owns  P  (after  Dryden:  C.  Ed.);  This 
is  no  mortal  business,  nor  no  sound  That  the  earth 
owes.  —  11  2,150—154,157—162  Vers  bei  Pope  (after 


1  Die  Dryden'sche  Bearbeitung  ist  abgedruckt  Var.  Ed.  9,  389  ff. 
8  K.  Elze,  Abhandlungen  zu  Shakespeare,  Halle  1877,  166  ff. 
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Dryden:  C.  Ed.),  Prosa  in  Ff R.  112,172  trencher]  P 
(after  Dryden:  C.  Ed.),  trenchering  FfR; 

No  more  dams  Fll  make  for  fish; 

Nor  fetch  in  firing 

At  requiring; 

Nor  scrape  trencher,  nor  wash  dish: 

Auffällig  dagegen  ist  die  Übereinstimmung  mit  Dennis 
in  Wiv.  112,16,  der  1702  unter  dem  Titel  The  Co- 
mical  Gallant  eine  Bearbeitung  von  Wiv.  auf  der  Bühne 
erscheinen  ließ.1  Wieder  fehlt  es  an  einer  Erklärung 
Popes.  throng]  Q12FfQ3R,  thong  P.  (from  Dennis: 
C.  Ed.):  At  a  word,  hang  no  more  about  me,  I  am  no 
gibbet  for  you.    Go.  A  short  knife  and  a  throng! 


Zweiter  Abschnitt. 

Die  Änderungen  Popes. 

Pope  hat  die  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Aus- 
gaben nicht  gründlich  und  systematisch  zur  Herstellung 
des  Textes  benutzt,  und  es  ist  infolgedessen  auch  nicht 
anzunehmen,  daß  er  die  verderbten  Stellen  in  diesen 
Ausgaben  im  Sinne  Sh.'s  gebessert  habe.  In  der  Tat 
hat  er  nur  selten  mit  Ausnahme  der  Stellen,  die  das 
Metrum  betreffen,  diese  Pflicht  eines  Herausgebers  er- 
füllt, z.  B.:  John  1114,110  world's  taste]  P  (G.  Ed.), 
words  taste  FfR.  There's  nothing  in  this  world  Can 
make  me  joy.  Life  is  as  tedious  as  a  twice  told  tale 
Vexing  the  dull  ear  of  a  drowsy  man;  And  bitter  shame 
hath  spoil'd  the  sweet  world's  taste,  That  it  yields 
nought  but  shame  and  bitterness.  —  Hy  5  IV  3,  44  He 
that  shall  live  this  day,  and  see  old  age;  P  (C.  Ed.),  .  .  . 
shall  see  .  .  and  live  ,  .  Ff  R.  IV  7,  75  and  their  ]  and 
with  Ff  R,  while  their  P.  So  do  our  vulgär  drench  their 
peasant  limbs  In  blood  of  princes;  and  their  wounded 
steeds  Fret  fetlock  deep  in  gore  and  with  wild  rage  Yerk 
out  their  armed  heels  at  their  dead  masters.  —  IV  8,  43 
martial]  P  (C.  Ed.),  Marshall  F123,  Marshai  F4R. 
And  please  your  majesty,  let  his  neck  answer  for  it, 
if  there  is  any  martial  law  in  the  world.  —  Desgl. 


1  Vgl.  Delius  VI,  S.II;  National  Biography  XIV,  369. 
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Hy  6B  V2,31,  Hy  6  A  V  3,  192,  Rieh.  3  13,228,  Troil. 

III  2, 129,  IV  2,  14,  IV  5,  77  -  78,  160,  Cor.  I  1,  212,  I  2, 
27,  1  6,53,  Wiv.  V5,186,  196,  Merch.  IV  1,199,  Tp. 
VI,  60,  Rom.  11  2,179,  11  4,28,  Caes.  I  2,  183  (?).  Weit 
häufiger  übernimmt  er  die  verderbte  Stelle  in  seinen 
Text.  Love  IV  3, 55  slop]  Theobald,  shop  QqFfRP. 
O,  rhymes  are  guards  on  wanton  Cupid's  hose:  Dis- 
figure  not  his  slop.  —  Caes.  II  2,  46  are  J  Capell,  hear  Ff, 
heard  R  P,  were  Theobald.  Danger  knows  füll  well 
that  Caesar  äs  more  dangerous  than  he:  We  are  two 
lions  litter'd  in  one  day,  And  I  the  eider  and  more 
terrible  —  Ant.  111,38  ne'er-lust-wearied  ]  Theobald, 
neere  Lust-wearied  F  x  2,  near  Lust-wearied  F  3  4  R  P. 

IV  8,  23  favouring  ]  Theobald,  savouring  Ff  R  P.  Com- 
mend  unto  his  Ups  thy  favouring  hand.  —  Macb.  III 
2,13  scotch'd]  Theobald,  scorch'd  FfRP.  We  have 
scotch'd  the  snake,  not  kill'd  it.  —  Mereh.  IV  1,  123  sole 
.  .  soul  j  Hanmer,  soule  .  .  soule  Ff,  soul  .  .  soul  P.  Not 
on  thy  sole,  but  on  thy  soul,  harsh  Jew,  Thou  makest 
thy  knife  keen.  —  Haml.  13,130  bawds]  P2  (Theo- 
bald), bonds  QqFfRPx.  Rreathing  like  sanetified  and 
pious  bawds.  —  V  1,  12  to  act,  to  do  ]  an  Act  to  do  Ff 
R  P  t.  and  an  act  hath  three  branches;  it  is,  to  act, 
to  do,  and  to  perform.  —  Shr.  III  1, 49  Worte  der 
Rianca  bei  P2  (auf  Theobalds  Konjektur  hin),  Worte 
des  Lucentio  bei  Ff  Q  R  P  v  Ähnlich  50  Lucentio  ]  P  2 
(Theobald),  Bianca  Ff  Q  R  P  x.  52  Bianca]  P2  (Theo- 
bald), Hortensio  Ff  Q  R  P  x.  Troil.  II  3,  75  shent]  Theo- 
bald, sateQ,  sent  FfRP.  He  shent our messengers.  u.a. 
Das  Maß  von  Nachlässigkeit  und  Flüchtigkeit,  mit  der 
Pope  seine  Ausgabe  veranstaltete,  zeigen  unter  anderen 
besonders  deutlich  2  Stellen:  Hy  6B  IV  1,  137  läßt  Pope 
aus,  weil  die  Zeile  bei  R  2  fehlt,  und  es  ergibt  sich  fol- 
gende sinnwidrige  Lesart:  A  Roman  sworder  and  ban- 
ditto  slave  Murder'd  sweet  Tully;  Brutus'  bastard  hand 
Pompey  the  great;  and  Suffolk  dies  by  pirates.  In 
Wirklichkeit  lautet  die  Stelle  nach  den  vorhergehen- 
den Ausgaben:  ....  Brutus'  bastard  hand  Stabb'd  Ju- 
lius Caesar;  savage  islanders  Pompey  the  Great,  .  .  . 
Haml.  I  4,  36 — 38,  eine  Stelle,  die  einen  ganzen  Berg 
von  Konjekturen  hervorgerufen  hat,  wird  von  Pope 
einfach  ausgelassen.  So  konnte  Johnson  mit  Recht  sa- 
gen: „He  [Pope]  collated  the  old  copies,  which  none 
had  thought  to  examine  before,  and  restored  many 
lines  to  their  integrity;  but  by  a  very  compendious  cri- 
ticism,  he  rejected  whatever  he  disliked,  and  thought 
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more  of  amputation  than  of  eure"  (Johnson-Steevens 
1238). 

In  seinem  Shakespeare  Restored  hatte  Theobald 
nachgewiesen,  wie  sehr  es  Pope  versäumt,  die  Fehler 
der  Quartos  und  Folios  zu  berichtigen.  Er  hatte  ge- 
zeigt, daß  Pope  oft  den  richtigen  Text  in  den  ihm  be- 
kannten Ausgaben  hätte  finden  können,  während  er 
die  verderbte  Stelle  aus  Rowe  übernahm  oder  willkür- 
lich änderte,  und  hatte  für  seine  Behauptungen  Be- 
lege nicht  nur  für  den  Haml.,  sondern  auch  für  die 
andern  Dramen  gebracht.  Pope  müßte,  wenn  auch 
zweifellos  widerwillig  genug,  erkennen,  daß  sein  Gegner 
(zwar  nicht  immer)  das  Richtige  getroffen  und  seine 
Fehler  aufgedeckt  hatte.  Er  mußte  auch  in  der  2.  Auf- 
lage zu  diesen  Verbesserungen  und  Vorschlägen  Stell- 
ung nehmen;  und  in  der  Tat  gewann  qr  es  über  sich, 
manche  Änderungen  Theobalds  aufzunehmen.  Wir  ge- 
ben im  folgenden  Beispiele  für  Änderungen  von  Pope2,  zu 
denen  er  durch  Theobald  veranlaßt  wurde:  Haml.  I  2,  41 
it  nothing  ]  in  nothing  F4  R  Pv  I  3,  130  bawds]  P2  (Theo- 
bald), bonds  QqFfRPi.  14,54  we  fools]  us  fools  P2 
(Theobald).  15,178  to  note]  denote  P2  (Theobald)i 
11  2,344  players,]  players?  P  v  347  succession?]  P2 
(Theobald),  succession.  FfRP.  11  2,590  Fll  have  these 
players].  Fll  observe  his  looks  P  x.  111  2,232  Tropi- 
cally]  QqFfP2  (Theobald),  topically  Px.  238  king] 
duke  P2  (Theobald).  V  1,  12  to  act  to  do  ]  an  Act  to  do 
Ff  R  P  v  Ferner  Love  IV  3,  55,  Tit.  V  1,  53,  Rom.  I  1,  151, 
14,6,  Hy  6B  IV  1,  137,  Hy  8  1  1,219,  221,  1  2,147,  148, 
Oth.  12,75,  CyII4,91,  Tim.  IV  3, 357,  Shr.  1111,49, 
50,  52. 

Wir  sehen,  Pope  hat  weder  alle  ihm  bekannten  Aus- 
gaben benutzt,  miteinander  verglichen,  den  besten  Text 
aus  ihnen  zusammengestellt,  die  abweichenden  Les- 
arten regelmäßig  angegeben  noch  die  verderbten 
Stellen  gebessert.  Er  hat  sich  nicht  bemüht  für  seine 
Änderungen  gleiche  oder  ähnliche  Stellen  bei  Sh.  auf- 
zuzeigen und  sie  dadurch  zu  stützen,  wie  es  Theobald 
nach  ihm  getan  hat.  Er  hat  sich  vielmehr  die  will- 
kürlichsten Eingriffe  in  den  Text  erlaubt.  Nur  äußerst 
selten  beschränkt  er  sich  darauf,  seine  Auffassung  am 
Rande  wiederzugeben :  Haml.  III  1,  59  Or  to  take  arms 
against  a  sea  of  troubles.  Pope  in  der  Fußnote:  Per- 
haps  siege,  which  continued  the  metaphor  of  flings, 
arrows,  taking  arms;  and  represents  the  being  en- 
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compass'd  on  all  sides  with  troubles;  ferner  Haml. 
IV  5,  158,9,  Oth.  111,70,  Hy  6  A  11,56.  Ebenso  selten 
begründet  er  seine  Änderung:  Lear  1  4,  248  a  litlle]  of 
fifty  P.  be  then  desired  By  ber  that  eise  will  take  the 
thing  she  begs  A  little,  to  disquantity  your  train,  And  the 
remainder  that  shall  slill  depend  To  be  sueh  men  as 
may  besort  your  age.  Popes  Fußnöte:  A  little  is  the 
common  reading;  but  it  appears  from  what  Lear  says 
m  the  next  Scene  that  this  number  fifty  was  requir'd 
to  be  cut  off,  which  (as  the  editions  stood)  is  no  where 
specify'd  by  Gonerill.  Troil.  1 2, 42.  Good  morrow, 
cousin  Gressid:  what  do  you  talk  of?  Good  morrow, 
Alexander.  How  do  you  cousin?  Pope  läßt  Good  mor- 
row, Alexander  aus  mit  der  Begründung  Good  morrow, 
Alexander  is  added  in  all  the  Editions  very  absurdely, 
Paris  not  being  on  the  Stage;  ferner  Oth.  13,140,  V  2, 
256,  Gaes.  III  1,  106-111,  Haml.  I  1,  63,  Hy  5  II  1,  III  6, 
84,  IV  7,  Gent.  II  5,  1,  III  2,  81. 

Diese  Fälle  sind  in  der  verschwindenden  Min- 
derzahl. Erdrückend  ist  die  Zahl  der  Änderungen, 
für  die  es  unmöglich  ist  einen  anderen  Grund  anzu- 
geben als  Popes  geringe  Befähigung  als  Herausgeber. 
Was  sollen  wir  sagen,  wenn  Tope  das  durchaus  ver- 
ständliche clap  durch  clasp  ersetzt  Rieh.  III  2,  114  (boys 
with  women's  voices  Strive  to  speak  big  and  clap 
their  female  joints),  oder  cranking  durch  crankling 
Hy  4  A  III  1,  98  (See  how  this  river  comes  me  cranking 
in),  fetch  durch  bring  Troil.  1112,32  (Ell  fetch  her), 
Go  durch  come  Hy  5  IV  7,  178  (Go  you  with  me,  uncle 
of  Exeter).  Er  hatte  auch  nicht  einen  Schein  des 
Rechts,  als  er  yelping  durch  yelling  ersetzte,  abgesehen 
davon  daß  die  Qq  yellowing  lesen,  Tit.  II  3,  20  (Let  us 
sit  down  and  mark  their  [the  hounds' ]  yellowing  noise), 
oder  alack  durch  alas  Rom.  IV  3,  45,  despite  durch  spite 
of  Lear  V  3, 132  (Despite  thy  victor  sword),  redbreast 
durch  Robin- Red- Breast  Hy4A  111  1,260,  importu- 
naey  durch  importunity  Tim.  112,46  (Your  importu- 
naey  cease  tili  after  dinner),  zumal  er  dieses  Wort  Gent. 
IV  2,  107  beibehielt.  Wenn  er  glaubte,  Sh.  von  Ana- 
chronismen reinigen  zu  müssen,  z.B.  Caes.  111,73 
hats]  om.  P.  (No,  sir;  their  hats  are  pluck'd  about 
their  ears),  Cor.  11  3,95,  165;  Tim.  1116,112,  wo  er 
hat  durch  cap  ersetzte,  John  II  1, 37  cannon  durch 
engines  (Gegenbeispiel  II  1,  462  u.  a.),  so  vergaß  er,  daß 
diese  Anachronismen  poetische  Freiheiten  sind  und  daß 
sich  Sh.  noch  andere  Anachronismen  erlaubte. 
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Die  Fälle,  wo  Pope  ohne  ersichtlichen  Grund 
einzelne  Worte  durch  andere  ersetzte,  belaufen  sich 
auf  Hunderte.  Diese  Behandlung  ist  jedoch  noch  nicht 
die  schlimmste,  die  Pope  dem  Text  angedeihen  ließ: 
mit  der  Beseitigung  ganzer  Zeilen  setzte  er  seinem  Ver- 
fahren die  Krone  auf.  Pope  hatte  ja  einen  Teil  seiner 
Aufgabe  darin  erblickt,  Sh.'s  Text  von  Interpolationen 
zu  reinigen:  „Some  suspended  passages  which  are  ex- 
cessiveiy  bad,  (and  which  seem  Interpolations  by  be- 
ing  so  inserted  that  one  can  intirely  omit  them  with- 
out  any  chasm,  or  deficience  in  the  context)  are  de- 
graded  to  the  bottom  of  the  page;  with  an  Asterick 
reterring  to  the  places  of  their  Insertion".  Daß  er  in 
einzelnen  Dramen  großen  Gebrauch  von  diesem  Ver- 
fahren machen  würde,  darauf  deutet  eine  Stelle  in  der 
Vorrede  hin,  wo  er  erklärt,  daß  im  Tit.,  in  Love,  und 
Wint.  nur  einzelne  Personen,  einzelne  Scenen,  vielleicht 
auch  nur  einzelne  Stellen  von  Sh.'s  Hand  seien.  Bei 
Love  sehen  wir  diese  Vermutung  in  der  Tat  bestätigt, 
während  im  Tit.  und  Wint.  keine  Zeilen  an  den  Rand 
gesetzt  werden.  Umgekehrt  war  in  beiden  Teilen  von 
Hy  4  und  in  Mids.  nicht  zu  erwarten,  daß  Pope  Ge- 
legenheit nehmen  würde,  den  Text  von  interpolierten 
Stellen  zu  säubern,  denn  in  der  Vorrede  hält  er  diese 
Dramen  für  die  einzigen,  deren  Druck  von  Sh.  selbst 
revidiert  worden  sei,  da  alle  Ausgaben  ziemlich  über- 
einstimmten. In  der  Tat  finden  wir  nur  in  Hy4A 
2  Zeilen  in  der  Fußnote  (I  3,  39—41). 

Bei  der  Untersuchung,  welche  Stellen  Pope  ohne 
Gefahr  für  die  Verständlichkeit  des  Textes  als  interpo- 
liert entfernen  zu  müssen  glaubte,  werden  wir  die  von 
ihm  benutzten  alten  Ausgaben  heranziehen.  Und  es 
ergibt  sich,  daß  ein  Teil  der  aus  dem  Text  entfernten 
Stellen  auch  in  diesen  Ausgaben  fehlt,  daß  Pope  sich 
in  diesen  Fällen  auf  die  Quarto  stützte,  wie  eine  An- 
merkung zu  Oth.  IV  1,  37—39  beweist  (No  hint  of  this 
trash  in  the  Ist  edition).  Dabei  hat  Pope  vergessen  zu 
sagen,  daß  in  der  1.  Ausgabe  (es  ist  Q  ±)  noch  mehrere 
Zeilen  fehlen.  Pope  hat  an  den  unteren  Rand  gesetzt: 
Rom.  1  1,92,93  (90—93  om.  Q±\  12,15  (14—15  om. 
Q  a),  I  3,  105-108  (om.  Q  4)>  III  2,  76-79  (om.  Q  x),  Lear 
111  1,22—29  (om.  Qq),  Oth.  IV  1,  37-39  (37—42  om. 
Qx),  Hy  6B  1  4,55—72  (mit  Anmerkg.),  desgl.  Haml. 
14,17—36,  Rieh.  3  1  4,213,257-60,  264-66.  Diesem 
verhältnismäßig  geringen  Teil  von  Stellen,  bei  deren 
Beseitigung  Pope  sich  auf  eine  Autorität  stützen  konnte, 
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steht  die  große  Masse  von  solchen  gegenüber,  die  er  aus 
eigener  Vollmacht  an  den  unteren  Rand  verfügt  hat. 
Bei  der  Frage,  was  Pope  für  interpoliert  erachtet  hat, 
halten  wir  uns  zunächst  an  die  vereinzelten  Bemerk- 
ungen, die  er  selbst  gegeben  hat.  So  sagt  er  im  Tp. 
II  1,  11 — 99,  einer  Stelle,  die  er  nicht  an  den  Rand  ge- 
setzt: „All  this  that  follows  after  the  words  Pr'ythec 
peace  to  the  words  You  cram  the  words  seems  to 
have  been  interpolated,  (perhaps  by  the  Players)  the 
verses  here  beginning  again;  and  all  that  is  between 
in  prose,  not  only  being  very  impertinent  stuff,  but 
most  improper  and  ill  plac'd  Drollery  in  the  mouths 
of  unhappy  shipwreckt  people.  There  is  some  of  the 
same  sort  intersper'd  in  the  remaining  part  of  the 
Scene."  Oder  Gent.  I  1,70—144  (ebenfalls  nicht  an  den 
Rand  gesetzt) :  „This  whole  Scene,  like  many  others  in 
these  plays,  (some  of  which  I  believe  were  written 
by  Shakespear,  and  others  interpolated  by  the  players) 
is  compos'd  of  the  lowest  and  most  trifling  conceits,  to 
be  accounted  for  only  from  the  gross  taste  of  the  age 
he  liv'd  in;  Populo  ut  placerent.  I  wish  I  had  autho- 
rity  to  leave  them  out,  but  I  have  done  all  I  could, 
set  a  mark  of  reprobation  upon  them,  throughout  this 
editionfft".  So  setzt  er  Cymb.  V  4,  30— 205  als  Fuß- 
note mit  den  Worten  „Here  follows  a  Vision,  a  Masque 
and  a  Prophecy,  which  interrupt  the  Fable  without  the 
least  necessity,  and  unmeasurably  lengthen  this  act. 
1  think  it  plainly  foisted  in  afterwards  for  meer  show, 
and  apparently  not  of  Shakespear."  Der  Schwulst  und 
Bombast,  zu  dem  Sh.  in  seinen  Jugenddramen  neigte, 
der  Euphuismus,  den  er  wohl  verspottete,  in  dem  er 
aber  noch  selbst  befangen  war,  die  Freude  am  Wort- 
spiel, an  der  Antithese,  die  Wortgefechte,  alles  das 
schien  Pope  den  Akt  in  die  Länge  zu  ziehen,  zu  wort- 
reich (too  verbose),  aus  Rücksicht  auf  den  groben 
Geschmack  der  Zeit  weniger  von  Sh.  als  von  den  Schau- 
spielern zugefügt.  Konsequent  ist  hier  Pope  ebenso- 
wenig vorgegangen  wie  sonst  in  seiner  Herausgeber- 
tätigkeit: so  ist  erstaunlicherweise  im  Tit.  keine  Zeile 
an  den  Rand  gesetzt,  so  sind  die  Maskenspiele  in  den 
anderen  Dramen  nicht  beseitigt.  Aber  auch  ohne  dies 
ist  die  Zahl  der  ausgelassenen  Stellen  eine  ungeheure. 
Nur  13  Dramen  sind  verschont  (Tp.,  Wiv.,  Meas.,  Mids., 
As,  All's,  Tw,  Wint,  Hy  4  B,  Hy  6C,  Hy  8,  Tit.,  Ant.). 
In  den  übrigen  Dramen  hat  er  insgesamt  1543  Zeilen 
an  den  unteren  Rand  gesetzt,  in  Gent.  16,  Err.  146, 
Merch.  2,  Rieh.  2  151,  Lear  12,  Cymb.  249  u.  s.  w. 
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Es  ist  kaum  nötig  zu  sagen,  daß  Pope  in  dem  Be- 
mühen, den  Stil  weniger  bilderreich  und  natürlicher 
zu  machen  (less  figurative,  and  more  natural  and  un- 
affected),  den  Text  gröblich  verstümmelte.  Er  hatte 
aber  wenigstens  soweit  der  Pflicht  eines  Herausgebers 
genügt,  als  er  diese  Stellen  in  Fußnoten  wiedergab. 
Schlimmer  jedoch,  und  durchaus  nicht  mit  seinen 
Worten  in  der  Vorrede  zu  vereinbaren  war  es,  daß  er 
ganze  Zeilen  einfach  ausließ,  und  zwar  in  den  meisten 
Fällen,  ohne  ein  Wort  darüber  zu  verlieren.  Wie  der 
reinste  Hohn  klingt  seine  Bemerkung  Hy  5  III  4  „I 
have  left  this  ridiculous  scene  as  I  found  it;  and  am 
sorry  to  have  no  colour  left,  from  any  of  the  editions, 
to  imagine  it  interpolated."  Wohl  stützen  sich  auch 
hier  viele  seiner  Auslassungen  auf  die  alten  Ausgaben: 
Rom.  11,110  (106—13  om.  Q  t),  1  1,131  (128—  38  om. 
Qi),  13,80—96  (om.  Qx;  vgl.  Popes  Bemerkung:  „In 
the  common  editions  here  follows  a  ridiculous  speech, 
which  is  entirely  added  since  the  first)  u.  a.  Lear 
1111,10—11(7—15  om.  FfR),  III  6,  23—28,  32—33,  45 
—47,  51—52  (17—54  om.  FfR)  u.  a.  Nur  10  Dramen 
sind  frei  von  solchen  Willkürlichkeiten  (Gent,  Meas., 
Err.,  Ado,  As,  Tw,  Wint,  Hy6C,  Tit.,  Ant).  Ihre 
Höhe  erreichen  sie  in  Rom.,  in  dem  Pope  insgesamt 
178  Zeilen  ausließ  (118  weitere  hatte  er  an  den  Rand 
gesetzt),  in  dem  er  auch  einen  Teil  der  Abschiedsscene 
ausließ.  1115,33—34,36  Jul.  It  is,  it  is:  hie  hence, 
be  gone,  away!  It  is  the  lark  that  sings  so  out  of  tune, 
Straining  harsh  discords  and  unpleasing  Sharps.  Some 
say  the  lark  makes  sweet  division;  This  doth  not  so, 
for  she  divideth  us:  Some  say  the  lark  and  loathed 
toad  change  eyes;  O  now  I  would  they  had  changed 
voices  too!  (Since  arm  from  arm  that  voice  doth  us 
affray,  Hunting  thee  hence  with  hunts-up  to  the  day.) 
O,  now  be  gone;  more  light  and  light  it  grows.  (Rom. 
More  light  and  light:  more  dark  and  dark  our  woes.) 
Pope  ist  in  unverantwortlicher  Weise  mit  dem  Text  ver- 
fahren, sein  Shakespeare  ist  nicht  der  Dichter  des  16. 
Jh.  Er  hat  ihn  „angegriffen  wie  ein  unbeholfener 
Schlächter,  und  nicht  die  Fehler  gestutzt,  sondern  den 
Dichter"  (he  has  attacked  him  like  an  urihandy  slaugh- 
ter-man;  and  not  lopped  off  the  errors,  but  the  poet; 
Theobald  in  Johnson-Steevens  I  156). 

Wenn  wir  absehen  von  den  ungezählten  willkür- 
lichen Änderungen  (vgl.  S.  56),  so  läßt  sich  in  einem 
nicht  weniger  großen  Teil  seiner  Änderungen  ein  be- 
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stimmter  Plan  erkennen:  die  Modernisierung  von  Sh.'s 
Sprache.  Und  diesen  Änderungen  Popes  wollen  wir  uns 
jetzt  zuwenden  und  zugleich  zeigen,  daß  er  auch  hier 
wie  immer  die  Konsequenz  vermissen  läßt. 

1.  Sprache. 

A.  Schreibung.1 

Während  im  16.  und  17.  Jh.  verschiedene  Schrei- 
bungen für  ein  Wort  möglich  sind,  wird  die  Ortho- 
graphie in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jh.  im  Ganzen  ein- 
heitlich. Trotzdem  bleiben  noch  Schwankungen.  Wir 
sehen  Pope  bemüht,  die  moderne  Schreibung  in  seiner 
Ausgabe  durchzuführen,  ohne  daß  er  konsequent  vor- 
gegangen wäre. 

1.  a)  Im  17.  Jh.  waren  die  Schreibungen  mit  ai  und 
a  -|-  Endungs-e  in  einzelnen  Wörtern  nebeneinander  ge- 
bräuchlich. Am  Ende  des  17.  Jh.  und  zu  Anfang  des 
18.  Jh.  setzte  sich  meist  eine  dieser  Schreibungen  für 
ein  Wort  durch.  Pope  hat  die  moderne  Schreibung: 
ban'd  P  (C.Ed.),  baind  Qq  Ff  R.  MerchlVl,  46  (N.  E.D. 
651  7  bain.)  —  gait  P  (C.  Ed.)  =  Gang,  gate  FfR.  Hy  4  R 
II  3,  23,  28.  Tim.  V  4,  73  setzt  er  in  dem  Restreben  einen 
Augenreim  zu  schaffen  die  Schreibung  gaite  (hate: 
gaite),  wie  Rowe  (1714)  Shr.  11  1,252  gaite:  Kate. 
(N.E.D.  14  6— 8  gate,  7  gaite.  Until  the  17 th  c.  the 
spelling  gait  was  rare  .  .  before  the  middle  of  the  18  th  c. 
it  became  universal.)  —  Gegenbeispiele:  Troil.  IV  5,  14, 
Ant.  1113,17,  Hy  6  R  III  1,373.  —  mall  P  (C.  Ed.)  = 
Rüstung,  maie  Qq  Ff  R.  Troil.  1113,152  (N.E.D.  43 
sb*b). 

b)  Statt  owl  (aus  o-\-l)  wird  bei  Pope  oll  geschrie- 
ben: toll  P  (G.  Ed.)  towle  FfR.   Hy  5  IV,  Prol.  15. 

Neben  der  Schreibung  to  findet  sich  häufig  too 
(vgl.  Schmidt  1233),  die  von  Pope  beseitigt  wird.  And 
what  fo?  P  (C.  Ed.),  too  QqFf  R.  Rom.  III  1,  14.  Go  to: 
P  (C.  Ed.).  HyßCIVl,  89. 

Das  Nebeneinander  von  o  und  oa  findet  im  18.  Jh. 
ein  Ende,  goal  P  (C.  Ed.),  gole  FfR.  Ant.  IV  8,  22 
(N.E.D.  262  6—7  gole).  —  roast  P  (C.  Ed.),  rost  FfR. 
Hy  6  R  11,104  (N.E.D.   730  4—7  rost). 

1  Vgl.  hauptsächlich  A.  Lummert,  Die  Orthographie  der  ersten 
Folioausgabe  der  Sh.'schen  Dramen,  Halle  1883;  W.  Franz.  Sh.-Gram. 
S.  19 ff:  Schreibung;  L.  Diehl,  Englische  Schreibung  und  Aussprache 
im  Zeitalter  Sh.'s.  Diss.  Gießen  1906,  auch  in  Anglia  29.  N.Fi  17 
(Halle  1906)  S.  133  ff;  W.  Horn,  Historische  Neuenglische  Grammatik, 
Straßburg  1908. 
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e)  Die  moderne  Schreibung  y  am  Wortende  hat 
Pope  eingeführt  bei  der  Präposition  by,  von  der  sich 
die  auf  die  schwachtonigen  Formen  deutenden  Schrei- 
bungen bi  und  be  in  der  Wendung  byr  lady  fanden. 
bifr  lady  P  (C.  Ed.),  birlady  Qq,  om.  Ff  R.  Hv4A 

II  4,  289/—  bifr  lady  P  (C.  Ed.),  berlady.  Hy  4  A  II  4,  43 
(N.E.D.   1237  6—7  birlady,  berlady). 

Die  Interjektion  ay  ist  in  den  Quartos  und  Folios 
vielfach  durch  /  wiedergegeben  (vgl.  Schmidt  69; 
Luick,  Anglia  XIV,  272  und  Jespersen,  M.  E.  G.  S.  437). 
Schon  Rowe  hat  /  häufig  durch  ay  ersetzt;  Pope  Merch. 
IV  1,  281. 

d)  Von  den  beiden  me.  Schreibungen  ou  und  ow 
für  diphtongiertes  ü  hat  sich  im  Wortinnern  bald  die 
eine,  bald  die  andere  durchgesetzt.  Pope  hat  die  üb- 
liche Schreibung  sour  (C.  Ed.),  sower  Ff R.  Hy6C 

III  1,  34. 

e)  Der  Unterschied  zwischen  stimmlosen  und  stimm- 
haften s  tritt  in  der  Schreibung  im  allgemeinen  nicht 
hervor  (vgl.  Horn  §  206).  Gelegentlich  wird  c  zur  Re- 
zeichnung  des  stimmlosen,  z  zur  Rezeichnung  des 
stimmhaften  Lautes  verwandt.  Rei  raze  hat  sich  diese 
Schreibung  durchgesetzt,  Pope  hate  rase  Hy  4R  V  2,  127 
(race  Qq  Ff  R),  Rieh.  2  III  1,  25  dagegen  raz'd  wie  FfR. 

2.  Umgekehrte  Schreibungen  hat  Pope  durch  die 
gebräuchlichen  ersetzt:  Cor.  VI,  16 A  pair  of  tribunes 
that  have  rack\i  for  Rome  P  (C.  Ed.),  wrack'd  FfR 
(N.E.D.  92  ruck*:  7  wrack;  Horn  §  174).  —  Macb. 
I  3, 57  That  he  seems  rapt  withal  P  (C.  Ed.),  wrapt 
FfR  (N.E.D.  rapi;  7  wrap).  —  Troil.  13,157  o'er- 
wrested  P  (C.  Ed.),  o'er-rested  FfR.  —  Merch.  119,6 
rites  P  (C.  Ed.),  rights  QqFfR;  desgl.  Mids.  IV  1,  130, 
Rom.  V3,  20,  Hy  5  IV  8,  120,  Hy  6  A  12,113. 

3.  Etymologisierende  Schreibungen. 

a)  Pope  setzt  die  allgemein  üblichen  etymologischen 
Schreibungen  in  den  Text,  ancient  P,  aunchiant  FfR1? 
auncient  R  2.  Hy  5  1112,74  (N.E.D.  6—  ancient,  5—7 
auncient.  6  aunchent).  —  antique  P  (C.  Ed.).  antick 
FfR.  John  IV  2,  21,  Haml.  11  2,463;  his  antique  sword 
(N.E.D  374  6—  antique,  6—8  antick(e,  since  1700 
antique  the  French  spelling  becomes  the  only  one).  — 
ardour  P  (C.  Ed.),  ardure  QqFfR.  Haml.  Iii  4,  86  (N. 
E.  D.  437  4—7  ardure).  —  assinego  P  (C.  Ed.),  asi- 
nico  Q  FfR.  Troil.  111,43  (N.E.D.  488  7  asinico; 
Flügel  109  asinego  [port.  asinego  ],  113  assinego).  — 
cineture  P  (C.  Ed.),  center  Ff  R.  John  IV  3,  155.  — 
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Council  P  (C.  Ed.)  =  concilium,  counsaile  F12,  coun- 
sell  F3,  Counsel  F4R.  Hy6C  11,36  (N.  E.  D.  1050 
6 — 8  counsel,  4 — 6  counsail).  —  couriers  P  (C.  Ed.), 
Curriors  Ff,  curriers  R.  Macb.  17,23  (N.  E.  D.  1086 
6 — 7  currior,  currier).  —  Louvre  P  (C.  Ed.),  Louer 
QqFx,  Louver  F4R.  Hy  5  114,132.  —  precedent  P  (C. 
Ed.)  =  example,  president  die  übrigen.  Tp.  II  1,  282, 
Merch.  IV  1,  215,  Hy  4  A  II  4,  31,  Hy  8  I  2,  91,  Tit.  V  3,  44 
(N.E.D.  5—8  president).  Gegenbeispiele:  Hy6C  112,33, 
Haml.  V  2,  241,  Lear  113,13. 

b)  Pope  verbessert  falsche  etymologisierende  Schrei- 
bungen, errand  P  (C.  Ed.),  arrant  F123,  errant  F4R. 
Cor.  V2, 58  (N.E.D.  275  6—8  errant;  errant  beruht 
auf  Vermengung  mit  frz.  errant.  Horn  §  190,  Anm.  1). 
—  ingredients  P  (C.  Ed.),  ingredience  FfR.  Macb. 
I  7,  11  (ingredience  urspr.  eine  irrtümliche  Schreibung 
des  Plurals  ingredients  und  dann  in  den  Singular  ge- 
drungen; vgl.  N.E.D.  289). 

c)  Pope  setzt  die  englische  Schreibung  eines  frz. 
Lehnworts,  die  in  Sh.'s  Zeit  neben  der  etymologischen 
bestand  und  später  allgemeine  Verwendung  erlangte. 
uials  P  (C.  Ed.),  violles  Fl5  viols  F2  34R.  Ant.  13,63, 
Wint.  V3, 122. 

d)  Popes  Text  zeigt  falsche  etymologisierende 
Schreibungen,  averdupois  P,  (avoirdupois  C.  Ed.),  na- 
her de  poiz  Q,  Haber-de-pois  FfR.  Hy  4B  114,244 
(N.E.D.  587  avoirdupois  7—  ,  6—7  haber-de-pois, 
7  averdepois,  averdupois;  avoirdupois  „a  recent  cor- 
rupt  spelling  of  avoir-de-pois  .  .  introduced  .  .  c. 
1640/50f'.).  —  chioppine  P,  chopine  Qq  (C.  Ed.),  Chop- 
pine  FfR.  Haml.  11  2,422  (N.E.D.  380  7  chioppine; 
„The  English  writers  c.  1600  persistently  treated  the 
word  as  Italian  .  .").  —  chevet  P.  Hy  4  A  V  1,  29.  Peace, 
chewet,  peace!  (Popes  Schreibung  ist  im  N.E.D.  334 
nicht  angegeben.) 

B.  Lautgcbung. 

1.  In  der  älteren  Sprache  sind  schwachbetonteVokale 
im  Anlaut  häufig  weggefallen,  und  dieser  Abfall  macht 
sich  auch  in  der  Schreibung  geltend.  Pope  setzt  die 
vollere  Form  mit  dem  historischen  Schriftbild  in  Love 
IV  2,  147  foresaid;  aforesaid  P.  Gegenbeispiele:  Meas. 
111,103  (Prosa),  John  1111,145,  Hy  5  12,83,  Hv  8 
11,190,  Haml.  11,103  (Vers). 
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2.  Der  Schwund  des  w  nach  Konsonant  in  un- 
betonter Silbe  (vgl.  Horn  §  175)  kommt  in  früh-ne. 
Schreibungen  zum  Ausdruck.  Die  Schriftsprache  hat 
die  historischen  Schreibungen  wiederhergestellt,  auch 
Pope  setzt  sie  in  seinen  Text  Hy  6B  VI,  120,  149  bear- 
ward  P  (C.  Ed.),  Berard  F12,  Bearard  F34R  (N.E.D. 
737  6—7  bearard,  berard.  Im  N.E.D.  sind  diese  Schrei- 
bungen jedoch  zu  bearherd  gestellt,  weil  dieses  von 
Sh.  sonst  gebraucht  wird).  —  Hy  4  B  1112,20  Cotswold 
man  P  (C.  Ed.),  Cotsole  man  Qq,  Cot-sal-  man  FfR 
(N.E.D.  1041.  7  Cotsal). 

3.  Im  me.  wird  zwischen  n  (oder  /)  und  r  das 
dentale  d  eingeschoben  (vgl.  Horn  §  185),  die  Schrei- 
bung mit  dem  Übergangslaut  wird  im  18.  Jh.  die  allein 
übliche.  Hy  4  B  112,25  kindreds  P  (C.  Ed.),  kinreds  Q 
(N.E.D.  702  kindred  6-  ,  kindred  3—7). 

■4.  Der  Übergang  von  th  in  d  vor  (Nasalen  und) 
Liquiden  ist  in  einigen  Wörtern  durchgedrungen,  so 
in  murder,  das  Pope  zweimal  für  murther  setzt. 
Hy  4  B  IV  5,  97  murder  d  P  (C.  Ed.),  murthered  FfR. 

—  Hy  6  A  13,34  murder  P  (C.  Ed.),  murther  FfR 
(N.E.D.  770  murder  6—  p  murtherA—9;  Horn  §200). 

—  Gegenbeispiele:  Hy  6  A  III  1,  115 .  V4,63,  Hy6BII 
2,27,  111  1,128,131,254,  III  2,  92  u.  a. 

5.  Die  Anfügung  eines  d  nach  n  im  früh-ne.  (vgl. 
Horn  §  188;  B.  Grüning,  Schwund  und  Zusatz  von 
Konsonanten  in  den  neuenglischen  Dialekten,  Straß- 
burg 1904)  hat  sich  in  swoon  nicht  gehalten.  Pope 
setzt  swoon.  Love  V  2,  392  swound  ;  swoon  P,  desgl. 
Wint.  V2,  87,  Tim.  IV  3,  365. 

6.  In  eke,  neben  dem  sich  eche  mit  dem  Wandel 
von  k  in  palataler  Umgebung  zu  ts  findet,  haben  nord- 
englische Lautgebung  und  der  Einfluß  des  Substantivs 
eke  zusammengewirkt.  Pope  ersetzt  das  veraltete  eche 
durch  eke  Hy  5  III,  Prol.  35.  (vgl.  Horn  §  219). 

7.  Die  Präpositionen  on  und  of  verlieren  im  me. 
vor  konsonantisch  anlautendem  Wort  den  Konsonant. 
Neben  o  findet  sich  bald  a  (N.E.D.  12  u.  VII  118; 
Horn  §  224).  Noch  bei  Sh.  begegnet  sehr  häufig  o(a) 
für  on  und  o/  (Schmidt  2;  Franz  S.  216).  Im  17.  Jh. 
scheint  dieser  Gebrauch  in  der  Schriftsprache  veraltet 
zu  sein,  denn  die  Folios  ersetzen  a  zum  Teil  durch  on 
und  of  (Hy  4 B  111  2,14,49,344  of  FfRP;  Hy  4  A  II  4, 
74,  Hy  4  B  11  4,298  u.  a.  on  FfRP.)  Auch  Rowe  führt 
den  modernen  Sprachgebrauch  ein  (Cor.  1 3, 58,  Ado 
III  4,  38,  40  u.  a.)  und  das  gleiche  Streben  zeigt  Pope. 
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Hy  5  III  6,  100  a  fire  FfR,  of  fire  P  (o'fire  C.  Ed.).  — 
Ado  III  2,  37  a  mornings  Q  FfR,  o'  mornings  P  (C.  Ed.;. 
—  Rom.  1114,30  a  Thursday  FfR,  on  Thursday  P 
(o' Thursday  C.  Ed.).  —  Rieh.  3  IV  4,  86  a  higk  Qq 
FfR,  o/2  P  (a-high  G.  Ed.).  —  Gegenbeispiele: 

Tw.  13,4,  Hy  4  A  V  1,  135,  Rom.  r II  4,  20.  1115,161. 
Haml.  111  4,383,  IV  5, 179  u.  a.  — 

Vor  Vokalen  erscheint  diese  Präposition  zuweilen 
als  an  (Schmidt  3).  Pope  hat  Haml.  III  4,  122  on  ge- 
setzt (stand  an  end),  dagegen  nicht  geändert  Hy6R 
III  2,  318. 

C.  Formenbau. 
L  Verbum. 

1.  Anstelle  der  2.  Person  Sing,  auf  -5/  er- 
scheinen Formen,  die  mit  den  übrigen  gleichlauten, 
z.  B.  thou  made.  Diese  Form  erklärt  sich  durch  den 
Einfluß  von  you  made  (Franz  S.  150).  Pope  setzt 
thou  mad'st  John  IV  2, 229.  —  Die  analogische  Neu- 
bildung thou  wast  (N.E.  D.  717;  Franz  S.  171)  ersetzt 
Pope  John  I  1,  181  durch  thou  was. 

2.  Die  häufige  Inkongruenz  zwischen  pluralischem 
Subjekt  und  singularischem  Prädikat  auf  -5,  erklärt 
sich  in  einer  Anzahl  von  Fällen  dadurch,  daß  die  Ver- 
balform auf  -s  keine  Singularform,  sondern  eine  Plu- 
ralform ist:  die  Form  der  3.  Person  Sing,  hat  sich  ver- 
allgemeinert.1 Pope  stellt  die  übliche  Pluralform  in 
seinem  Text  wieder  her.  Wiv.  III  1,  16  Melodious  birds 
sings  maclrigals;  sing  P.  —  Lear  112,89  I  have  seen 
better  faces  in  my  time  Than  Stands  on  any  Shoul- 
ders; stand  P.  —  Hy  8  12,57  through  commissions, 
which  compels  ;  compel  P.  —  Cor.  V  6,  77/78  Our  spoils 
we  have  brought  home  doth;  do  P.  —  Meas.  I  4, 78 
Our  doubts  are  traitors,  And  makes  us  lose  the  good; 
make  P.  —  Merch.  III  2,  93  So  are  those  crisped  snaky 
golden  locks  Which  makes  such  wanton  gamhols; 
make  P.  —  Hy  8  I  4,  42  Two  women  placed  together 
makes  cold  weather;  make  P.  —  Rieh.  2  II  2,  15  twenty 
shadows.  Which  shows  like  grief  itself,  but  is  not  so; 
show  .  .  are  P.  —  Hy  6C  V  7,  44  With  stately  triumphs, 


1  Vgl.  in  den  heutigen  Mundarten  J says,  we  speaks ;  W.  v  Staden, 
Entwicklung  der  Praesens  Indikativ- Endungen,  Diss.  Rostock  1903 
S.  109;  Franz  S.  154  u.  570;  J.  Knecht,  Die  Kongruenz  zwischen  Sub- 
jekt und  Prädikat  und,  die  3.  Person  Pluralis  Praesentis  auf-s 
im,  Elisabethanischen  Englisch,  Heidelberg  1911,  S.  49. 


mirthful  shows,  Such  as  befits  the  pleasure  of  the  court; 
befit  P.  —  Eine  umgekehrte  Erscheinung  liegt  Cymb. 
1  6,  27  vor,  wo  die  s-lose  Form  des  Verbums  steht  nach 
singularischem  Subjekt  (Knecht  S.  141).  Pope  setzt 
die  Verbalform  auf  -s:  But  even  the  very  middle  of 
my  heart  Is  warm'd  by  the  rest,  and  take  it  thank- 
fully:  takes  P. 

3.  shall  begegnet  in  der  elisabethanischen  Zeit  viel- 
fach mit  dem  Pronomen  kontrahiert  als  'se,  bei  Sh.  ein- 
mal außerhalb  mundartlicher  Verwendung,  vielleicht 
durch  den  Einfluß  nördlicher  Dialekte.1  Pope  setzt  die 
volle  Form.  Rom.  13,10  thou'se  hear  QqFf,  thoas' 
hear  R,  thou  shalt  hear  P.  (thou's  hear  C.  Ed.) 

4.  In  me.  Zeit  entstand  zu  spit  ein  neues  starkes 
Praeteritum  spat,  das  ursprünglich  zu  ae.  spaetan  ge- 
hörte, analogisch  nach  sit:  sat.2  Pope  setzt  die  reguläre 
Praeteritalform  ein.  Merch.  I  3,  121  von  spit  on  me 
P  (C.  Ed.),  spet  QqFfRi,  spat  R  2.  —  Die  zu  den  ur- 
sprünglich starken  Zeitwörtern  neugebildeten  Prae- 
terital-  und  Participialformen  helped  und  shaked  behan- 
delt Pope  in  verschiedener  Weise  (wie  die  Sprachent- 
wicklung). Er  setzt  helped  Tp.  12,63,  Rom.  12,  47, 
Lear  III  7,  61,  John  I  1,  240,  Rieh.  2  V  5,  62,  Rieh.  3 
12,107  (Gegenbeispiel:  Cor.  V  3,  63)  und  shook  Hy  4 A 
III  1,  17.  —  Die  schon  bei  Sh.  weniger  häufig  verwen- 
deten Parallelformen  bare ,  spake  werden  von  Pope 
durch  die  üblichen  Formen  bore,  spoke  ersetzt  (Schmidt 
86;  N.E.  D.  731  4—8  bare,  5—  bore  -  Franz  S.  161). 
Rom.  V  2,  13  bare;  bore  P.  Gegenbeispiele:  Err.  II 
1,73,  Hy  6  R  V  2,  64.  —  Die  bei  Sh.  nur  einmal  vor- 
kommende Parallelform  zu  might  „moughi"  (Schmidt 
702;  N.E.  D.  257;  Franz  S.  174)  hat  Pope  durch  might 
ersetzt  Hy6C  V  2,  45.  —  Die  bei  Sh.  noch  häufig  ver- 
tretene Partizipialf orm  afeard  <C  ae.  afaered  ist  im  17. 
Jh.  offenbar  schon  veraltet,  denn  die  Folios  ersetzen  sie 
z.  T.  durch  afraid  (Schmidt  20;  N.  E.  D.  150;  Franz 
S.  165\  auch  Rowe  läßt  afraid  eintreten  (Tp.  III  2,  130, 
Wint.  IV  4,  434,  455,  Ado  II  4,  139;  All's  V  3,  151)  Pope 
desgl.  (Merch.  119,96,  Hy  6  R  114,89,  Ant.  1113,1). 
Gegenbeispiele:  Tp.  11  2,94,  111  2,128,  Wiv.  1114,28, 
Shr.  V  2,  17  u.   a.  —  Dasselbe  Schicksal  erfährt  fei 

1  Mätzner  1416;  Franz.  S.  174;  E.Eckhardt,  Die  Dialekt-  und 
Ausländertypen  des  älteren  englischen  Dramas  T,  in  Rangs  Mate- 
rialien zur  Kunde  des  älteren  englischen  Dramas  XXVI I  (1910),  168. 

2  Bülbring,  Geschichte  der  Ablaute  der  starken  Zeitwörter  .  . 
Straßburg  1889,  S.  113;  Franz  S  156. 
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zu  ae.  fetian.  Pope  ersetzt  es  durch  fetcfrd.  (N.E.D.  173; 
Franz  S.  165).  Hy5IIIl,  18  fet;  fetcht  P.  —  Hy  6  B  II 
4,33  deep-fet;  deep-fetcfrd  P.  —  III  1, 293  far-fet; 
far-fetch'd  P.  —  Das  Praeteritum  see  <  ae.  seah  er- 
setzt Pope  durch  saw  Hy  8  13,12  They  have  all  new 
legs,  and  lame  ones:  one  would  take  That  never  see' 
em  pace  before,  the  spavin  Or  springhalt  reign'd  among' 
em;  saw  P  (C.  Ed.)  (Franz  S.  161). 

5.  Bei  Sh.  begegnet  einigemal  die  Form  methoughts 
(aus  Angleichung  an  methinks  entstanden;  vgl.  Franz 
S.  180;  N.E.D.  394).  Sie  wird  von  Pope  durch  me- 
thought  ersetzt:  Merc/z.  13,64,  Rieh.   3  14,9,  durch 

I  thought  Rieh.  3  14,24.  Gegenbeispiel:  Wint.  12,153. 

6.  Aus  einer  Kontamination  von  /  am  beholden  to  . . 
und  /  am  holding  to  .  .  ist  hervorgegangen  die  Kon- 
struktion 1  am  beholding  to  (vgl.  N.E.D.  776;  Franz 
S.  166).  Sie  wird  schon  von  Rowe  ausgemerzt  Meas. 
IV  3, 155,  Shr.  1  2,270,  Tit.  V  3, 33;  von  Pope  Tit.  I 
1,  396,  Wiv.  I  1,  249,  Merch.  I  3,  100,  As  IV  1,  54,  Shr. 

II  I,  78,  John  I  1,  239,  Rieh.  2  IV  1,  160,,  Rieh.  3  II  1, 129, 

III  1,107,  Hy8  14,41,  IV  1,  21. 

IL  Nomen. 

Bei  Gewichts-  und  Maßbezeichnungen  erscheint 
nach  dem  Zahlwort  häufig  die  singularische  Form 
des  Substantivs.  Zum  Teil  sind  diese  vermeintlichen 
Singulare  alte  Plurale  von  Neutren  (pound,  year), 
und  analogisch  haben  sich  einige  Maskulina  und  Fe- 
minina angeschlossen  (Franz  S.  182),  zumal  der  Plu- 
ralbegriff schon  durch  das  Zahlwort  zum  Ausdruck 
gebracht  wird.  Pope  setzt  manchmal  den  Plural:  Hy  4B 
V5,  66  ten  mite;  miles  P.  —  Tp.  12,53  Twelve  gear- 
years  P.  Gegenbeispiele :  Merch.  II  5, 26  four  vear, 
Wiv.  1112,27  twenty  mile,  Wint.  IV  4,  331  twelve"  foot 
and  a  half.  —  Für  das  zum  Substantiv  gewordene  Ad- 
jektiv several,  das  in  dieser  Eigenschaft  natürlich  auch 
im  Plural  vorkommen  kann,  hat  Pope  das  Adjektiv 
gesetzt  (Schmidt  1036;  Franz  S.  324).  Hy  5  11,86 
The  severals  and  unhidden  passages;  several  P.  Ge- 
genbeispiele: Troil.  13,180  Severals  and  generals  of 
grace,  Wint.  I  2,  226. 

III.  Adjektiv. 

Die  doppelte  Steigerung  beruht  auf  einer  Kon- 
tamination der  beiden  üblichen  Steigerungsarten.  Sie 
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ist  schon  in  me.  Zeit  ziemlich  häufig  und  wird  auch 
im  elisabethanischen  Englisch  in  großem  Umfang  ge- 
braucht.1 Bei  der  doppelten  Steigerung  im  Komparativ 
setzt  Pope  entweder  den  Positiv  des  Adjektivs:  Lear 

II  4,  106  more  headier  ;  heady  P.  —  Meas.  II  2,  17  more 
fitter ;  fitting  P.  (Vers),  oder  er  ersetzt  das  steigernde 
more  durch  andere  Adverbien:  Hy4B  IV  5,  201  more 
fairer;  much  P.  (Gegenbeispiel:  Love  IV  1,  61)—  Hy  5 
1115,39  more  sharper;  Yet  P.  —  Troil.  V  2,  147  more 
wider;  far  P.  Desgl.  Lear  II  2,  97  more  corrupter,  oder 
er  läßt  more  weg:  Hy  8  I  1,  147  More  stronger  und  As 

III  2,  54  more  sounder,  oder  er  löst  die  doppelte  Steige- 
rung in  zwei  einfache  Komparative  auf:  Tp.  I  2,  19  /  am 
more  better;  Vm  more  or  better  P.  Ähnlich  verfährt  er 
bei  der  doppelten  Steigerung  im  Superlativ.  Cymb. 
16,161  most  worthiest;  worthy  P.  —  Cymb.  113,2  the 
most  coldest;  the  coldest  P.  —  Hy  4  B  III  1,  28  most 
stillest  night;  the  stillest  night  P.  —  Lear  113,7  most 
poorest;  the  poorest  P.  — 

IV.  Pronomen. 

1.  A  für  Ae,  das  im  13.  Jh.  in  südlichen  Dia- 
lekten begegnete,  wurde  bald  sehr  häufig  verwendet, 
zuerst  in  der  Unbetontheit,  dann  in  der  Umgangs- 
sprache, auch  gebildeter  Personen.  Sehr  beliebt  ist 
diese  Form  bei  den  Dramatikern  des  15.  und  16.  Jh. 
Im  17.  Jh.  in  der  Schriftsprache  kaum  mehr  ger 
bräuchlich,  wird  sie  von  den  Folios  (Ado  I  1, 74, 
Shr.  VI,  32;  ferner  vgl.  Schmidt  3)  z.  T.  durch  he  er- 
setzt. Besonders  Rowe  suchte  sie  zu  beseitigen  und  es 
ist  ihm  fast  überall  gelungen  (Ado  II  3,  177,  III  2,  57, 
III  3,  24  u.  a.  vgl.  auch  C.  Ed.,  Note  XVII  zu  Ado),  so 
daß  Pope  nur  noch  in  einzelnen  Fällen  die  veraltete 
Form  ersetzen  konnte:  John  11,68,  Ado  1113,71,  115, 
116  u.  a.  (N.  E.  D.  2;  Spies,,  Studien  zur  Geschichte 
des  englischen  Pronomens,  §  10  Anm.). 

2.  Die  Possessivpronomina  min  und  thln  |  haben 
sich  in  attributiver  Verwendung  gespalten:  vor  voka- 
lisch anlautendem  Wort  blieb  mine  und  thine,  vor  kon- 
sonantischem Anlaut  (und  durch  Analogie  vor  Vokal) 
wurden  die  unbetonten  Wörter  zu  my  und  thy.  Im 
Laufe  der  Zeit  haben  sich  die  ursprünglich  vorkon- 


x  Horn,  Anglia-Beiblatt  XVI  131 ;  Franz.  S.  206;  L.  Pound,  Ihe'Com- 
parison  of  Adjektivs  in  English  in  the  15  th  and  the  16  th  Century, 
Heidelberg  1901  [Anglist.  Forschungen  7). 
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semantischen  Formen  verallgemeinert  (N.  E.  D.  461. 
806,  Horn  §  224;  Spies  S.  18/19;  Franz  S.  289).  Schon 
die  Folios  und  Rowe  setzen  mij  und  thy  für  mine  und 
Hüne  (Err.  12,33,  Tit.  V  3,  165  u.  a.),  und  das  Gleiche 
tut  Pope.  Tit.  IV  1,114  mine  armoury ;  my  P.  —  Tim. 
IV  3,  283  mine  own;  my  P.  —  Hy4A  12,39  mine  ho 
sless;  my  P.  (dazu  vgl.  Horn  §  258). 

3.  Von  den  zu  Sh.'s  Zeit  nebeneinander  verwendeten 
Demonstrativen  yon,  yond,  yonder  (Schmidt  1407)  ist 
yond  veraltet;  Pope  ersetzt  es  in  der  Prosa  durch  yon- 
der, da  wo  das  Metrum  das  zweisilbige  Wort  nicht  zu- 
ließ, durch  ijon.  Tim.  I  2,  28  yond  man;  yonder  P.  — 
Tim.  IV  3,  458  yond;  yon  P. ;  desgl.  Hv  5  IV  2,  16,  39. 
IV  7,  54. 

4.  In  attributiver  Verwendung  ist  none  schon  im 
16.  Jh.  selten.  (Vgl.  Spies  S.  34  Anm.  3;  Franz  S.  315; 
Schmidt  777.)  Pope  ersetzt  es  in  einem  Fall  durch  no : 
John  III  4,  151  none  so  small  advantage ;  no  P,  be- 
hält es  dagegen  bei  Hy  8  IV  1,  133,  Cymb.  I  4,  90. 

5.  Der  alte  Plural  other  <C  nie.  gthere  wird  von 
Pope  Merch.  I  1,  54  durch  den  nach  dem  Muster  der 
Substantive  neugebildeten  Plural  others  ersetzt,  da- 
gegen Err.  IV  3,  5,  Meas.  IV  5,  12,  Hy  4  A  114,175  bei- 
behalten (Spies  §83  Anm.  2;  N.E.D.  230;  Franz 
S.  321). 

V.  Artikel. 

1.  Der  unbestimmte  Artikel  an  wurde  im  me. 
vor  konsonantisch  anlautendem  Wort  zu  a  (Horn 
§224),  an  wird  verwendet  vor  Vokal  und  vor  aspiriertem 
h,  auch  wenn  der  Akzent  auf  der  ersten  Silbe  ruht.  Es 
ist  nicht  recht  ersichtlich,  weshalb  Pope  an  einsetzte. 
Oth.V2,  219  It  was  a  handkerchief,  an  antique  token; 
an  P. 

2.  Der  Gebrauch  des  unbestimmten  Artikels  vor 
mamj  (a  many  stars;  N.E.D.  147;  vgl.  dagegen  Franz 
S.  239  scheint  im  18.  Jh.  veraltet.  Pope  ersetzt  a  many 
durch  many.  Hy  5  III  7. 73  for  you  bear  a  many 
[stars  j  superfluously ;  —  IV  1,  121  and  a  many  poor 
men's  lives.  Gegenbeispiele:  As  11,106  a  many  merry 
men  (Prosa),  Merch.  1115,59  (Vers),  John  IV  2.  199 
(Vers). 

VI.  Adverb. 

Gerade  wie  die  Adverbien  im  16.  u.  17.  Jh.  noch 
in    der    Form    von    Adjektiven    erscheinen  können, 
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so  sind  ihre  Komparative  gelegentlich  denen  der  Ad- 
jektive gleich.  Pope  führt  die  moderne  Steigerungs- 
weise der  Adverbien  Hy  4  B  111  2,298  ein:  dner  paid; 
more  duly  paid  P.  Gegenbeispiel :  As  II  4, 53  Thou 
speakest  wiser. 

D.  Syntax. 
I.  Bedeutung  der  Wortklassen  und  Wortformen. 
1.  Verb  um. 

1.  Präsens.  Bei  der  Erinnerung  können  Tat- 
sachen der  Vergangenheit  so  lebhaft  ins  Bewußtsein 
treten,  daß  der  Sprechende  sie  als  gegenwärtig  empfin- 
det und  schildert,  selbst  dann,  wenn  er  seine  Bede  nicht 
im  Präsens  begonnen  hat.  Pope  paßt  das  historische 
Präsens  der  Umgebung  an.  Hy  8  12,134  every  day 
It  would  infect  his  speech,  that  if  the  king  Should 
without  issue  die,  hell  carry  it  so  To  make  the 
seeptre  his;  he'd  P.  —  12,156  I  replied,  Men  fear  the 
French  would  prove  perfidious  (FfR);  feafd  P  (C. 
Ed.).  —  «John  V  5,  3  The  sun  of  heaven  methought  was 
loath  to  set,  But  stay'd,  and  made  the  western  weikin 
blush,  When  English  measure  backward  their  own 
ground  in  faint  retire;  measufd  P. 

Vorgänge,  die  der  Zukunft  angehören,  werden  gern 
mit  dem  Präsens  wiedergegeben,  wenn  vorher  auf  die 
Zukunft  hingedeutet  wird.  Pope  hat  in  einem  solchen 
Fall  das  Futurum  gesetzt.  Hy4A  113,83  ans  wer  me 
Directly  this  question  that  /  ask;  I  shall  ask  P.  Gegen- 
beispiel :  Tp.  II  1,  286  And  when  I  rear  my  hand,  do 
you  the  like. 

2.  Partizip,  a)  Das  Partizipium  Perfekti  in  akti- 
vischer Bedeutung.1  Ähnlich  wie  im  Lateinischen  haben 
manche  Partizipia  der  Vergangenheit  von  transitiven 
Verben  aktivische  Bedeutung  und  werden  als  attributive 
Adjektive  verwandt.  Schmidt  stellt  solche  Formen  zu- 
sammen, möchte  sie  aber  alle  als  Nominalableitungen 
betrachtet  wissen.  Pope  setzt  in  einigen  Fällen  andere 
Formen  ein:  ein  Partizipium  Präsentis  Cor.  1111,292 
whose  gratitude  Towards  her  deserved  children  is  en- 
roll'd,  deserving  P. ;  eine  Nominalabteilung  John  III 
3,  52  in  despite  of  brooded  watchful  day,  I  would  into 
this  bosom  pour  my  thoughts  (brooded  =  sitting  on 

1  Franz,  Sh.-Gram.,  S.  551  ;  Kellner,  Outlines ,  S.  256;  Mätzner 
III  93;  Schmidt  1417. 
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brood:  Schmidt  1417);  broad-eged  P.  Gegenbeispiele: 
Err.  V  1,  298  with  time's  deformed  hand  (=  deforming), 
Hy  6  A  I  1,  126  All  the  whole  army  stood  agazed  on  him 
(=  agazing)  u.  a.  Wenn  sich  an  diese  Formen  noch  der 
Gedanke  eines  unmöglichen  Vollbringens  oder  Gesche- 
hens knüpft,  so  sind  sie  identisch  mit  Adjektiven.  Pope 
hat  einmal  das  entsprechende  Adjektiv  dafür  gesetzt. 
Rieh.  2  11  1,268  And  unavoided  is  the  danger  now; 
unavoidable  P.  Gegenbeispiele:  Lear  IV  6, 271  undi- 
stinguish'd  space,  Hy4B  Ind.  18  uncounted  heads  u.a. 

b)  Das  Partizipium  Präsentis.  Das  absolut  gebrauchte 
Partizip  hat  Pope  einmal  durch  das  zum  Adjektiv 
gewordene  Partizip  der  Vergangenheit  ersetzt.  Rom. 
II  4,  27  The  pox  of  such  antic,  lisping,  affecting  fan- 
tasticoes;  affected  P.  Gegenbeispiel:  Wiv.  111,127  a 
drawling  affecting  rogue. 

3.  Kausativer  Gebrauch  von  Verben.1  In- 
folge einer  Vermengung  von  Begriffen  erscheinen  einige 
Verba  in  eigentümlicher  Weise  mit  dem  Akkusativ  ver- 
bunden, z.  B.  learn,  das  mit  teach  verwechselt  wird. 
Pope  hat  einmal  geändert.  Tit.  II  3,  143  0  do  not  learn 
her  wrath;  teach  P.  Gegenbeispiel:  Ado  IV  1, 29  you 
learn  me  noble  thankfulness. 

2.  Nomen. 

1.  Verwendung  von  Singular  und  Plural.2 
a)  Stoffbezeichnungen  erscheinen  im  Singular  (wenn 
nicht  die  Vorstellung  einer  Vielheit  den  Plural  hervor- 
ruft: she  has  more  faults  than  hairs).  Pope  setzt  den 
Singular  Lear  V  3,  258  You  are  men  of  stones;  stone 
P.  —  Rieh.  3  1117,224  I  am  not  made  of  stones; 
stone  P. 

ß)  Analogisch  nach  alten  Pluralformen  ohne  s 
(sheep)  treten  eine  große  Anzahl  von  Tiernamen  im 
Singular  auf,  wenn  sie  kollektivisch  gebraucht  werden. 
In  der  Sprache  Sh.'s  erscheinen  sie  auch  im  Plural, 
wo  diese  kollektivische  Verwendung  vorliegt;  Pope  hat 
den  Singular  gesetzt.  Ant.  115,11  Tawny-finned  fishes; 
fish  P.  Gegenbeispiel:  Tim.  IV  3, 121  beasts,  birds  and 
fishes. 

y)  Pope  setzt  noch  in  anderen  Fällen  einen 
Kollektivsingular:  Caes.  111,168  in  the  spirit  of  men; 


1  R.  Hildebrand,  Zs.  f.  d.  dtsch.  Unterricht  VII;  Horn,  Vorlesungen. 
8  Franz,  Sh.-Gram.,  S.  181  ff,  vgl.  Horn,  Anglia-Beiblatt  XVI  131 ; 
Horn,  Vorlesungen-,  H.Sweet,  New  English  Grammar  II 44. 
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man  P.  Meas.  I  1,  66  So  to  enforce  or  qualify  the  laws; 
law  P. 

d)  Die  Bedeutung  des  Plurals  ist  häufig  abge- 
schwächt bei  der  Bezeichnung  von  Vorstellungen,  die 
zu  einer  Einheit  zusammentreten  (Einheitsplurale).  In 
einigen  Fällen  hat  Pope  geändert  dem  modernen 
Sprachgebrauch  folgend,  der  den  Einheitsplural  nicht 
mehr  in  dem  Maße  zuläßt  wie  die  ältere  Sprache. 
Caes.  V  3,  105  His  funerals  shall  not  be  in  our  camp; 
funeral  P.  —  Oth.  II  1,  204  I  dote  in  mine  own  com- 
forts;  comfort  P.  —  Tit.  III  1,  134  miseries;  misery 
P.  --  Rieh.  2  1112,32  suecours  QqFfR;  suecour  P  (C. 
Ed.).  —  Tim.  II  1,  22,  23  And  my  reliances  on  his  frac- 
ted  dates  Haue  smit  my  credit;  reliance  .  .  Has  P. 

2.  Geschlecht.1  In  einer  geringen  Anzahl  von 
Fällen  hat  Pope  den  modernen  Gebrauch  des  neutralen 
Geschlechts  bei  unpersönlichen  Substantiven  eingeführt, 
bei  alten  Maskulinen,  die  bei  Sh.  als  solche  erscheinen: 
Meas.  II  4,  5  Heaven  in  my  mouth  As  if  I  did  but  only 
chew  Ms  name;  its  P.  Gegenbeispiel:  John  V  7,  60,  — 
bei  alten  Femininen,  die  männlich  gebraucht  werden: 
Ant.  V  1,  46  The  arm  of  mine  own  body  and  the  heart 
Where  mine  his  thoughts  did  kindle;  its  P,  —  bei 
alten  Neutren,  die  bei  Sh.  als  Maskulina  erscheinen: 
Rom.  V  3,  267  let  my  old  life  be  sacrified  .  .  before  Ms 
time;  its  P.  Caes.  V  3,  25  My  life  is  run  Ms  compass; 
its  P.  Caes.  I  2,  124  And  that  same  age  whose  bend  did 
lose  Ms  lustre;  its  P,  —  bei  frz.  Maskulinen,  die  bei  Sh. 
als  solche  erscheinen:  Haml.  1114,155  Virtue  itself  of 
vice  must  pardon  beg,  Yea,  curb  and  woo  for  leave 
to  do  Mm  good;  it  P,  Haml.  IV  5,  122,  —  bei  frz.  Fe- 
mininen, die  weiblich  gebraucht  werden :  Oth.  I  3,  96 
that  her  motion  Blush'd  at  herseif;  itself  P. 

3.  Pronomen.2 
a)  Personalpronomen.3 
Kasusvertauschung.  a)  Der  Obliquus  des  Per- 
sonalpronomens steht  für  den  Nominativ.  Eine  Konta- 

1  E.  Ausbüttel,  Das  persönliche  Geschlecht  unpersönlicher  Sub- 
stantive im  Me.  (Stud.  z.  engl.  Phil.  XIX),  Halle  1904;  Franz,  Sh-Gram., 
S.  191 ;  G.  Stern,  lieber  das  persönliche  Geschlecht  unpersönlicher 
Substantive  bei  Sh.,  Programm,  Dresden  1881. 

2  Außer  den  Darstellungen  bei  Jespersen,  Kellner  u.a.  kommt 
hier  in  Betracht:  H.  Spies,  Studien  zur  Geschichte  des  englischen 
Pronomens  im  15.  und  16.  Jh.,  Halle  1897  (Stud.  z.  engl.  Phil.  I). 

3  Ueber  die  Verwendung  von  you  und  thou  vgl.  Spies,  S.  114; 
Kellner,  S.  175;  Franz,  S.  254.    Pope  hat  fast  durchweg  den  Sprach- 
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mination  liegt  vor  Mach.  V  8,  34  And  damn'd  bc  him 
that  first  cries  .  .  aus  God  damn  him  und  damn'd  be 
he  (vgl.  Jespersen,  Growth,  S.  239;  Franz,  S.  246). 
Pope  setzt  den  Nominativ  he.  —  In  John  IV  2,  50  Your 
salety,  for  the  which  myself  and  them  Bend  their  best 
studies  .  .  liegt  der  Fall  ähnlich.  Die  Konstruktion  er- 
klärt sich  aus  der  Einwirkung  des  vorangehenden  my- 
self, das  die  Form  themselues  nahelegte  und  them  aus- 
löste (vgl.  Abbot,  §214;  C.  Ed.,  Note  XXIII;  Franz, 
S.  246;  einen  analogen  Fall  bei  Marlowe  belegt  Spies, 
S.  81.)  Pope  setzt  das  zu  erwartende  they.  —  Für  die 
Kasusvertauschung  in  Hy  4  AI  2,  110  (howagrees  the  de- 
vil  and  thee  about  thy  soul)  ist  jedenfalls  die  in  der  Um- 
gangssprache vorhandene  Unsicherheit  in  der  Verwen- 
dung von  thou  und  thee  der  Anlaß  gewesen  (vgl.  Spies, 
S.  95).  Pope  liest  the  devil  and  thou. 

ß)  Der  Nominativ  des  Personalpronomens  steht  für 
den  Obliquus.  Zu  Beginn  des  Satzes  erscheint  häutig 
der  Nominativ,  wo  der  Obliquus  zu  erwarten  wäre  (vgl. 
Jespersen,  S.  201;  Franz,  S.  250).  Pope  setzt  in  einem 
Falle  den  Akkusativ.  Meas.  III  1,  208  She  should  this 
Angelo  have  married;  Her  P.  Gegenbeispiele:  Meas. 
IV  5,  86.  V  1,  523,  Wint.  II  3,  6.  —  In  anderen  Fällen  war 
die  Verbindung  von  Pronomen  oder  Substantiv  mit  Pro- 
nomen so  fest  geworden,  daß  sie  auch  im  Akkusativ  ver- 
wendet werden  konnte  (vgl.  Spies,  S.  87  ff.).  Pope  setzt 
den  zu  erwartenden  Akkusativ.  Merch.  III  2,  320  be- 
tween  you  and  /;  ine  P.  Oth.  IV  2,  3  You  have  seen 
Cassio  and  she  together;  her  P.  Gegenbeispiele:  Tp. 
Hl  2,  97,  Wiv.  III  2,  21.  —  Den  Nominativ  in  der  Wendung 
It  is  I,  der  in  der  Sprache  des  15.  u.  16.  Jh.  die  Regel 
bildete  (vgl.  Spies,  S.  96;  Jespersen,  §  154;  Franz,  S. 
244),  ersetzt  Pope  durch  me.  'Twas  /,  indeed,  thou  pro- 
misedst  to  strike;  me  P.  —  Das  persönliche  Pronomen 
nimmt  gelegentlich  den  Kasus  des  folgenden  Relativ- 
pronomens an,  und  so  stellt  sich  der  Nominativ  ein, 
wo  der  Obliquus  berechtigt  wäre  (vgl.  Jespersen, 
S.  186  ff.;  Franz,  S.  249).  Pope  setzt  einmal  den  Akku- 
sativ: Troil.  11  3,235  Praise  him  that  got  thee,  she 
that  gave  thee  suck;  her  P.  Gegenbeispiele:  Haml.  III 
2,236,  Hy  6  B  1112,88. 


gebrauch  Sh.'s  beibehalten,  nur  ganz  vereinzelt  das  üblichere  you 
eingesetzt.  Dasselbe  Verhalten  zeigt  er  bei  dem  Gebrauch  der  Pos- 
sessivpronomina thy  und  your,  z.  B.  Rom.  IV  1,46,  Rieh.  2  III  3,  22. 
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b)  Demonstrativpronomen. 

a  Ihis  t ür  ihese:  das  sich  vor  Zeitangaben  im  Plural 
im  15.  u.  IG.  Jh.  sehr  häutig  findet,  wird  von  Pope 
durch  these  ersetzt.  (Vgl.  Spies,  S.  193;  Franz,  S.  279; 
Horn,  Anglia-ßeiblatt  1910,  S.  227.)  Hy  8  1112,360 
This  manv  summers,  Lear  I  4,  71  this  two  days.  Gegen- 
beispiele: Hy  4  All  2, 15,  IV  1,126,  Hy6AIV3,  37,  Rom. 
V  2,  25. 

ß)  Für  den  Wechsel  und  die  Verwechslung  von  this 
und  thus  sprechen  nach  Spies,  S.  197  zwei  Erklärungs- 
gründe, von  denen  er  dem  phonetischen  nur  geringe 
Berechtigung  zusprechen  möchte.  Der  Wechsel  kann 
auch  eintreten,  da  es  oft  gleichgültig  ist,  welches  von 
beiden  man  gebraucht,  z.  ß.  Love  I  1,  67  II'  study's  gain 
bethus,  and  this  be  so;  Pope  setzt  hier  this.  Eine  wirk- 
liche Verwechslung  liegt  Troil.  12,12  vor:  The  noise 
goes  this:  there  is  among  the  Greeks  .  .;  Pope  hat  thus. 
Desgl.  Alfs  12,56  This  his  good  melancholv  oft  began; 
Thus  P. 

c)  Interrogativpronomen. 

What  im  Sinne  von  why,  ein  Gebrauch,  den  Spies 
seit  der  1.  Hälfte  des  16.  Jh.  belegt  (S.  214,  215),  ist 
auch  bei  Sh.  häufig  zu  linden.  Vgl.  Schmidt  1353. 
Tim.  1114,3  What  do  we  meet  together;  Why  P.  Ge- 
genbeispiele: Rom.  15,53  WTiat  dares  the  slave  come 
hither  .  .;  Ant.  V  2,  311  What  should  I  stay  u.  a. 

d)  Relativpronomen. 

1.  Die  Relativa  who  und  which  sind  im  Me.  und 
Früh-ne.  im  Gebrauch  nicht  so  getrennt  wie  heute. 

a)  Which  ist  auf  Personen  bezogen.  Pope  setzt  who 
ein:  Merch.  VI,  211  a  civil  doctor,  Which  .  .  Tp.  12, 
342  you  .  .,  Which  .  .  12,  351  Abhorred  slave,  Which. 
Ferner  Rom.  V  1,  38,  Cymb.  I  6,  79,  II  3,  106.  III  1,  53, 
Troil.  IV  4,  109,  Wint.  IV  4,  166,  Rieh.  2  111,108,  Tim. 
II  1,  32 ,  Macb  I  2,  21.  Gegenbeispiele :  Tp.  III  1,  6 
mistress,  which,  All's  III  2,  82,  V  3,  172,  Meas.  I  4,  6, 
John  IV  1,4,  Rieh.  2  111  2,204,  Hy  4  ß  11,99,  Lear  II 
2,  96,  Haml.  IV  7,  4,  Ant.  I  3,  73,  Cymb.  II  5,  3,  IV  2,  332. 

ß)  who  wird  auf  Sachen  bezogen  („personifizierte 
Dingbegriffe").  Pope  setzt  teilweise  which:  Merch.  117 
The  first  leasket]  ofgold,  who  .  .,  Rom.  III  3.  38  herlips 
who  .  1115,135  thy  sighs  Who  .  .  Ferner  Lear  IV  3, 
11,  16,Oth.IV  1,  261,  Cor.  III  2,  118,  John  II  1,  575,  Hy  8 
II  4,  187,  Troil.  III  3,  201,  Hy  4  B  V  2,  128.  (Lear  IV  1,  46 

5 


dagegen  verfährt  er  anders,  als  man  erwarten  sollte: 
for  this  naked  soul,  Who  l'll  entreat  to  iead  mc; 
Which  Ff  R,  Whom  P.)  Gegenbeispiele:  Hv  4  B  III  2,  1 
the  winds  who,  Tit.  III  1,  37,  Err.  II  2,  178. 

2.  Kasusvertauschung.  a)  who  für  whom  (vgl. 
Jespersen,  §  172;  Spies,  S.  209  ff.;  Franz,  S.  292).  Nach- 
dem durch  Gründe  mancherlei  Art  (Attraktion,  Konta- 
mination) who  ein  entschiedenes  Übergewicht  über 
den  Obliquus  erlangt  hatte,  wurde  es  überhaupt 
nahezu  als  gemeinsamer  Kasus  gebraucht.  Schon  im 
17.  Jh.  macht  sich  das  Bestreben  geltend,  den  Obliquus 
wieder  zur  Geltung  zu  bringen  (vgl.  Hy  4  B  II,  28, 
Merch.  IV  1, 285,  As  1114,44,  Cymb.  16,153).  Auch 
Popes  Bestreben  geht  in  der  gleichen  Richtung,  aller- 
dings beseitigt  auch  er  nicht  alle  Fälle  von  Vertau- 
schung :  Tp.  IV  1,  4  who  once  again  I  tender  to  thy 
hand;  whom  P.  Merch.  12,29  who  shall  rightly  love; 
who  you  Q  2  3  4  FfR,  whom  you  P.  Ferner  Macb.  III 
1, 122,  Troil.  I  3,  186,  Cor.  II  1,  6,  Macb.  III  4,  42,  IV  3,  171. 
Dasselbe  gilt  für  who'ever  :  Rom.  V  3,  172  who' euer 
you  find  attack;  whom' euer  P.  Gegenbeispiele:  Tp. 
12,231,  Wint.  112,6,  Tw.  14,21,  Hy  4  A  IV  3,  35,  Hv  8 
II  I,  47. 

ß)  whom  für  who  erscheint  wesentlich  seltener  (vgl. 
auch  Spies,  S.  207).  Vielfach  liegt  hier  Konstruktions- 
mischung vor,  die  Pope  in  einigen  Fällen  beseitigt: 
Cynib.  1 4,  121  whom  in  constancy  you  think  Stands 
so  safe;  who  P.  John  IV  2,  165  Arthur  whom  they 
say  is  kill'd;  who  P.  Hy  8  1  2,164—167  Whom  after 
under  the  confession's  seal,  He  solemnly  had  sworn  .  . 
with  demure  confidence  This  pausinglv  ensued;  who  P. 
Ferner  Tim.  V  2,  7.  Gegenbeispiele:  Tp.  1113,92  Young 
Ferdinand,  whom  they  suppose  is  drown'd,  Tim.  IV 
3,  120,  All's  II  1,  198,  Meas.  II  1,  66. 

3.  Caes.  I  2,  307  hat  Pope  that  durch  what  ersetzt,  da 
es  in  relativer  Funktion  keine  Präposition  vor  sich 
duldet  (Franz,  S.  299) :  Thy  honourable  metal  may 
be  wrought  From  that  it  is  disposed. 

4.  Zu  der  Ersetzung  von  that  that  durc/?  that  which 
wird  Pope  durch  die  Wiederholung  bestimmt  worden 
sein:  Hy8  111  2,439  Mark  but  my  fall  and  that  that 
ruin'd  me.  Ferner  Hy  4  B  IV  4,  82,  Hv6A  1111,36.  Ge- 
genbeispiele: Wiv.  112,188,  Tit.  1112,53. 

5.  Anstelle  der  in  der  älteren  Sprache  gern  gebrauch- 
ten relativen  Adverbien  setzt  Pope  in  einem  Fall  die  Prä- 
position +  Relativpronomen  (vgl.  Franz,  S.  307):  Lear 
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Iii  1,  12  This  night,  wherein;  in  which  P.  Gegenbei- 
spiele: Alls  111,110  wherein,  Lear  1  4,220  whereof, 
Mach.  1111,98,  Gent.  13,17,  Rieh.  2  112,58,  Oth.  III 
3,  141  u.  a.  %] 
6.  Noch  in  der  Sprache  Sh.'s  dient  that  zugleich  als" 
Demonstrativ  +  Relativ,  während  in  der  späteren  Zeit 
what  dafür  eintritt.  Oth.  III  3,  387  for  honesty's  a  fool 
And  looses  that  it  works  for;  what  P.  IV  1,265  He's 
that  he  is;  what  P.  Ferner  John  IV  3, 44,  HylAIII 
2,90,  Rieh.  2  11  1,232,  Hy  8  112,108,  Haml.  IV  7,  118. 
Gegenbeispiele:  Err.  I  1,  96,  IV  1,  75,  Meas.  II  4,  134,  Ado 
I  3,  30,  III  2, 106,  As  III  2,  65,  Troil.  III  1,  111  u.  a. 

4.  Adverb. 

1.  Der  Gebrauch  von  ölten  Adverbien  ohne  -ly, 
also  in  der  Form  von  Adjektiven,  findet  sich  noch  bei 
Sh.  Pope  hat  die  moderne  Form  mit  -ly  eingesetzt: 
Hy  4  A  IV  2,  30  ten  times  more  dishonourable  ragged ; 
dishonourably  P.  Gegenbeispiele:  Shr.  Ind.  187  Thou 
dielst  it  excellent,  Tw.  II  3,  4  Excellent  good,  Troil.  II 
2,  149  in  honourable  keeping  her  u.  a. 

2.  Bei  der  kopulativen  Verbindung  zweier  Adver- 
bien kann  die  Adverbialendung  einmal  erspart  wer- 
den. Entweder  das  erste  Adverb  entbehrt  des  Suffixes 
oder  das  zweite.  (Vgl.  Schmidt  1419.)  Pope  hat  zwei- 
mal das  Suffix  hinzugefügt,  in  allen  übrigen  Fällen  den 
Text  unverändert  gelassen;  Ant.  V  1,  58  How  honour- 
able and  how  kindly  we  Determine  for  her;  honour- 
ably  P.  —  Rieh.  3  I  1,  22  And  that  so  lamely  and  un- 
fashionable;  unfashionably  P.  Gegenbeispiele:  Err. 
IV  2,  4  Looked  he  sad  or  merrily  ?  Desgl.  Hy  4  A  V  2,  12; 
Meas.  V  1,  36  She  will  speak  most  bitterly  and  stränge  u.  a. 

3.  Doppelte  Verneinun  g.1  Die  doppelte  Ver- 
neinung geht  hervor  aus  dem  Bestreben,  das  Negierte 
möglichst  deutlich  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Beson- 
ders häufig  findet  sie  sich  in  der  Sprache  Sh.'s  und  der 
des  17.  Jh.  bei  nor.  In  späteren  Sprachperioden  wird 
die  doppelte  Verneinung  unter  lateinischem  Einfluß  als 
Bejahung  angesehen.  Schon  Folio  und  Rowe  haben  sie 
zu  beseitigen  gesucht,  und  Popes  Aufmerksamkeit  ist 
ihr  in  besonders  hohem  Maße  gewidmet.  Entweder  läßt 
er  voraus:  Meas.  I  1,  73  nor  Nature  neverlends  II  1,  115 
nor  Imean  it  not,  ferner  Troil.  II  2,  158,  Hy  4  AI  2,  135, 


1  Franz  S.  342,  Mätzner  III  144,  Schmidt  1420;  besonders  R.  Hilde- 
brand, Gehäufte  Verneinung  (Zs.  f.  d.  dtsch.  Unterricht  III  149). 
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Hy4BIV3,  87,  Hy  5  V  2,  143.  —  Oder  er  ersetzt  nor 
durch  and:  Tit.  11  3,242  I   have  no  strength  .  .  Nor 

I  no  strength,  Merch.  III  4,  11  Nor  shall  not  now,  ferner 
Merch.  111,214,  John  IV  1,  57,  V  7,  112,  Rieh.  2  V  5,  25, 
Hy5  112,23,  V  2,  144,  Hy  6  A  114,31,  IV  5,  40,  Hv6C 
III  1,  73,  Tim.  II  2,  4,  Lear  III  2,  88,  Cymb.  I  5,  59,  Hy  8 

II  4,  17,  Haml.  III  2,  4,  195,  —  durch  or:  Rieh.  2  V  6,  44, 
Mach.  113,62,       durch  yet:  Hy  5  1116,160,  V  2,  334, 

—  durch  for  :  Hy  6  B  V  2,  38,  Hy  8  113.  —  Er  besei- 
tigt die  zweite  Negation :  Hy  5 1 1,  35  Nor  neuer  Hydra- 
headed  wilfulness  So  soon  did  lose  his  seat;  euer  P. 
Gegenbeispiele:  Tp.  III  2,  17  Nor  go  neither,  Lear  I  5,  24 
Nor  I  neither,  Hy  4B  II  1,  19,  Love  IV  3,  129  u.  a. 

5.  Präposition.1 

Die  Bedeutung  der  Präpositionen.  By,  das 
ursprünglich  eine  rein  lokale  Bedeutung  hatte,  wurde 
später  auch  auf  die  Bewegung  im  Raum  angewandt . 
In  diesem  Sinn  einer  Richtungsbewegung  ist  es  heute 
weniger  gebräuchlich  und  wird  bereits  von  Pope  durch 
to  ersetzt:  Caes.  II  1,  218  Now,  good  Metellus,  go  along 
by  me. 

Aus  dem  abgeleiteten  Gebrauch  von  on,  der  den 
Grund  einer  Sache  angibt,  entwickelt  sich  eine  tempo- 
rale Bedeutung  (vgl.  Schmidt  805).  Pope  ändert  ein- 
mal, vielleicht  auch,  weil  er  der  Stelle  eine  verschärfte 
Auffassung  verleihen  wollte:  Rieh.  2  V  3,  3 4  Intended 
or  committed  was  this  fault?  If  on  the  first,  how 
heinous  e'er  it  be,  To  win  thy  after-love  I  pardon  thee; 
but  P. 

Nicht  selten  wird  im  älteren  Ne.  on  durch  in  ver- 
treten (vgl.  Schmidt  577,  Einenkel  S.   144,  Mätzner 

III  362,  Franz  S.  392).  Pope  stellt  das  üblichere  on  in 
seinen  Text:  Rom.  II  Prol.  1  Now  old  desire  doth  in 
his  death-bed  lie,  —  Mids.  II  1,  85  in  the  beached  mar- 
gent  of  the  sea,  —  Troil.  IV  2,  34  knock'd  Vthe  head, 

—  Hy  6  C  113, 43  in  heaven  or  in  earth.  Gegenbei- 
spiele :  Tp.  III  3,  47  whose  heads  stood  in  their 
breasts,  Meas.  IV  2,  146  there  is  written  in  your  brow 
honesty  and  constancy  u.  a. 

Daß  für  in  ein  on  eintritt,  ist  im  Vergleich  zu  der 
vorigen  Erscheinung  sehr  selten.  Pope  ändert  einmal : 
Haml.  V  1,  186  that  were  wont  to  set  the  table  on  a 


1  Einenkel,  Streifzüge  durch  die  me.  Syntax,  Münster  1887,  Franz 
S.  359,  Mätzner  11  237,  N.'E.  D.,  Schmidt. 
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roar;  in  P.  Gegenbeispiele:  Haml.  III  1,  44  Read  on  this 
book,  Troil.  III  2,  17  charge  on  heaps  u.  a. 

Der  Grund  zu  Popes  Änderung  in  Hy  5  II  4,  105  ist 
nicht  recht  ersichtlich:  on  und  upon  sind  im  Ge- 
brauch kaum  unterschieden  (vgl.  Mätzner  IV  381, 
Schmidt  804,  1298,  Franz  S.  376  ff.).  And  on  your 
head  Turning  the  widow's  tears;  uponV.  Desgl.  Rieh.  3 
I  2,  293  Sin,  death.  and  hell  have  set  their  marks  on 
hhn;  lipon  P. 

on  wird  in  Sh.'s  Sprache  ziemlich  häufig  mit  of 
verwechselt,  namentlich  erscheint  oft  on't  für  oft  (vgl. 
Schmidt  806,  Franz  S.  389\  Schon  Folio  und  Rowe 
haben  die  Vertauschung  in  manchen  Fällen  beseitigt 
(Hy4BII  4,  292,  Merch.  II  2,  89,  Shr.  V  2,  72  u.a.).  Auch 
Pope  stellt  den  richtigen  Gebrauch  wieder  her:  Lear 
III  4,  103  here's  three  on's;  of  us  P.-Tw.  III  4,  1,  what 
bestow  of  him;  on  P.  —  Mach.  V  1,  62  he  cannot  come 
out  on's  grave:  out  of  his  P.  Gegenbeispiele:  Cor.  II 

I,  176  at  the  very  root  on's  heart,  Lear  III  4,  111  all  the 
rest  on's  body  cold,  Merch.  I  2,  70  he  borrowed  a  box 
of  the  ear  u.  a. 

Sehr  häufig  begegnet  bei  Sh.  in  im  Sinne  von  heutigem 
into  oder  to  (vgl.  Schmidt  577V  Pope  setzt  to:  Rom. 
V3,  275  going  in  the  vault.  —  Oth.  11,136  Tying  her 
duty,  beauty  .  .  In  an  . .  stranger.  Gegenbeispiele :  Wiv. 

I I,  138  come  in  mine  own  Chamber,  IV  2,  40,  Ado  I  1,  104 
u.  a.  Umgekehrt  wird  die  Präposition  der  Richtung  in 
besonderer  Verwendung  für  die  der  einfachen  räum- 
lichen Bezeichnung  gesetzt.  Pope  stellt  das  übliche  Ver- 
hältnis her:  Hy4A  1111,40  and  the  herds  Were 
strangely  clamorous  to  the  frighted  fields;  in  P.  Viel- 
leicht handelt  es  sich  auch  um  einen  Dativus  in- 
commodi. 

Die  Änderung  Popes  Hy4A  1112,94  entspricht  der 
häufigeren  Verwendung  von  at  zur  Bezeichnung  der 
Ruhe:  For  all  the  world  As  thou  art  to  this  hour  was 
Richard  then;  at  P.  Franz  S.  408  hält  eine  Ver- 
quickung von  to-daij  und  dem  Akkusativ  der  Zeit  this 
hour  denkbar. 

Unto,  das  genau  dieselben  Funktionen  hat  wie  to 
(vgl.  Schmidt  1294),  wird  von  Pope  durch  upon  er- 
setzt: Wiv.  11,28  If  Sir  John  Falstaff  have  committed 
disparagements  unto  von.  —  Hy4B  IV  5, 213  setzt 
Pope  das  synonyme  into.  Lest  rest  and  lying  still  might 
make  them  look  To  near  unto  my  State. 
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IL  Kongruenz. 1 

1.  Ein  subtantivisches  Subjekt  in  Pluralform  wird 
verbunden  mit  singularischem  Prädikat.  Pope  hat  an 
dieser  Inkongruenz  Anstoß  genommen  und  ausgeglichen: 
daß  er  nicht  konsequent  verfährt,  werden  die  Gegenbei- 
spiele zeigen. 

a)  Die  singularische  Verwenduno  der  Substantive 
erklärt  sich  dadurch,  daß  eine  Vielheit  von  Vorstellungen 
zu  einer  Einheit  zusammengefaßt  wurde.  AlPs  ITT  2,  14 
the  brains  of  my  Cupid's  knocked  out:  brain  P.  — 
Merch.  13,114  moneijs  is  your  suit;  money  P.  (Wo 
keine  Inkongruenz  zwischen  Subjekt  und  Prädikat  be- 
stand, hat  Pope  an  dem  Plural  moneijs  keinen  Anstoß 
genommen:  13,111  we  would  have  moneys:  desgl. 
13, 124, 136. )  —  Merch.  111  2,246  There  are  some 
shrewd  Contents  in  von  same  paper  That  steals  the 
colour  .  .:  steal  P.  —  Tim  TTI  4.  96  Five  thousand  drops 
pays  that:  pay  P.  —  Oth.  11,151  the  Cyprus  wars 
Which  even  now  Stands  in  act ;  stand  P.  —  Merch.  I  3,  156 
Whose  own  hard  dealings  teaches  them  suspect;  teach 
P.  —  Love  I  1,  178  three  years  is  but  short:  are  P.  Ge- 
genbeispiele :  Err.  IV  3.  97  Forty  ducats  is  too  much 
to  lose  u.  a. 

b)  Andere  Substantive  die  nur  in  Pluralform  ver- 
wendet werden,  schwanken  in  dem  pluralischen  und 
singularischen  Gebrauch  des  Prädikats:  so  tidinys,  das 
neben  pluralischem  Prädikat  (Hy4A  I  1,  48N  infolge 
seiner  nahen  Berührung  mit  news,  auch  mit  singulari- 
sch em  Prädikat  (bezw.  Pronomen)  verbunden  wird. 
Schon  die  Folios  haben  die  oluralische  Verwendung  von 
tidings  vorgezogen  (John  TV  2,  115  The  tidings  comes: 
come  F4RP:  Rieh.  3  IV  3. 22  this  tidings;  these  F84 
R  P),  und  auch  Pope  hat  in  diesem  Sinn  geändert. 
Hv  4R  I  1,  33  what  good  tidings  comes  with  vou?:  come 
P.  Vgl.  Rieh.  2  1114,80  this  ill  tidings:  these  P.  Ge- 
genbeispiel: Rieh.  2  11  1.272  I  dare  not  say  How  near 
the  tidings  of  our  comfort  is. 


1  Kellner,  Ontlines,  S.  45 ff.,  Tespersen,  Pro aress,  S.  27 ff.  u.  246, 
Franz,  Sh.-Gram.,  S.  562.  Horn,  Anglia-Beibl.  XVT .  131,  143,  Litbl. 
IQno.  364.  St.  Soekker,  lieber  die  Kongruenz  des  Subjekts  und  des 
Prädikats  in  der  Sprache  Sh.'s,  Jenenser  Diss.  Bremen  1881,  K.  Poliert. 
Die  3.  Person  Pluralis  auf  -s  bei  Sh.,  Marburg  1881.  W.V.Staden. 
EntwicklunQ  der  Präsens  -  Indikativ  -  Endungen  .'.  Rostock  W*. 
J.  Knecht.  Die  Kongruenz* zwischen  Subjekt  und  Prädikat  und  die 
3.  Person  Pluralis  Präsentia  au  f  -s  im  EUsabethan.  Englisch,  Heidel- 
berg 1911  (Anglist.  Forschgen  33). 

.  / 
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c)  Wenn  das  Verbum  vor  dem  Subjekt  steht,  so 
findet  sich  in  der  älteren  Sprache  häufig  singulares 
Prädikat  vor  pluralem  Subjekt.  Tp.  V  1,216  here  is 
more  of  us;  are  P.  —  Lear  III  3;  17  There  is  some 
stränge  things:  are  P.  —  Oth.  IV  1,  66  There 's  mil- 
lions;  millions  are  P.  —  Caes.  1112,26  There  is  tears; 
are  P.  —  Err.  12,81  Where  is  the  thousand  marks; 
are  P.  —  Hy4A  114,123  There  lives  not  three  good 
men  unhanged;  live  P.  In  diesen  Fällen  hat  Pope  die 
Inkongruenz  ausgeglichen,  indem  er  ein  pluralisches 
Prädikat  setzte.  In  anderen  behält  er  das  Prädikat  bei 
und  ändert  die  Form  des  Subjekts:  Troil.  IV  5,  12  'Tis 
but  early  days;  day  P.  —  Rieh.  3  II  1,  134  This  is  the 
fruits  (FfR);  fruit  P.  Gegenbeispiele:  Cor.  1111,224 
There's  some  among  you,  John  IV  3, 3  There's  few 
or  none  do  know  me,  Mids.  IV  1,16  u.  a. 

2.  In  der  älteren  Sprache  treten  zwei  Subjekte  im 
Singular,  die  durch  and  verbunden  sind,  mit  singu- 
larischem Prädikat  zusammen. 

a)  Die  beiden  Subjekte  sind  Synonyme,  also  nur 
verschiedene  Bezeichnungen  desselben  Hauptbegriffs, 
der  die  Konstruktion  nach  dem  Sinn  veranlaßt.  Rom. 
V  1,  70  Need  and  oppression  starveth  in  thy  eyes ;  stare 
within  P.  —  Gent.  IV  3,  31  A  most  unholy  match  Which 
heaven  and  fortune  still  rewards :  reward  P.  —  Hy  6  A 
1113,60  all  French  and  Frauce  exelaims  on  thee;  ex- 
claim  P.  Gegenbeispiele:  Oth.  V  2,  334  Your  power  and 
your  command  is  taken  off,  Err.  I  1,  10  The  enmity 
and  discord  .  .  Excludes  all  pity,  Hy  4  A  III  2,  37  The 
hope  and  expectation  of  thy  time  Is  ruin'd,  IV  1,  62, 
IV  3,  22  u.  a. 

b)  Die  beiden  Subjekte  sind  zu  einem  Begriff  ver- 
einigt, von  dem  die  Aussage  gilt.  John  IV  1,  120  That 
merey  which  fierce  fire  and  iron  extends;  extend  P.  — 
Hy  4  A  I  3,  108  Past  and  to  come  seems  best;  seem  P.  — 
Shr.  111  2,242  though  bride  and  bridegroom  wants; 
want  P.  Gegenbeispiele:  John  1113,13  When  gold  and 
silver  begs  me  to  come  on,  Shr.  III  2, 80,  Lear  III 
4,  141,  Haml.  IV  3,  52  u.  a. 

c)  Folgt  einem  positiven  Satz  ein  negativer  mit 
gleichem  Prädikat,  jedoch  mit  verschiedenem  Numerus 
des  Subjekts,  so  richtet  sich  das  Prädikat  gern  nach 
dem  Subjekt  des  ersten  Satzes.  Diesen  Numerus  des 
Prädikats  hat  Pope  merkwürdiger  Weise  in  seinen  Text 
eingesetzt  in  Rieh.  3  1 3, 181  And  God,  not  we,  halh 
plagued  My  bloody  deed,  obwohl  er  in  seiner  Vorlage 


—    80  - 


Rowe  pluralischcs  Prädikat  vorfand:  hath  Ft  2,  have 
F34  R,  has  P.  —  Hy4B  TV  2.  121  behielt  er  dagegen 
den  Plural  der  späteren  Ausgaben  bei:  God.  and  not  we, 
hath  safely  fought  to-day;  haue  FfRP.  —  In  einem 
ähnlichen  Fall  hat  er  den  nluralischen  Gebrauch  fies 
Prädikats  eingeführt:  Hy  8  IT  4.  225  For  no  dislike  i'the 
world  against  the  person  of  the  good  queen,  bnt  the 
sharp  thornv  points  Of  mv  alleged  reasons,  driue  this 
forward  P  (C.  Ed  ),  drives  Ff  R. 

d)  Analog  der  Verbindung  von' vorausgehendem 
singularein  Prädikat  und  pluralem  Subjekt  ist  die  von 
singular em  Prädikat  und  mehreren  singul arischen  Sub- 
jekten. Hy4A  12,110  how  agrees  the  devil  and  theo 
about  thy  soul :  agree  P.  Gegenbeispiele:  Lear  III  2.  10 
here's  grace  and  a  cod-piece,  Hy4A  IV  4,  24  Rut  there 
is  Mordake,  Vernon,  Lord  Harry  Percy.  Caes.  13.148 
Is  Decius  Brutus  and  Trebonius  there?  Tp.  V  1.  7  How 
fares  the  king  and  bis  followers?  u.  a. 

3.  Neben  der  Verbindung  von  singul  arischen  Kol- 
lektiven mit  singularischem  Prädikat  stand  in  der  älte- 
ren Sprache  häufiger  als  jetzt  eine  solche  mit  plura- 
lischem Prädikat  und  zwar  dann,  wenn  das  Kollekti- 
vum  als  eine  Menge  von  Einzelwesen  betrachtet  wurde. 
Pope  hat  wenig  geändert:  Tit.  11,325  and  every  thing 
In  readiness  stand:  Stands  P.  —  Cor.  IV  2,  2  The  no- 
hiliti]  are  vexed;  Vcx'd  are  the  nobles  P.  Gegenbei- 
spiele: Caes.  112,93  the  senate  have  concluded,  Hy  6 
C  II  1,  174  all  the  crew  are  gone,  1 1,  17  The  rest  stand 
all  aloof  u.  a. 

4.  Ein  von  einem  formellen  Subjekt  abhängiger 
Genitiv  kann  das  Subjekt  nach  dem  Sinn  bilden.1 

a)  Der  Genitiv  ist  pluralisch.  Ant.  T  3.  48  Equa- 
li'v  of  two  domestic  powe^s  Breed  scrupulous  fac- 
tion ;  Breeds  P.  —  Lear  TTT  6,  4  All  the  power  of  bis 
wits  have  given  wav  to  Iiis  impatience:  has  P.  Ge- 
genbeispiele: Caes.  VI,  33  The  posture  of  your  blows 
are  yet  unknown,  Love  TV  3,  340/1  the  voice  of  all 
the  gods  Make  heaven  drowsy  u.  a. 

b^  Der  Genitiv  ist  singularisch.  Err.  V 1 70  The 
venom  clamours  of   a  jealous  woman   Poisons  more 

1  Die  Aenderung  Popes  in  Tit.  TT  3,  50  stimmt  mit  seinem  sonstigen 
Verhalten  den  Konstruktionen  nach  dem  Sinn  gegenüber  durchaus 
nicht  überein.  Er  hat  in  diesem  Fall  eine  derartige  Konstruktion 
eingeführt:  Here  comes  a  parcel  of  our  hopeful  bootv,  Which  dreads 
not  vet  their  lives'  destruetion;  dread  P. 


deadly:  Poison  P.  Gegenbeispiel:  Mids.  III  2,  96  All 
fancy-sick  she  is  and  pale  of  eheer.  With  sighs  of  love 
that  eosts  the  fresh  blood  dear. 

5.  Die  Verbindung  eines  singularischen  Subjekts 
mit  einem  Plural  durch  with  erscheint  in  Sh.'s  Sprache 
auch  mit  pluralischem  Prädikat.  Dieses  ist  beeinflußt 
durch  eine  andere  Konstruktion,  z.  B.  The  queen  with 
all  'the  lords  .  .  lntend  durch  The  queen  and  all  the 
lords  .  .  Intend.  Pope  hat  einige  Mal  den  Singular  des 
Prädikats  eingeführt:  Hy6C  12, 49  The  queen  with 
all  the  north ern  earls  and  lords  Intend  here  to  be- 
siege von:  Intends  P.  ferner  1112,129.  Gegenbeispiel: 
Geiit.  1  3, 39  Don  Alphonso  With  other  Gentlemen  of 
good  esteem  Are  journeying. 

6.  Das  Prädikat  des^  Relativsatzes,  der  sich  auf  ein 
Personalpronomen  bezieht  und  sich  in  der  Regel  nach 
diesem  richtet,  steht  in  Sh.'s  Sprache  gern  in  der  3. 
Person.  Pope  und  vor  ihm  schon  Rowe  (Wint.  TT  3,  53, 
Shr.IVl,89,  Oth.  TV  2.  91.  As  1115.54^  bevorzugen  die 
logische  Konstruktion:  Wint.  IV  4,  411  thon  a  sceptre's 
heir  Thal  thus  affects  a  sheep-hook;  affeeVst  P.  — 
As  III  5,  53  'tis  such  fool  as  vou  That  makes  the  worM 
füll  of;  make  P.  —  Caes.  IV  3.  13  You  know  that  von 
are  Brutus  that  sneaks  this;  speak  P. 

7.  Gent.  IV  27  begegnet  eine  ganz  freie  Konstruk- 
tion nach  dem  Sinne:  How  many  masters  would  do 
this  for  his  seruant;  their  seruant?  P.  Das  Zustande- 
kommen dieser  Konstruktion  scheint  durch  die  im  Un- 
terbewußtsein schwebend  Antwort  ..No  master  would 
do  this  for  his  servant"  bewirkt.  Vgl.  Franz  S.  507, 
der  noch  eine  Lösung  für  möglich  hält:  den  Einfluß 
einer  zweiten  Frage  „what  master  would  do  this  for 
his  servant?41 

8.  Abstrakte  Begriffe,  die  sich  auf  mehrere  Per- 
sonen beziehen,  stehen  in  der  alteren  Sprache  weit 
häufiger  im  Plural  als  heute.  Pope  setzt  manchmal 
denSingular:  John  I  1,119  the  hazards  of  allhusbands; 
hazard  P.  —  IV  2,64  for  our  goöds;  aood  P.  —  Oth. 
TU  3,  277  For  others  uses;  useV.  —  TTT  3,330  in  their 
natures;  nature  P.  —  Lear  112,71  in  the  natures  of 
their  lords;  nature  P.  —  Hy  5  V  2.  326  their  firm  pro- 
posed  natures;  nature  P.  —  Tp.  V  1.199  our  reinem- 
brances:  remembrance  P.  Gegenbeispiele:  Cvmb.  TT 
4,  24  their  courages,  Cor.  ITT  1,  65  their  pardons. 

9.  Das  neutrale  Pronomen  erscheint  auf  einen  prä- 
dikativen  Personalbegriff  bezogen.    Pope  setzt  dafür 
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das  entsprechende  Geschlecht  des  Pronomens:  Merch. 
t  2,  13  It  is  a  good  divine  that  follows  his  own  in- 
structions;  He  P.  Gegenbeispiele:  Rom.  IV  2,  14  A  pee- 
vish  self-wüTd  harlötry  it  is,  As  I  1,  27  it  is  the  stubbor- 
nest  young  fellow  of  France,  Merch.  III  3,  18  u.  a. 

III.  Wortstellung.1 

1.  Die  Stellung  von  Subjekt  und  Prädikat. 

a)  In  emphatischem  Gebrauch  steht  bei  Sh.  häufig 
das  Prädikat  zu  Beginn  des  Hauptsatzes.  Pope  führt 
die  Wortstellung:  Subjekt  +  Prädikat  ein:  Troil.  113, 
165  possess'd  he  is  with  greatness;  he's  possess'd  P.  — 
Rieh.  3  I  3,  272  As  it  was  won  with  blood,  lost  be  it  so; 
so  be  it  lost  P. 

b)  Ist  das  Objekt  emphatisch  an  die  Spitze  des 
Satzes  gestellt,  so  kann  Inversion  des  Subjekts  eintreten, 
schon  in  ae.  Zeit  (vgl.  Mätzner  III  589).  Pope  besei- 
tigt die  Inversion :  Hy  6  A  I  1,  87  Wounds  will  I  lend  the 
French  instead  of  eyes;  /  will  P,  oder  er  stellt  das  Ob- 
jekt hinter  das  Prädikat:  Mach.  III  4,  16  that  did  I  for 
Mm;  I  did  that  for  him  P.  Gegenbeispiel :  'Rieh.  2  V  6, 
29  High  sparks  of  honour  in  thee  have  I  seen. 

c)  Nach  einer  an  die  Spitze  des  Satzes  tretenden 
adverbialen  oder  präpositionalen  Bestimmung  kann  das 
Subj  hinter  das  Präd.  treten,  im  Aussagesatz  sowohl  wie 
im  Ausrufesatz.  Pope  hat  zum  Teil  die  Inversion  be- 
seitigt: Rom.  1113,138  there  art  thou  happv  too; 
thou'rt  P.  —  Hy5  IV  6, 2  ijet  keep  the  French  the 
field;  the  French  ijet  keep  P.  —  Rieh.  2  112,138  for 
little  office  Will  the  hateful  commons  perform  for  us 
(QqFfRh  The  hateful  commons  will  P  (C.  Ed.).  Ge- 
genbeispiele: Hv4A  11  4,372  now  shalt  thou  be  mo- 
ved,  1113,13.  V4,  137,  Hv4B  1112,94,318,  IV  4.  125, 
Wiv.  11,137,  II  1,  158,  160  u.  a.  In  anderen  Fällen,  wo 
keine  Inversion  bestand,  hat  er  sie  selbst  eingeführt: 
Mach.  III  6,  11  How  i7  did  grieve  Macbeth:  did  it  P. — 
V  8,  43  Then  he  is  dead;  is  he  P.  —  Cor.  IV  5,  34  What, 
yoü  u)ill  not;  What,  u>ill  ijou  not  P. 

2.  Die  Stellung  des  Adverbs. 
Die  Stellung  der  Adverbien  ist  eine  mannigfache 
und  zeigt  am   meisten  die  freie  Wortstellung  in  der 
älteren  Zeit  (vgl.  Sweet  S.  18). 

1  Franz.  Sh.-Gram.,  S.  572 ff.,  Kellner,  Outlines,  S.  285  ff.,  Sweet, 
New  English  Grammar  II, 
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a)  Das  Adverb  steht  vor  Subjekt  und  Verb,  eine 
ungewöhnliche  Wortstellung,  die  Pope  abändert,  indem 
er  es  zwischen  Subjekt  und  Verb  treten  läßt :  Oth.  I  3, 
180  Where  /?7o.s7  ijou  owe  obedienee;  ijou  most  P.  — 
Hy4A  11  4,385  O.Iesu,  he  doth  it  as  like  one  of  these 
harlotry  players  as  euer  I  see;  /  euer  P. 

b)  Das  Adverb  steht  zwischen  Subjekt  und  Verb. 
Diese  Eins.chiebung  ist  schon  im  ältesten  Englisch  ge- 
bräuchlich. Der  Grund  zu  Popes  Änderung  ist  nichl 
ersichtlich,  da  weder  der  Sinn  des  Satzes  durch  die 
veränderte  Stellung  modifiziert  wird,  noch  das  Metrum 
ihm  Anlaß  geboten  haben  kann:  Oth.  V  2,  188  My  mi- 
stress  here  lies  murder'd  in  her  bed;  lies  here  P.  — 
Rieh.  2  I  2,  67  and  what  shall  good  old  York  there  see 
but  lodgings;  see  there  P.  —  Merch.  I  1,  124  By  some- 
thing  showing  a  more  swelling  port;  showing  some- 
thing  P. 

c)  Das  Adverb  steht  nach  dem  Verb.  Pope  stellt 
Hy  4  B  III  2,69  das  Adverb  zwischen  Subjekt  und  Verb, 
vielleicht  beeinflußt  durch  die  Stellung  des  zweiten  Ad- 
verbs: Good  phrases  are  snrely,  and  ever  were,  very 
commendable;  surehj  are  P.  —  In  der  Frage  stehen 
die  Adverbien  hinter  dem  mit  dem  Verbum  verbun- 
denen pronominalen  Subjekt.  Aber  not  kann  sowohl 
hinter  dem  Verbum  selbst  stehen  als  auch  hinter  dem 
Pronomen.  Pope  bevorzugt  die  Stellung  der  zweiten 
Art,  die  in  der  Schriftsprache  die  üblichere  ist  (vgl. 
Sweet,  S.  19  u.  20).  Tp.  1  2,267  1s  not  this  true;  Is 
this  not  true  P.  —  Tim.  I  1,  237  Art  not  thou  a  mer- 
chant;  Art  thou  not  P.  Gegenbeispiele:  Wiv.  IV  2,  129 
whv  mav  not  he  be,  IV  5,  102  And  have  not  they, 
V  5^  184  Did  not  I  teil  von  u.  a. 

d)  Wenn  dem  Verbum  ein  Objekt  und  ein  Adverb 
folgen,  so  ist  bei  solchen  Adverbien,  die  auch  Präpo- 
sitionen sind,  nur  die  Stellung  Objekt  -f-  Adverb  üblich. 
Zu  Sh.'s  Zeit  erscheint  auch  die  Stellung  Adverb  -f-  Ob- 
jekt, die  Pope  einmal  durch  die  erstere  ersetzt:  Rieh.  2 
I  3, 131  And  for  we  think  the  eagle-winged  pride  set 
on  ijou  to  wake  our  peace,'  ijou  on  P.  Gegenbeispiele: 
Caes  I  3,  133  To  find  out  von',  Rieh.  3  T  3,  216  ieave  out 
thee  u.  a.  Ein  umgekehrtes  Verfahren  schlägt  Pope 
Hy  8  I  1,  79,  80  ein  :  and  Iiis  own  letter  .  .  Must  fetch 
tum  in  he  papers;  in  him  P. 


—    84  — 


3.  D  i  e  S  t  e  1 1  u  n  g  des  A  d  j  e  k  l  i  v  s. 

Das  Adjektiv  erscheint  bei  Sh.  in  kühner  Weise 
von  der  zugehörigen  adverbialen  Bestimmung  getrennt. 
Die  Konstruktion  ist  in  me.  Zeit  selten  (vgl.  Kellner 
S.  295,  Mätzner  III,  620).  Pope  hat  die  übliche  Wort- 
stellung eingesetzt:  Hy  4  B  12,127  As  I  was  then  advi- 
sed  bv  my  learned  counsel  in  the  laws;  couusel  lear- 
ned  P.  Gegenbeispiele:  Rieh.  2  III  2.  8  As  a  long  parted 
mother  with  her  child,  III  4,  78  Thon  little  better  thing 
than  earth. 

4.  Die  Stellung  des  Pronomens. 

Die  der  älteren  Sprache  eigentümliche,  noch  im 
17.  Jh.  übliche  Stellung  von  oihcv  vor  dem  Possessiv- 
pronomen hat  Pope  in  einem  Fall  abgeändert:  Wiv. 
II  2,  225  a  thousand  other  her  de f euer s;  a  tkousand 
other  dejences  P.  Gegenbeispiele :  Hv4B  IV  k  53 
other  bis  continual  followers  n.  a.  Ähnlich  ist  die 
Stellung  von  Adjektiv  -f-  Possessivpronomen  -j-  Sub- 
stantiv (vgl.  Kellner  S.  29fi.  Spies  S.  137,  Abbot 
§  13,  Franz  S.  290,  Schmidt  754),  die  Pope  in 
keinem  Fall  ändert,  z.  B.  good  mv  lord  As  V  4, 39, 
gentle  my  lord  Rieh.  2  I  1,  184  u.  a. 

IV.  Wortgruppe. 

1.  shall,  will  4"  Infinitiv.  Die  Verteilung  von 
shall  und  will  für  die  Futurumschreibung  hat  sich 
erst  nach  Sh.  herausgebildet.  Pope  hat  die  Verwen- 
dung von  shall  in  der  2.  und  3.  Person  unangetastet 
gelassen.  Analog  ist  die  Verwendung  von  should  und 
would  zur  Bildung  des  Konditionnels.  Hier  hat  Pope 
den  modernen  Gebrauch  eingeführt  :  Oth.  111  3,226  My 
speech  should  fall  into  such  vile  success;  would  P. 
Gegenbeispiel :  Hamb  I  5,  32  duller  shouldst  thou  be, 
As  1  2,206,  Merch.  12,81.  Rieh.  2  1114,20,  Cor.  13,8, 
III,  38. 

2.  Das  umschreibende  do.1  Das  in  ae.  Zeit 
faktitive  do  wurde  durch  die  Wirkung  der  Analogie 
zum  mn schreibenden  do.  Als  solches  ist  sein  Ge- 
brauch seit  Sh.  stark  eingeschränkt,  so  im  positiven 
Aussagesatz.  Pope  hat  sehr  häufig  das  umschreibende 
do  in  diesem  Fall  beseitigt,  meistens  haben  ihn  metri- 

1  H.  Dietze,  Das  umschreibende  do  in  der  neuenglischen  Prosa, 
Jenenser  Diss.  1895,  Franz,  S.  475,  Mätzner  II  57,  N.  E.  D.,  do :  Absatz 

25-30, 
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sehe  Gründe  dazu  veranlaßt.  (Vgl.  Abschnitt  Versbau.) 
Aber  es  läßt  sich  auch  nachweisen,  daß  er  den  ver- 
alteten Sprachzustand  ändern  wollte:  in  der  Prosa  von 
Tp.  1  1,  13  you  do  assist  the  storm;  do  om.  P  —  Oth. 
113,352  I  do  follow  here  in  the  chase;  do  om.  P,  — 
auch  in  metrischen  Partieen:  Hy  4A  I  3,  173  That  men 
of  your  nobility  and  power,  Did  gage  them  both  in  an 
unjust  behalf;  Ingag'd  P.  Desgl.  Rieh.  2  11,60.  Gegen- 
beispiele: Wiv.  11,16  The  dozen  white  houses  do  be- 
come,  1  1,60,92,  1  3,40,60,62,63,  1  4,39  u.  a. 

3.  Transitive  und  intransitive  Verba. 
Während  einige  infolge  des  lautlichen  Zusammen  falls 
von  Dativ  und  Akkusativ  transitiv  gewordene  Verba 
(help,  follow  u.  a.)  noch  heute  transitiv  gebraucht  wer- 
den, ist  bei  anderen,  für  die  man  dasselbe  erwarten 
sollte  (listen,  hearken),  die  Dativumschreibnng  üblich 
geworden.  Pope  ersetzt  hearken,  das  bei  Sh.  transitiv 
gebraucht  wird  (Tp.  12,121)  durch  hear :  This  King 
of  Naples  .  .  hearkens  my  brother's  suit. 

4.  Bei  der  Verbindung  des  Verbums  mit  zwei  Objek- 
ten, mit  Dativ  und  Akkusativ,  hat  sich  der  alte  Dativ 
erhalten  im  Anschluß  an  gewisse  Verben  des  Fragens 
und  Bittens  (Mätzner  II,  219)  .  Hierher  scheint  auch  cry 
zu  gehören,  das  bei  Sh.  öfter  mit  dem  alten  Dativ  be- 
gegnet (vgl.  Schmidt  265).  Pope  hat  in  einem  Fall  ask 
dafür  eingesetzt:  Lear  III  2,  58  and  cry  These  dreadful 
summoners  grace.  Gegenbeispiele:  Wiv.  1115,22  I  cry 
vou  merey,  Ado  12,21,  Meas.  IV  1,  10,  Mids.  1111,165, 
Gent.  V  4,  94,  Hy  6  A  V  3,  109,  Oth.  V  1,  93. 

5.  Imperativ  -f~  Pronomen.  Der  Imperativ 
konnte  in  ae.  Zeit  ein  Pronomen  zu  sich  nehmen,  nicht 
nur  in  der  Emphase  (vgl.  Spies,  S.  50),  sondern  der 
Imperativ  konnte  wie  jeder  Satz  ein  Subjekt  haben 
(Horn,  Anglia-Beibl.  XVI,  143).  Dieser  Zustand  hat  sich 
im  16.  Jh.  erhalten.  Pope  hat  einmal  Hy6BI4,  5  die 
Imperativform  ohne  Pronomen  gesetzt  nach  dem  mo- 
dernen Sprachgebrauch:  fear  you  not  her  courage;  fear 
P.  (Prosa!)  Dem  Metrum  zu  lieb  hat  er  die  veraltete 
Form  eingeführt  Hy  6  B  I  1,  58 :  Lord  marquess,  kneel 
down;  kneel  you  P. 

6.  Verbum  -f  Dativus  ethicu s.  Eine  Erschei- 
nung, die  sich  auch  in  anderen  Sprachen  findet:  zu 
Verben,  die  kein  Dativobjekt  bedürfen,  tritt  oft,  beson- 
ders in  der  volkstümlichen  Rede,  der  Dativ  einer  Per- 
son, ohne  daß  diese  tätig  ist  oder  'von  ieiner  Tätigkeit  be- 
troffen wird.   Schon  die  Folios  haben  ihn  zu  besei- 
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tigen  gesucht  (Wiv.  I  4,  83,  III  5,  64,  Mids.  I  2,  72),  und 
auch  Pope  merzt  ihn  aus:  Meas.  II  1,  113  Come  me  to 
what  was  done  to  her;  me  om.  P.  —  Hy6A  14,110 
Convey  me  Salisbury  into  Iiis  tent;  braue  P.  —  Gegen- 
beispiele: Gent.  IV  4,  7,  Wiv.  IV  2,  131,  Troil.  12,113, 
Korn.  1111,6,  Hy  4 B  111,39,  Shr.  12,11  (Metrum!). 

7.  Das  Gerundium  -f-  Objekt.1  Von  dem  Ge- 
rundium konnte  schon  in  ae.  Zeit  ein  Objekt  abhängig 
gemacht  werden  (z.  ß.  for  doing  good) :  hier  tritt  die 
verbale  Natur  in  den  Vordergrund.  Ist  dagegen  die  sub- 
stantivische Natur  das  ursprünglichere,  so  schließt  sieh 
das  Objekt  im  Genetiv  an  {the  doing  of  good).  Bei  Sh. 
begegnen  auch  Kontaminationen  aus  beiden :  for  Uw 
doing  good  und  for  doing  of  good,  von  denen  die  erste 
heute  noch  in  mäßiger  Verwendung  besteht  und  die 
zweite  veraltet  ist.  Der  Grund  zu  Popes  Änderung  Lear 
III  4,87  ist  nicht  ersichtlich:  one  that  slept  in  the  con- 
triving  of  tust;  of  om.  P.  (Prosa!;  Den  ersten  dieser 
Variationstypen  beseitigt  er:  Wiv.  IV  5,  109  mg  coun- 
terfeiting  the  action  of  an  old  wöman;  mg  om.  P, 
den  zweiten:  Meas.  114,70  That  I  do  heg  Iiis  Life,  ii'  it 
be  sin,  Heaven  let  me  bear  it!  you  granting  of  my  suit, 
It'  that  be  sin,  I'U  make  it  my  morn  prayer;  of  om.  P. 
Der  Grund  zur  Änderung  Wiv.  I  4,  4  ist  wieder  nicht  ab- 
zusehen (vgl.  oben) :  here  will  be  an  old  abusing  of 
God's  patience  and  the  king's  English;  an  om.  P. 
Popes  Verhalten  stellt  sich  also  als  ein  recht  wider- 
spruchsvolles dar. 

8.  Verb  um  -f-  P  r  ä  p  o  s  itioji.  Zu  Sh.'s  Zeit 
können  eine  Anzahl  Verba  mit  verschiedenen  Präpo- 
sitionen in  Verbindung  treten,  während  in  der  Folge 
nur  eine  der  Präpositionen  in  der  Schriftsprache  zu- 
gelassen wurde.  Popes  Verhalten  ist  schwankend  wie 
immer,  bald  führt  er  den  modernen  Sprachgebrauch 
ein,  bald  behält  er  den  Text  der  Vorlage  bei.  Oth.  II  1, 
242  I  cannot  believe  that  in  her;  believe  that  of  P. 
Gegenbeispiel :  Hy  8  II  2,  54  they're  the  breath  I  not 
believe  in.  —  be  covetous  wird  in  Sh.'s  Zeit  mit  of 
und  for  verbunden,  heute  nur  mit  o/,  das  auch  Pope 
einsetzt :  Hy  5  IV  3,  24  I  am  not  covetous  for  gold.  — 
keep,  intransitiv,  erscheint  häufiger  mit  in  gebraucht 
als  mit  with  (vgl.  Schmidt  613).  Auch  Pope  setzt  in: 
Tp.  1  2,  44  that  hath  kept  with  thy  remembrance.  — 

1  R.Blume,  lieber  den  Ursprung  und  die  Entwicklung  des 
Gerundiums  im  Englischen,  Bremen  1880,  Jenenser  Diss. ;  Kellner, 
S.  261,  Mätzner  III  80,  Franz,  S.  559. 
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Nach  live  kann  zu  Sh.'s  Zeit  sowohl  das  noch  heute 
gebräuchliche  on,  als  auch  by  und  with  stehen,  wenn 
das  Mittel  der  Ernährung  zum  Ausdruck  gebracht  wer- 
den soll  (vgl.  Schmidt  660,  1382,  Franz,  S.  380).  Pope 
ersetzt  in  einigen  Fällen  den  veralteten  Sprachgebrauch 
durch  den  modernen:  Rieh.  2  1112,175  I  live  with 
bread;  on  P.  Macb.  IV  2,  32/33  How  will  von  live  with 
worms  and  flies?  With  what  rJ  get;  on  P.  Gegenbei- 
spiele: Hy4A  1111,161  live  with  cheese  and  garlic. 
Die  Verbindung  live  by  hat  Pope  ungestört  gelassen : 
Merch.  IV  1,372,  As  117,14,  1115,7,  V  2,  47  u.  a.  — 
repent  wird  zu  Sh.'s  Zeit  mit  at,  for,  in,  of  und  over 
konstruiert,  während  heute  die  Verbindung  mit  of  die 
gebräuchliche  ist  (vgl.  Schmidt  962,  Franz,  S.  359). 
Pope  hat  nur  einmal  of  für  for  eingesetzt,  im  übrigen 
nicht  geändert:  Merch.  III  4,  10  repent  for  doing  good; 
of  P.  Gegenbeispiele:  Hy  4  B  112,122  repent  at  idle 
lim  es,  Cor.  II  3,  252  repent  in  *heir  election,  Meas.  II 
2,  12  u.  a.  —  speak  to  und  speak  with  unterscheiden 
sich  nicht  wesentlich  in  der  Bedeutung  (über  die  Ver- 
bindung selbst  vgl.  Mätzner  II  197/8),  nur  dürfte  er- 
steres  mehr  Verwendung  finden  für  den  Beginn  einer 
Unterhaltung,  letzteres  für  das  im  Gang  befindliche  Ge- 
spräch (vgl.  Schmidt  1095).  In  diesem  Sinne  wäre 
also  die  Änderung  Popes  aufzufassen:  Cymb.  I  3,  5  What 
was  the  last  That  he  spake  to  thee;  with  P.  —  In  der 
Verbindung  tutor  (=  teach)  from  kommt  der  Gedanke 
des  Zurückhaltens  in  der  Präposition  zum  Ausdruck. 
Pope  setzt  for:  Rom.  III  1,  28  and  yet  thou  wilt  tutor 
me  from  quarrelling.  —  weep  wird  mit  at,  for  und 
over  verbunden,  for  ist  schon  bei  Sh.  häufiger  als  die 
beiden  anderen  (vgl.  Schmidt  1348).  Auch  die  Verbin- 
dung weep  of  ist  belegt;  Pope  ersetzt  sie  durch  weep 
for :  John  V  2, 30  and  weep  Upon  the  spot  of  this 
enforced  cause:  for  P.  Der  Änderung  Popes  Rieh.  2 
V  6,  52  liegt  eine  andere  Auffassung  zu  Grund :  In  wee- 
ping  after  this  untimely  bier;  over  P.  —  wonder  er- 
scheint bei  Sh.  mit  at  und  of  :  für  die  letztere  Verbin- 
dung war  der  Einfluß  von  hope  und  like  of  maßgebend 
nach  Franz,  S.  401.  Pope  setzt  at:  Mids.  IV 1,  128 
I  wonder  of  their  being  here  together;  at  P.  —  Den 
Ausdruck  der  Gerichtssprache  to  be  taken  with  the 
manner  (vgl.  Schmidt  690)  hat  Pope  nicht  ungeändert 
gelassen,  er  setzt  in  the  manner:  Hy4  A  11  4,306  and 
wert  taken  with  the  manner.  Dagegen  hat  er  ihn  Love 
11,199,  Wint.  IV  4,  717  beibehalten. 
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9.  for  to  -f"  Infinitiv.  Der  Infinitiv  mit  for  to, 
der  früh  als  gleichwertig  mit  dem  Infinitiv  mit  to  ver- 
wendet wurde  (Mätzner  Iii  57)  scheint  in  der  Schritt- 
sprache des  18.  Jh.  veraltet  gewesen  zu  sein,  denn 
Pope  hat  ihn  hie  und  da  durch  den  Infinitiv  mit 
to  ersetzt:  AU's  V  3,  19  Than  for  to  think;  e'er  to 
P.  —  Tit.  IV  2,  44  Here  lacks  hut  your  mother  for  to 
sag  amen;  to  sag  P.  Hier  kann  ihn  auch  das  Metrum 
zur  Änderung  veranlaßt  nahen.  Gegenheispiele :  Wißt. 
1  2,427,  Tit.  IV  3,  51  ^Metrum!). 

10.  Substantiv  +  Substantiv.  Während  Pope 
an  der  Verwendung  des  possessiven  Genitivs  bei  Sachen 
keinen  Anstoß  genommen  hat  (Rieh.  3  13,  264  the  ce- 
dar's  top,  Caes.  12,61  this  age's  yoke,  Mids.  1112,141 
high  Taurus'  snowj,  hat  er  den  pleonastischen  Genitiv 
beseitigt:  Cymb.  113,144  If  I  would  lose  it  for  a  re 
venue  Of  any  king's  in  Europe;  hing  P. 

11.  Artikel  und  Substantiv.  Der  bestimmte 
Artikel,  aus  dem  Demonstrativum  hervorgegangen, 
wurde  ursprünglich  nur  gebraucht,  um  Vertreter  der- 
selben Gattung  zu  scheiden.  Er  konnte  deshalb  fehlen 
bei  Objekten,  die  nur  einmal  vorkommen,  und  bei  Ver- 
tretern einer  Gattung,  die  voneinander  zu  trennen  eine 
Absicht  nicht  bestand.  Dieser  ursprüngliche  Zustand 
hat  sich  später  stark  verwischt.  Der  Artikel,  der  in 
Verbindungen  wie  in  air,  on  earth  häufig  fehlte,  steht 
Tp.  I  2, 387  Vtftair  or  th earth  und  wird  von  Pope 
zugunsten  der  älteren  Form  beseitigt  (in  air  or  earth 
P.)  —  Anstelle  der  heute  ungebräuchlichen  Formen 
Vthe  haste  (Lear  II  1,  24),  in  the  last  oder  at  the  last 
(Cor.  V6,  42,  Ant.  V  2, 332)  setzt  Pope  haste  und  at 
last,  während  er  das  gleichfalls  ungebräuchliche  at  the 
least  (Wiv.  IV  6,  6)  beibehält. 

V.  Satz  und  Satzgruppe. 

1.  Sätze  mit  unausgedrücktem  Subjekt. 
Ursprünglich  konnte  ein  Verbum  finitum  für  sich 
allein  einen  Satz  bilden.  Infolge  des  Verfalls  der  Fle- 
xionsendungen wurde  im  Laufe  der  Zeit  ein  pro- 
nominales Subjekt  nötig.  In  der  Sprache  des  16.  Jh. 
sind  Sätze  mit  fehlendem  Subjekt  vielfach  möglich. 

a)  thou  fehlt  (vgl.  auch  Mätzner  II),  begünstigt 
durch  die  erhaltene  Flexionsendung.  Pope  fügt  es 
hinzu:  Tim.  IV  3, 220  What,  think' st  That  the  bleak 
air  .  .  Will  put  thy  shirt  on  warm;  think'st  thou  P. 
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b;  In  koordinierten  Sätzen  mit  gleichem  Subjekt 
kann  das  Personalpronomen  fehlen:  Wint.  113,198 
tis  good  speed;  foretells  The  great  Apollo  suddenly  will 
have;  this  good  speed  foretells  P.  —  Hy  8  V  1,  50  who 
hath  so  far  Given  ear  to  our  complaint,  hath  com- 
manded;  he  hath  P. 

c)  Das  Pronomen  ist  aus  einem  vorhergehenden 
Obliquus  zu  ergänzen:  Hy  5  IV  7,  176  For  I  do  know 
Fluellen  valiant,  And,  touch'd  with  choler,  hot  as  gun- 
powder,  And  quickly  will  return  an  injury;  he  will  P. 

2 .  Die  sogenannte  „Auslassung"  des  Re  - 
1  a  t  i  v  s.  InWirklichkeit  handelt  es  sich  um  asyndetische 
Parataxe.1  Zu  Sh.'s  Zeil  ist  sie  noch  möglich,  wo  heute 
ein  Relativ  im  Nominativ  stehen  müßte.  Pope  fügt 
dieses  einigemal  hinzu :  Tit.  I  1,  268  madam,  he  com- 
forts  you,  Can  make  you  greater  than  the  Queen  of 
Goths ;  he  who  P.  —  Lear  III  2,  12  here's  a  night  pities 
neither  wise  mau  nor  fool;  that  pities  P.  —  Ob  Pope 
Lear  IV  3, 33  die  scheinbare  Auslassung  des  Relativs 
vermeiden  wollte,  oder  die  Wiederholung  eines  Wortes, 
ist  nicht  zu  entscheiden:  It  is  the  stars,  The  stars 
above  us,  govern  our  oonditions;  Pope  liest:  The  stars 
above  us  govern  our  conditions.  Gegenbeispiele:  Wiv. 
11 2, 27  here's  a  woman  would  speak  with  you,  Shr. 
1  1,  106  here's  none  will  hold  you,  ferner  Lear  III  4,  105, 
Hy  4  A  11  4,278,  As  1  2,125,  111  2,333,  John  IV  3,  3, 
Merch.  IV  1,  47  u.  a.  —  Tp.  I  2,  161  läßt  Pope  das  Rela- 
tivum  aus,  um  die  Konstruktionsmischung  zu  vermei- 
den :  Some  food  we  had  and  some  fresh  water,  that 
A  noble  Neapolitan,  Gonzalo,  Out  of  his  charity,  who 
being  then  appointed  Master  of  this  design,  did  give  us; 
who  om.  P. 

3.  Die  sogenannte  „Auslassung4'  der  Kon- 
junktion. Auch  sie  geht,  wie  die  „Auslassung*'  des  Re- 
lativpronomens, zurück  auf  alte  Parataxe.  Pope  hat 
die  Konjunktion  hinzugefügt:  Tit.  IV  2,  15  And  so  I  do, 
and  with  this  gii'ts  present  your  lordships,  that,  when- 
ever  you  have  need,  You  may  be  armed  and  appointed 
well:  that  om.  QqFfR.  —  Er  hilft  sich  auf  andere 
Weise:  Caes.  114,30  Why  know'st  thou  any  harm's  in- 
tended  towards  him;  harm  P.  —  Hy4A  11  4,245  We 
two  saw  you  four  set  on  four  and  bound  them,  and 
were  m asters  of  their  wealth;  you  P.   (Über  die  Auf- 

1  Vgl.  darüber  Horn,  Anglia-Beiblatt  XVI,  136  ff.,  daselbst  auch 
Literatur  zu  der  Frage. 
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fassung  dieses  Satzes  vgl.  C.  Stoffel,  Englische  Studien, 
29,  S.  99.) 

4.  Der  Konjunktiv  im  unselbständigen 
Satz.1  a)  Aussagesatz.  Schon  im  ae.  haben  wir  den 
Konjunktiv  (ursprünglich  potential)  neben  dem  Indi- 
kativ. Dieser  Gebrauch  herrscht  noch  bei  Sh.  Pope 
setzt  in  einigen  Fällen  den  Indikativ :  As  II  7,  1  I  think 
he  be  transform'd  into  a  beast;  is  P.  —  Hy  6A  II  1,  46 
I  think  this  Talbot  be  a  fiend  of  hell;  is  P.  —  Ado 
1112,15  I  hope  he  be  in  love;  is  P.  Gegenbeispiele: 
Cymb.  11,9;  Wiv.  111,97  u.  a. 

b)  Finalsatz.  Im  Finalsatz,  wo  neben  dem  Kon- 
junktiv die  Umschreibung  durch  shall  und  may  er- 
scheint, hat  Pope  shall  durch  may  ersetzt:  Merch.  IV 
1,  363  That  thou  shalt  see  the  difference  of  our  spi- 
rits,  I  pardon  thee  thy  life,  —  Oth.  I  1,  157  That  you 
shall  surely  find  him,  Lead  to  the  Sagittary  the  raised 
search.  Gegenbeispiele:  Ado  11  2,344,  Wiv.  IV  2, 43, 
Troil.  III  2,  204,  V  2,  37. 

c)  Konzessivsatz.  Der  Konjunktiv  war  von 
Haus  aus  auffordernd.  Nach  der  Konjunktion  though 
ist  heute  Indikativ  und  Konjunktiv  möglich.  Pope  setzt 
bald  den  letzteren,  wo  seine  Vorlage  den  Indikativ  hat, 
bald  verfährt  er  umgekehrt:  Hy8  1112,16  What  we 
can  do  to  him,  though  now  the  time  Gives  way  to  us, 
1  much  fear;  Give  P.  —  Hy  4  A  III  1,  181  Though  some- 
times  it  show  greatness  .  .  Yet  oftentimes  it  doth  pre- 
sent  harsh  rage;  shews  P.  —  In  anderen  Fällen  hat  er 
den  Modus  der  Vorlage  beibehalten:  Hy6A  V  5,  38  Her 
father  is  no  better  than  an  earl,  Although  in  glorious 
titles  he  excel  u.  a. 

d)  Konditionalsatz.  Nach  if  stand  im  ae.  der 
Konjunktiv  sowohl  wie  der  Indikativ.  Heute  steht  der 
Konjunktiv  im  Fall  der  Irrealität,  bei  Sh.  wird  in 
diesem  Fall  sowohl  der  Indikativ  als  auch  der  Kon- 
junktiv verwendet  (vgl.  Schmidt  567).  Pope  setzt  einige- 
mal den  Indikativ:  Macb.  III  1,  63  lft  be  so;  lf'tis  so  P. 
Seine  Änderung  Meas.  III  4, 135  zeigt,  daß  seine  Korrek- 
turen oft  wenig  Grund  haben:  Be  that  you  are,  That  is 
a  woman;  if  you  be  more,  you're  none;  If  you  be  one, 


1  Außer  den  Darstellungen  bei  Kellner  236ff.,  Mätzner  II  122  ff. 
vgl.  O.  Behaghel,  Gebrauch  der  Zeitformen  im  konjunktivischen 
Nebensatz,  1898,  L.Claus,  Der  Konjunktiv  bei  Sh.,  Progr.  Neustadt 
1885,  G.  Hotz,  On  the  use  of  the  subjunktive  mood  in  Anglo-Saxon, 
Diss.  Zürich  1882,  E.  Wülfing,  Syntax  Alfreds,  II  §  442. 
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.  .  show  it  now.  Den  ersten  Konjunktiv  verwandelt 
er  in  einen  Indikativ,  den  zweiten  läßt  er  bestehen. 

e)  Temporalsatz.  Der  Unterschied  in  der 
Verwendung  von  Indikativ  und  Konjunktiv  nach  aer 
ist  im  ae.  zum  Teil  schon  verwischt;  ursprünglich 
stand  nach  positivem  Hauptsatz  der  Konjunktiv  (po- 
tential) ,  nach  negativem  der  Indikativ.  Für  die  Kon- 
Konjunktion  ere  ist  before  eingetreten,  nach  der  zu 
Sh.'s  Zeiten  bald  der  Indikativ,  bald  der  Konjunktiv 
steht.  (Vgl.  Schmidt  unter  before  und  unter  ere.)  Pope 
hat  einmal  den  Indikativ  gesetzt,  der  heute  die  Regel 
bildet:  Rom.  IV  3,  32  How  if  .  .  I  wake  before  the  time 
that  Romeo  Come  to  redeem  me;  Comes  P.  Gegenbei- 
spiele: Shr.  1112,186  before  night  come,  Merch.  IV  1, 
364,  Tp.  VI,  102,  Gent.  11,45,  Wiv.  IV  2, 40,  Hy6A 
IV  7,  24,  V  3,  23,  75,  Rieh.  3  IV  4,  184. 

f)  Relativsatz.  Im  folgenden  Fall  wird  der 
Konjunktiv  im  Relativsatz  von  Pope  durch  den  Indi- 
kativ ersetzt:  Hy  5  1117,142  You  may  as  well  say, 
that's  a  valiant  flea  that  dare  eat  his  breakfeast  on 
the  lip  of  a  lion;  dares  P. 

E.  Wortschatz. 

1.  Pope  ersetzt  in  seiner  Ausgabe  veraltete  Wörter 
durch  solche,  die  an  ihre  Stelle  getreten  sind  oder  syno- 
nyme Redeutung  haben.  Das  gleiche  Schicksal  trifft 
selten  gebrauchte  Wörter. 

alablaster:  alabaster  P  (C.  Ed.).  Merch.  I  1,  84.  In 
Rieh.  3  IV  3,  11  und  Oth.  V  2,  5  hat  schon  F4  alabaster- 
N.E.D.  203:  The  spelling  in  16— 17  the.  is  almost  al- 
ways  alablaster,  app.  due  to  a  confusion  with  arblaster 
a  cross  bowman,  also  written  alablaster.  Vielleicht  ist 
auch  an  den  Einfluß  von  Wörtern  wie  blanch  zu  denken 
(vgl.  Wright,  English  Dialect  Dictionary  I  35).  —  alway  ; 
always  P.  Hy  4 R  1  2,202  (N.E.D.  261:  confused  with 
alway s,  surviving  only  in  poetry  or  as  an  archaism). 
Gegenbeispiel:  Hy6C  V  6, 64.  —  an1,  and:  if  P.  Tit. 
IV  1,96,  Rom.  111  1,30,40,45,  111  5,188,192,193,  Caes. 

1  Neben  der  Form  an  tritt  im  13.  Jh.  and  auf,  beide  sind  im  18. 
Jh.  veraltet ,  doch  haben  Rowe  und  Pope  zumeist  an  für  and  ein- 
gesetzt: Mids.12,73,  Shr.  12,  106,  IV  4,55,  Hy  4  A  I  2,  93,  II  1,  21,  43,  95, 
114,  137,  372,  407,  III  3,  7,  IV3,  20,  Hy  4  B  I  2,  106,  Hy  5  113,  11, 
IV  7,  129, 153,  158,  IV  8, 42,  119,  V  4,  10  u.  a.  Beide  Formen  treten  bei 
Sh.  auch  mit  if  verbunden  auf.  Pope  hat  dem  Metrum  zulieb  die 
Verbindung  beibehalten,  manchmal  and  if  durch  an  if  (Hy  6  B  II  1, 
124)  oder  durch  Oh  if,  Ah  if,  (John  IV  1,68,  Rieh.  2  IV  1,264)  ersetzt. 

6* 
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I  2,  263,  278,  Hy  8  III  2,  375,  Tw.  III  4,  270,  Hy  4  A  III  1, 
261,  Hy4B  I  1,13  u.  a.  (Vgl . -N.  E.  D.  317;  Franz  S.  444;. 
—  angerly:  angrily  P.  John  IV  1, 82  (N.E.D.  325: 
Since  1 7  tli  c.  replaced  hy  angrily,  but  used  as  an  ar- 
chaism  by  some  19 th  c.  poets.).  Gegenbeispiele:  Gent. 
12,62,  Macb.  1115,1.  —  apperil:  peril  P.  Tim.  12,32 
(N.E.D.  402  obs.  rare).  —  assemblance:  semblance  P. 
Hy4ß  111  2,252  (N.E.D.  503;  Schmidt  59).  -  au- 
gurer: augur  P.  Cor.  II  1,  1,  Ant.  IV  12,  4  (N.  E.  D.  563;. 
Gegenbeispiele:  Caes.  II  1,  200,  Ant.  V  2,  331.  —  Bristow: 
Bristol  P  (C.  Ed.).  Hy  4 A  13,271  (N.E.D.  1112  4—7 
Bristow).  —  buss:  kiss  P.  John  1114,35  (N.E.D. 
1208).  Gegenbeispiele:  Cor.  III  2,  75,  Troil.  IV  5,  220. 
caliuer:  culverin  P.  Hy  4A  IV  2,  19  (N.E.D.  33).  Gegen- 
beispiele: Hy  4  B  111  2,262,  265.  —  cease:  decease  P. 
Haml.  III  3,  15  The  cease  of  majesty  dies  not  alone 
(N.E.D.  207).  —  composture:  composure  P.  Tim.  IV 
3,439  (N.E.D.  738).  —  cushes;  cuisses  P  (C.  Ed.). 
Hy  4  A  IV  1,105  (N.E.D.  1241  7  cushes).  —  doff:  quit 
P.  Rom.  112,47  (N.E.D.  576:  In  ordinary  colloquial 
use  in  north  of  England  (not  in  Scotland).  Elsewhere 
since  16thc.  a  literary  word  with  an  archaic  flower.). 
Gegenbeispiel:  Macb.  IV  3,  188.  —  eterne;  eternal  P. 
Macb.  1112,38  (N.E.D.  309).     Gegenbeispiel:  Haml. 

II  2,  484.  —  ewelings:  yeanlings  P,  ewelings  als  Fußnote. 
Merch.  13,74.  —  fineless;  endless  P.  Oth.  1113,177 
(N.E.D.  230).  —  haught:  haughty  P.  Rieh.  3  113,28 
(N.E.D.  119).  Zur  Kennzeichnung  von  Popes  Ver- 
fahren ist  Hy  6  B  I  3,  66  wieder  besonders  lehrreich  : 
Fx  hat  haughty,  F2  3  4  R  haught,  Pope  setzt  proud.  Ge- 
genbeispiel: Hy6C  111,169.  —  howsome'er :  howsoc'cr 
P.  AU's  13,50,  Merch.  1115,80  (N.E.D.  431).  —  In 
hugger-mugger :  In  private  P.  Haml.  IV  5, 81  (N.E.D. 
440:  Formerly  in  ordinary  literary  use,  now  archaic  or 
vulgär).  —  implorators:  implorers  P.  Haml.  I  3,  1 2H. 
Pope  kann  sowohl  durch  die  Tatsache,  daß  das  Wort 
veraltet  ist  (N.  E.  D.  96),  als  auch  durch  das  Metrum 
zur  Änderung  veranlaßt  worden  sein  (Schmidt  574).  — 
innocency:  innocence  P.  John  IV  3,  10,  Hy4A  IV  3,  63 
(N.E.D.  312:  Now  somewhat  rare  and  archaic).  Ge- 
genbeispiele: Meas.  1112,10,  Hy  4  A  1113,165,  Rieh.  3 
1115,20.  —  jauncing:  jaunting  P.  Rieh.  2  V  5,  94.  (N.E. 
D.  557).  —  'long'd;  belong'd  P.  Hy  8  113,48  although 
there  'long'd  No  more  to  the  crown  but  that  (N.E.D. 
416).  —  prouand;  provender  P.  Cor.  II  1,  241.  —  que- 
strists;  questers  P.  Lear  III  7,  16.  —  revolts:  revolters 
P.  John  V2,  151  (N.E.D.  616).    Gegenbeispiel:  John 
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V  4.  7  (Vers\  —  significants :  significance  P.  Hy  6  A  II  4, 
26.  —  still  an  end:  ev'ry  dag  P.  Gent.  IV  4,  58  (Schmidt: 
still  and  anon  corrupted  to  still  an  end;  Franz  S.  346 
still  an  end  aus  nie.  on  ende  -f-  still  als  verdeutlichen- 
dem Element \  —  tine:  tinij  P.  Lear  1112,74,  Hy  4  B 

V  1,  27.  V  3,  56.  —  trassel  Qq  F1?  tarsell  F9j  tassell  F8j 
tassel  F4  R,  throstle  P  (C.Ed.).  Merch.  12,54.  Var. 
Ed.  1  2,  58  Anm. :  All  modern  editions  follow  Pope  in 
changing  this  to  throstle,  and  with  propriety;  but  it  is 
not  to  be  supposed  that  trassel  is  a  misprint;  it  is  rae- 
rely  the  phonetic  spelling  of  throstle.  Unklar!  trassel 
scheint  auch  nicht  mundartlich  zu  sein,  denn  der  Über- 
gang von  thr  zu  tr  und  der  Übergang  von  o  zu  a  fin- 
den nicht  in  den  gleichen  Mundarten  statt  (Wright, 
English  Dialect  Grammar,  §  85  u.  313  .  —  twangling ; 
twanging  P.  Tp.  1112,132.  Gegenbeispiel:  Shr.  111,159 
f twangling  Jack).  —  whiles:  while  P.  John  11  1,593, 
Hv  4  B  IV  2,  49,  Hy  5  I  2,  108,  III  3,  29/30,  III  5,  24,  IV  3, 
66,  H\  6A  14,91,  IV  3,  52,  IV  4,  17,  Hv6C  II  6,  2,  III  2, 
169,  182.  III  3,  3,  V  1,  43.  55,  V  4,  10,  Rieh.  3  I  2,  32,  III  7, 
123,  Troil.  1113,135,  Macb.  15,4.  Gegenbeispiele:  As 
117,128,  Tw.  IV  3.  29,  Hy  6  B  1111,124,  Hy6C  113,26, 
Macb.  1112,53.  —  whilst:  while  P.  Rieh.  2  V  2, 22, 
Rieh.  3  13,80.    Gegenbeispiele:  Err.  11.83,131,  Mids. 

V  1,  365  u.  a. 

2.  Pope  ersetzt  Wörter,  die  in  einer  bestimmten 
Bedeutung  (Verwendung)  nicht  mehr  üblich  sind. 

adhere:  cohere  P.  Macb.  I  7,  52  Nor  time  nor  place 
Did  then  adhere  (N.E.  D.  109:  adhere4  =  to  be  co- 
herent,  obs.  rare,).  Gegenbeispiele:  Tw.  1114,74  every 
thing  adheres  together,  Wiv.  II  1,  54  they  do  no  more 
adhere.  —  as:  as  if  P.  Ant  12,96  I  hear  him  as  he 
flatter'd  (N.E.D.  478 9).  Gegenbeispiele:  Hv4B  IV  4, 
123,  Hy  6  B  1  1,98,182  u.  a.  —  burst:  broke^V.  Hy  4  B 
III  2,  3 1  ^1  he  burst  his  head  for  crowding  among  ('N.E. 
D.  1198).  Gegenbeispiele:  Tp.  11,7,  Hv  6  A  I  I,  64, 
I  :i,  28,  15,10,  Oth.  11,88  u.  a.  —  but:  except  P.  John 
IUI.  92  but  on  this  dav  (Schmidt  156,  380,  Franz 
S.  367.).  Gegenbeispiele:  Tp.  12,210,  Gent  114,110, 
Ado  IV  1,  239,  Wint.  III  1,  90.  —  contain:  retain  P.  Merch. 

V  1,  201  your  own  honour  to  contain  the  ring  (N.E.D. 
891).  Gegenbeispiel :  Merch.  IV  1,  50  cannot  contain  their 
urine.  -  defend:  forbid  P.  Rieh.  2  I  3,  18  Which  heav'n 
defend  (N.E.D.  130).  Gegenbeispiele:  Oth.  13,266 
heaven  defend,  Ado  II  1,  98.  —  ending:  dying  P.  Hy  4B 
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IV  5,  80  the  ending  father  (N.E.D.   156).  Gegenbei- 
spiele: Mids.  VI,  377,  Meas.  112,99,  Tw.  111,18,  Hy  8 
VI,  20,  Caes.  V  3, 24.  -  even  om.  P.    Hami.  IV  3, 21 
a  certain  convocation  of  politic  worms  are  e'en  at  him 
(N.E.D.  335:  even  in  der  Bedeutung  „eben  jetzt"  veraltet). 
Gegenbeispiele:  As  1113,66,  AU's  IV  3,  8,  Shr.  IV  1,102, 
Troil.  1113,138,  Tim.  12,101.  —  even:  euer  P.  Wiv. 
IV  6, 27  Her  mother,  even  strong  against  that  match 
(N.  E.  D.  335 :  even  in  der  Bedeutung  quite,  exactly  veral- 
tet). Gegenbeispiele:  Merch.  III  2,  48,  Oth.  IV  1,  46  u.  a.  — 
goodly:  good  P.  Merch.  1115,43  Goodly  lord  (N.E.D. 
294:  goodly  =  gracious  schon  im  15.  Jh.  veraltet).  — 
happily:  haply  P.  Oth.  111  3,242  (N.E.D.  79;  Shr.  IV  4, 
54  hat  schon  F3  haply).  —  mousing:  mouthing  P.  John 
II  1,  354  mousing  the  flesh  of  men  (N.  E.  D.  719:  mouse 
in  transitiver  Verwendung  im  18.  Jh.  veraltet).  —  out: 
füll  P.  Tp.  I  2,  41  thou  wast  not  out  three  years  old, 
Gegenbeispiele:  Tp.  IV  1,  101,  Ado  III  2,  97  u.  a.  —  out: 
out  of  P.  Hy  4B  112,22  out  the  ruins  (N.E.D.  243; 
Cor.  V2.  38  out  of  R).  —  owe:  own  P.  Tp.  1  2,407, 
Gent.  V  2,  28,  All's  II  1,  9,  John  II  1,  248,  IV  1, 123,  IV  2, 
99,  Cymb.  1111,37,  owedst:  hadst  P.  Oth.  1113,337 
(N.E.D.  341:  obs.,  since  c.  1680,  exc.  dial.).  Gegen- 
beispiele: Tp.  1  2,454,  111  1,45,  Meas.  1  4,83,  11  4,123, 
Err.  1111,42  u.  a.  —  sheer:  clear  P.  Rieh.  2  V  3, 61 
Thou  sheer,  immaculate  and  silver  fountain  (Muret 
1928).    Gegenbeispiel:  Shr.   Ind.   II  22.  —  sometime: 
sometimes  P.  Lear  IV  3,  39,  Tim.  II  2,  112(Franz  S.  345; 
sometime  und  sometimes,  die  sich  später  in  der  Bedeu- 
tung differenzieren,  werden  von  Sh.  noch  unterschieds- 
los gebraucht.).   —   sometimes:  sometime   P.   Rieh.  2 
I  2,  54,  V  5,  75,  Haml.  I  2,  8.  Gegenbeispiel :  Haml.  I  1.  49. 
—  spirt:  sprout  P.  Hy  5  1115,8  (Muret  2031).  —  sub- 
scription:  Submission  P.  Lear  1112,18  you  owe  me 
no  subscription.  —  where:  white   P.   Hy  6A  V  5,  47 
(where  in  der  Bedeutung  whereas  fast  veraltet).  Gegen- 
beispiele: Rieh.  2  1112,185,  Hy  4  A  IV  1,  53.  —  where: 
whence   P.    Hy  5  III  5, 15   (where  in  der  Bedeutung 
whence  fast  veraltet).   Gegenbeispiel:  Ant.  111,18.  — 
white;  tili  P.  Macb.  III  1,  42  (Flügel  1762;  Franz  S.  438). 
Gegenbeispiel:  Rieh.  2  13,122,  Tw.  IV  3,  28. 

3.  Wortentstellungen  im  Munde  ungebildeter  Per- 
sonen. 

Die  zahlreichen  Wortentstellungen  in  Sh.'s  Dramen, 
die  zur  Charakteristik  halbgebildeter  und  ungebildeter 
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Personen  beitragen,1  hat  Pope  unangetastet  gelassen. 
Nur  ganz  selten  hat  er  die  betreffende  Stelle  verkannt 
und  zu  „Besserungen'1  gegriffen.  Tw.  V  1,  192  Sir  Toby: 
Then  he's  a  rogue,  and  a  passy  measures  pavin:  I  hate 
a  drunken  rogue.  Sir  Toby  verwendet  ein  zur  Bezeich- 
nung eines  Tanzes  dienendes  italienisches  Wort  passa- 
mezzo,  dessen  Bedeutung  er  nicht  kennt,  als  Schimpf- 
wort und  entstellt  es  zugleich  (Utech  S.  20,  25).  Pope 
setzt:  a  past-measure  painim  in  Anlehnung  an  ¥1  (a 
passy  measures  panyn);  F234R  haben  after  a  passy 
measures  Pavin.  —  Mids.  VI,  195  Think  what  thou 
wilt,  I  am  thy  lover's  grace;  And,  like  Limander,  am 
I  trusty  still.  Pope  entstellt  den  von  Pyramus  ver- 
kannten Namen  des  Leander  zu  Limandea  (Utech  S.  21). 

F.   Wörter  und  Sätze  aus  fremden  Sprachen, 

Bei  Sh.  treffen  wir  häufig  Wörter  und  Aussprüche 
aus  fremden  Sprachen  (vgl.  die  Zusammenstellung  von 
Schmidt  II  1425  ff.).  Nicht  immer  werden  sie  richtig 
übernommen:  zum  Teil  werden  sie  entstellt  im  Mund 
ungebildeter  Personen,  zum  Teil  scheint  die  Entstellung 
auf  der  Unkenntnis  der  Herausgeber  zu  beruhen.  Die 
Frage  nach  dem  Verhalten  Popes  diesen  Entstellungen 
gegenüber  wird  sich  am  besten  für  jede  der  fremden 
Sprachen  gesondert  beantworten  lassen. 

1.  Griechisch.  Troil.  V  2,  150  as  subtle  As 
Ariachne's  broken  woof.  Ariachne  ist  eine  Entstellung 
von  Arachne  unter  dem  Einfluß  von  Ariadne  (Utech 
S.  22).  Pope  hat  nicht  diese  Lesart  von  Folio-Rowe, 
sondern  slight  Arachne's,  hat  also  gebessert  (und  zu- 
gleich dem  Metrum  zulieb  ein  Wort  hinzugefügt).  — 
Ant.  III  7,  51  from  the  head  of  Actium  P  (G.  Ed.),  head 
0/  Action  Ft,  heart  of  Actium  F234R.  Pope  hat  hier 
wohl  nur  die  Verderbnis  der  späteren  Ausgaben  besei- 
tigt, ohne  auf  Fx  zurückzugreifen. 

2.  Lateinisch.  Schon  Rowe  hatte  hie  und  da 
gebessert  (Love  V  1,  1,  8  u.  a.);  auch  Popes  Änderung 
Wiv.  IV  1,  43  ist  durchaus  als  Besserung  anzusprechen: 
hung  P  (C.  Ed.),  hing  Ff R.  Evans:  I  pray  you,  have 
your  remembrance,  child;  accusativo,  hung,  hang,  hog. 
—  Dagegen  ist  der  Grund  nicht  abzusehen,  aus  dem  er 
Hy  6  B  II  1,  24  und  II  1,  53  zwei  lateinische  Zitate  aus- 
läßt, die  —  im  Munde  gebildeter  Personen  —  der  poe- 


1  R.  Utech,  lieber  Wortentstellungen  bei  Sh.,  Hallenser  Diss.  1892. 
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tischen  Wahrheit  nicht  den  geringsten  Abtrag  tun,  zu- 
mal er  alle  anderen  lateinischen  Aussprüche  beibehält. 

3.  Spanisch  und  Italienisch.  Bei  den  Aus- 
drücken in  spanischer  und  italienischer  Sprache  hat 
Pope  nicht  geändert,  während  Rowe  sich  hie  und  da 
um  eine  Besserung  von  Fehlern  bemühte  (z.  B.  Love 
IV  2,  148,  All's  113,310  u.  a.),  die  Pope  übernahm. 

4.  Französisch.  Howe  hat  schon  hie  und  da 
gebessert  (Wiv.  I  4,  40,  45/6  u.  a  ).  Pope  behält  in  der 
Regel  den  Text  seiner  Vorlage  bei,  nur  einigemal  hat  er 
geändert.  Hy  5  V  2, 116  Katharine:  les  langues  des 
hommes  sont  pleines  de  tromperies  P  (C.  Ed.),  plein 
Ff R.  —  Hy5  V2,  188  Rath.:  Sauf  votre  honneur,  le 
Francois  que  vous  parlez,  il  est  meilleur  que  l'Anglois 
lequel  je  parle  (C.  Ed.),  il  &  Ff  R,  est  P.  Pope  beseitigt 
also  die  Wiederholung  des  Subjekts.  —  meilleur  Han- 
mer  (C.Ed.),  melieus  F1 2,  melius  F3  4,  melieur  R,  mellieur 
P.  —  V  2, 252  en  baisant  la  main  d'une  de  votre 
seigneurie  indigne  serviteur  (C.  Ed.),  d'une  vostre 
Seigneur  indignie  FfR,  d'une  votre  indigne  P.  —  Die 
Änderung  der  unverständlichen  Worte  des  schlecht 
französisch  sprechenden  Königs  ist  nicht  am  Platze: 
Hy  5  V  2,  180  Je  quand  sur  le  possession  de  France  et 
quand  vous  avez  le  possession  de  moi  FfR  (C.  Ed.), 
Quand  j'ay  P. 

;  -f  -  >  v :-         ^  *  :    _^       *       'fr ! 

|f5  FG.*  Entstellung  der  englischen  Sprache  durch 

Ausländer. 

Zur  Charakterisierung  der  Ausländer  ließen  die 
Dramatiker  der  elisabethanischen  Zeit  diese  Personen 
das  Englische  gebrochen  sprechen.1 

1.  Englisch  im  Munde  des  französischen  Arztes 
Dr.  Cajus  (Wiv.).  Cajus  spricht  kein  anlautendes  w 
und  kein  th,  sondern  v  und  d.  Die  Folios  sind  nicht 
konsequent  in  der  Durchführung  dieser  Merkmale. 
Auch  Pope,  der  einigemal  den  Versuch  macht  die  Aus- 
sprache des  Cajus  einheitlich  zu  gestalten,  ändert  nicht 
überall  (erst  Capell,  vgl.  auch  C.  Ed.,  Note  II).  Wiv. 
I  4,  98,  99,  101  will;  ^7/  P.  —  I  4,  111  with;  vith  P,  desgl. 
1111,112.  —  1111,113  where;  vhere  P  Gegenbeispiele: 
14,66  What,  107  will,  113,7  well  u.  a.  —  113,32  that ; 
dat  P.  —  Einmal  versucht  Pope  sogar  die  Unkenntnis 

1  E.  Eckhardt,  Die*Dialekt-  und  Ausländertype??  des  älteren 
englischen  Dramas,  Teil  II:  Die  Ausländertypen ,  in  Bangs  Mate- 
rialien zur  Kunde  des  älteren  engl.  Dramas,  32  (1911). 
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des  Franzosen  noch  gröber  darzustellen:  II  3, 11,  12  de 
herring  is  no  dead  so  as  I  vill  kill  him;  not  so  dead 
as  me  vill  makc  him  P. 

2.  Entstellung  des  Englischen  im  Munde  des  „Welsh 
pärson"  Sir  Hugh  Evans  (Wiv.)  und  des  Offiziers  Flu- 
ellen  (Hy  5  .  Pope  hat  hie  und  da  den  besonderen 
Merkmalen  der  Aussprache  (Evans  wandelt  die  Media 
zur  Tenuis;  Rechnung  getragen  :  Wiv.  III  1,  108,  IV  4,  67; 
ähnlich  Hy  5  1116,4,10,  30,31  Im  großen  und  ganzen 
nber  sind  seine  Korrekturen  von  dem  Bestreben  beein- 
flußt die  Mißhandlung  der  Sprache  zu  verhüten.  Wiv. 
I  1,30  lo  make  atonements  and  compvemises;  compro- 
thises  P.  -  1 1,  126  and  the  three  party  is;  third  P. — 
1  1,  131  and  we  will  afterwards  ork  lipon  the  cause 
with  as  great  disciccthj  as  we  can;  discrettons  P.  — 
IV  1,  65  as  I  would  desires;  desire  P  (III  1,  62  hat  schon 
F2  desire).  Gegenbeispiel:  III  3,  196.  Ferner  I  1,  210,  III 
1,1 10,  Hy  5  IV  7,  28,  97,  V  1,  4,  10,  23. 

3  Auch  in  der  Rede  des  Schotten  Jamy  (Hy  5) 
kann  sich  Pope  nicht  enthalten,  eine  „Verbesserung" 
anzubringen.  III  2,  109  By  the  mess  ere  theise  eyes  of 
mine  take  themselves  to  slomber,  av'll  de  gud  service; 
do  P. 

II.  Versbau. 

1.  Hinsichtlich  des  Versbaus  ist  der  Text  der 
Quartos  und  Folios  mangelhaft.  Der  Umfang  der  Verse 
ist  in  den  alten  Ausgaben  häufig  verwischt,  sie  lesen 
z.  B.  zwei  Zeilen,  wo  nur  eine  Zeile  vorliegt  und  umge- 
kehrt, vier  Zeilen  anstatt  zweier  u.  s.  f.  Rowe  hatte  hier 
schon  helfend  eingegriffen,  in  höherem  Mnße  tut  es 
Pope.  FfR  lesen  fälschlich  zwei  Zeilen,  die  Pope  zu 
einer  vereinigt:  Cor.  113,163  He  said  he  had  wounds 
which  he  could  show  in  private,  ferner  III  1,  262,  Tim. 

I  1,  7,  151,  1 55,  I  2,  126,  1  40,  II  1,  34.  Mach.  I  3.  5,  78,  156, 
114,14,  1111,71,  Ant.  11  2.198,  11  7,84,  Hv4B  IV  5,  16, 
Hv5  IV  2, 56,  IV  3,  131,  Hv6A  1  1,33.  1  2,37,  11  3.44, 

II  4,  1,  Hv  6C  I  1,  116,  155/211,  264,  12,  49,  53,  69,  I  4, 
111,  120,  II  1,  33,  41,  II  2,  101,  II  3,  44,  48,  II  6,  68,  III  1, 
94,  111  2,101,  111  3,59,134,163,171.199  n.  a.  —  Umge- 
kehrt trennt  Pope  zwei  bei  FfR  zu  einer  Zeile  vereinigte 
Verse:  Cor.  II  2,  125/6 

Than  misery  itself  would  give;  rewards 
His  deeds  with  doing  them,  and  is  content, 
ferner  II  2,  127/8,  Mach.  I  1,  9/10,  Hv  4  A  III  2,  71/2, 
IV  3,  16/7,  V  5,  25/6,  Merch.  11  6,45/6,  111  4,45/6,  Tit.  IV 
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1,  55/6  u.  a.  —  Pope  liest  zwei  Zeilen,  welche  Ff  R  fälsch- 
lich in  drei  Verse  auseinandergezogen  hatten:  Cor.  II 

I,  172/3 

I  know  not  where  to  turn:  0,  welcome  home: 
And  welcome,  general;  and  ye're  welcome  all. 
Ferner  II  1,  200/01 ;  Macb.  I  5,  19/20,  Hy  6  B  II  2,  34/5, 
64/5,  Hy  6 A  1112,50/1,  Hy6C  13,10/1,  21/2,  IV  6, 
68/9  u.  a.  —  Drei  Zeilen,  die  von  Ff  R  als  vier  gelesen 
wurden,  werden  von  Pope  wiederhergestellt :  Cor.  I  6, 
57/9  I  ig 

By  the  blood  we  have  shed  together,  by  the  vows 
We  have  made  to  endure  friends,  that  you  directly 
Set  me  against  Aufidius  and  his  Antiades; 
ferner  Hy6C  IV  7,  45/7  u.  a.  —  In  einer  weiteren 
Anzahl  von  Fällen,  wo  sich  bei  den  alten  Ausgaben 
zwar  kein  Unterschied  in  der  Verszahl  findet,  wo  aber 
auch  das  Versende  nicht  an  die  richtige  Stelle  verlegt 
wird,  hat  Pope  gebessert:  Cor.  11  1,206/7 

Commit  the  war  of  white  and  damask  in 
Their  nicely-gawded  cheeks  to  the  wanton  spoil. 
In  Ff  R  endet  die  Zeile  206  mit  damask,  ähnlich 

II  1,219,237,    11  2,35,38,    11  3,126/28,  Ant.  1117,76/7, 

III  13,  60/2;  Rieh.  2  II  2,  120/2,  125/6,  IV  1,  333/4,  Hy  4  A 

II.  103/4,  1111,9/10,  V  2,  93/4,  Hy  5  IV  1,  296/8,  Macb. 

I  4,  23/7,  II  2,  65/9  u.  a. 

Die  Verteilung  eines  Verses  auf  zwei  verschiedene 
Personen  war  in  den  alten  Ausgaben  häufig  nicht  rich- 
tig durchgeführt,  z.  B.  Cor.  19,19/22:  Marcius  endet 
seine  Rede: 

He  that  has  but  effected  his  good  will 

Hath  overta'en  mine  act. 
Anstatt  nun  die  ersten  Worte  des  Cominius  mit  den 
letzten  vier  des  Marcius  zu  einem  fünffüßigen  Jambus 
zu  vereinigen,  fahren  FfR  fort: 
Com.  You  shall  not  be  the  grave  deserving 

Rome  must  know  the  value  of  her  own  u.  s.  w., 
so  daß  am  Schluß  der  Rede  des  Marcius  ein  verkürzter 
Vers  steht.   Pope  beseitigt  ihn  (und  mit  ihm  C.  Ed.), 
indem  er  liest: 

Com.  You  shall  not  be 

The  grave  of  our  deserving;  Rome  must  know 
The  value  of  her  own :  'Twere  a  conceal  ment 
Worse  than  a  theft,  no  less  than  a  traducement  .  . 
Desgl.  11  2,68/9,  142/44,  11  3,53/5,  135/38,  149/50, 

II  3,202/5,  111  1,32/3,  61/2,  86/8,  90/1,  117/18,  262/65, 
276/77,  277/79,  305/6,  329/30,  Macb.  I  2,  34/5,  I  3,  140/2, 
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1  4,2/8,  11  2,22/3,  11  4,19/20,  III  1,  74/5,  III  3,  9/10,  Ant. 

I  1,  42/3,  I  2,  116/18,  I  3,  101/2,  I  4,  79/80,  II  2,  12/4,  II  4, 
5/9,  II  6,  39/40,  75/6,  II  7,  62/4,öO/I,  III  6,  22/3,  III  13,  52, 
62/3  u.  a. 

2.  Wie  Dryden  in  der  Bearbeitung  Sh. 'scher  Stücke,1 
so  ist  der  Herausgeber  Pope  bemüht  den  Vers  Sh.'s  re- 
gelmäßig zu  gestalten;  beiden  kam  es  mehr  auf  die 
richtige  Zahl  der  Silben  als  auf  den  Akzent  an.  Pope 
bringt  die  Silbenmessung  zum  graphischen  Ausdruck. 

a)  Svnkope.  a)  Vokalische  Svnkope  im  Partizi- 
pium Peffekti.  Hy  4  A  1112,70  swällow'd]  P  (C.  Ed.\ 
swallowed  Qq  Ff  R;  Hy  4  B  III  1,98  fear'd,  Hy  5  II  4,68 
follow'd,  114,79  borrow'd,  114,109  swällow'd,  1113,16 
array'd,  IV  1,  292  bestow'd,  IV  6, 12  insteep'd  u.  a. 

ß)  Synkope  in  der  Pänultima  von  Proparoxytonis; 
der  Vokal  der  minderbetonten  Mittelsilbe  war  schon  in 
me.  und  früh-ne.  Zeit  geschwunden.  Merch.  11,167 
ignorant]  ign'rant  P,  Rom.  III  2,  8  am'rous,  Lear  II  1,  39 
conj'ring,  II  1,  50  unnät'ral,  II  1,  123  diff'rences,  II  2,  74 
ev'ry,  III  2,  44  wand'rers,  John  IV  2,  255  murd'rous, 
Cymb.  16,43  slutt'ry  u.  a.,  Lear  IV  6, 49  gossamer] 
Goss'mer  P,  Cymb.  11,72  prisoner]  pris'ner  P. 

y)  Konsonantische  Synkope  verbunden  mit  Ausfall 
des  folgenden  unbetonten  e.  Hy6A  12,44  even]  e'en 
P,  ne'er  Hy  4  A  III  1,  20,  Hy  4  B  I  1,  54,  Tp.  III  %  96  u.  a., 
o'er  Rieh.  2  II  3,  33,  Hy  4  A  IV  4,  18,  penn'orths  Hv  6  B 
11,217. 

b)  Synärese  (Ausfall  eines  unbetonten  Vokals  hinter 
einem  betonten),  power]  pow'r  P.  Hy  8  11,  108,  tow'rds 
Hy  8  114,165,  Lear  III  6,90,  III  7,18,  pray'rs  Lear 

II  3,  1 9. 

c)  Schwachtonige  Worter.  To  unburthen]  T'un- 
burthen  P.  Merch.  11,133,  t'enforce  Love  V  2, 842, 
t'aequire  Hy  8  II  3,  9,  t'attend  John  III  3,  72. 

d)  Verschmelzung  zweier  Wörter,  if  it  ]  if't  P.  Hy  8 
II  4,  95,  to't  Hy  4  A  IV  1,  15,  mav't  Rieh.  2  III  3.  177,  tis 
Oth.  113,214,  let's  Merch.  11,47,  saw'em  Hy  8  11,8, 
have:  Fve  Merch.  111(3,5,  1114,75,  IV  1,290,  John 
IV  1,  58,  Hy  5  V  2,  24,  you've  Merch.  I  1,  69,  Hv  4  ß  IV  2, 
26,  V  2,  27  Hy  6  A  II  3,  2  Hy  8  I  4,  61,  we've  Hv  8  III  2, 
119,  V3,51,  they've  Rieh.  2  1112,127,  Hy  8"  II  2,  98, 
thou'st  Oth.  V2.  167,  I'd  Hy  8  111  2,309,  Oth.  113,211, 
he'd  Oth.  III  3,  100,  they'd  Hv  8  V  2,  28,  he  :  Fm  Merch. 
1  1,97,  11  3,1,  11  6,34,67,  IV  1,3,  400,  V  1,  296,  Hy  4  B 


1  Vgl.  F.  Rosbund,  Dryden  als  Sh.- Bearbeiter.    Diss.  Halle  1882. 
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I  1,  105.  Hy  5  III  3,  5  u.  ö.  ungemein  häufig;  im  Oth.  z.  B. 
18mal.  thou'rt  Hy  8  111  2,252,  he's  Hv4A  1111,159, 
IV  1.16,  Lear  IV  2, 89,  she's  Hv4A  1111,198,  there's 
Hv  4  A  IV  4,  25.  Lear  III  1,  19,  here's  Oth.  V  2,  31 1,  Meas. 
14,68,  Hv5  IV  1,48,  Tit.  114,11.  Rom.  IV  2,  46,  Oth. 
11,99,  we're  John  IV  2,  37,  Hv  5  11,37.  Lear  II  4,  103. 
V3,  3.  vou're  Merch.  I  1,  47,  49,  IV  1,  165,  V  1,  1 32.  Hy  4  B 
IV  2, 1,  Hy  8  I  4.  9,  III  2.  289.  V  1,  134,  they're  Hv  8  I  3, 
62,  IV  1,9,  you're  (von  were?)  Hv  8  V  3,  122,  can: 
ean'i  .lohn  VI,  74,  Iii  1,  17,  Lear  112.  93,  Oth.  II  3.  171. 
IV  2,  162,  do:  don't  Hv  5  IV  3,  33,  will:  III  Rieh  2  112. 
135,  John  III  1,  320,  Lear  III  1,  43.  thou'lt  Hv  6  A  I  3,  52, 
Merch.  II  9.  97,  vou'll  Lear  II  4,  243,  we'll  Hy  5  III  3.  :>('>. 
I'd  John  I  1,  146^  II  1,  292,  III  3,  58,  Hv  4  A  I  3,  233.  vou'd 
Hy  5  I  1,  42. 

e)  Abfall  schwachbetonter  Vokale  und  Silben  im 
Anlaut  (Aphärese).  against]  'gainst  P.  John  III  4,  18, 
adventuring  ]  vent'ring  P.  Merch.  11,143,  attend  ]  tend 
P.  Tit.  III  1,  8  ,  'tween  Hv  8  II  2.23.  spials  Hv  ß  A 
14,8  u.  a. 

f)  Das  Seitenstück  dazu  ist  Popes  Verfahren  bei 
Versen,  die  ihm  zu  kurz  erscheinen:  er  hebt  die 
Synkope,  die  Verschmelzung  auf  und  führt  Voll- 
messung ein.  part'st]  partest  P.  Love  V  2,  484,  sav'st] 
sayest  P.  Rom.  114,189,  kiss'd]  kissed  P.  Cvmb.  H  3, 
146,  call'd]  called  P.  Hy6A  14,28,  ransomed]  P 
(C.  Ed.),  ransom'd  HvßA  14,29,  ne'er]  never  P. 
Hv6A  11,16,  for  it]  P  (C.  Ed.),  for't  FfR.  Meas. 

II  2, 25,  11  4,143,  on  his]  P,  (C.  Ed.),  on's  FfR, 
John  11  1,289,   it   is]   P   (C.   Ed,),   'tis   FfR.  John 

I  1,220,  there's]  there  is  P.  Hy4A  1111,50,  All's] 
All  is  P.  Oth.  11  3,244:  All's  weirnow  sweeting;  come 
awav  to  bed;  nowl  om.  FfRP,  'tis  1  that  is  P.  Hv6A 

II  2,  54,  LH  1  I  will  P.  Hv  4  A  III  1,  116,  she  will  ]  P  (C. 
Ed.),  shc'lf  III  1,94. 

3.  Pope  sucht  den  regelmäßigen  Wechsel  von  He- 
bung und  Senkung  einzuführen  durch  Umstellung  der 
Worte.  Entweder  verstieß  der  Vers  nach  seiner  Ansicht 
gegen  die  strenge  Versregel  durch  Wechsel  im  Rhyth- 
mus, durch  Häufung  von  Senkungen,  durch  harte  Syn- 
kope oder  Apokope.  Hier  läßt  sich  wieder  sein  vor- 
eiliges Verfahren  beobachten:  oft  boten  die  Quartos 
oder  die  ersten  Folios  einen  Vers,  gegen  den  Popes 
Klassizismus  nichts  einzuwenden  gehabt  hätte.  Seine 
unmittelbare  Vorlage  dagegen,  Rowe,  hatte  den  von  den 
späteren  Folios  verderbten  Text  beibehalten  oder  selbst 


-    101  - 


verschlechtert,  und  Pope  ändert,  ohne  die  früheren 
Ausgaben  um  Rat  zu  fragen  (vgl.  Hy  4  A  III  1,  45).  John 
IV  2,  1  Here  once  again  we  Sit,  once  again  crowrCd; 
crowiVd  once  again  P.  —  Rieh.  2  112,114  the  other 
again  Is  my  kinsman,  whom  the  king  hath  wrong'd; 
Mg  kinsman  is,  one  P.  —  Hy  6  A  I  3,  1  /  come  to  sur- 
uey  the  Tower  this  dag;  I  am  this  dag  come  to  sur- 
veg  the  Tower  P.  —  Hy6A  1111,51  Rome  shall  re- 
medg  this;  This  Rome  shall  remedg  P.  —  III  1,  112 
Yield,  mg  lord  protector;  Mg  lord  protector  gield  P.  — 
Hv  6  C  I  2,  38  Thou,  Richard,  shalt  go  to  the  Duke  of 
Norfolk;  shalt  to  th'Duke  of  Norfolk  go  P.  —  Hy6C 
IV  2,  2  The  common  people  bg  numbers  swarm  to  us; 
swarm  bg  numbers  P.  Ferner  Rieh.  2  II  2,  24/5,  Hy  4 
AIII  1,145,  Hy  4  R  13,94,  Hv  5  II  2,187,  Hy6C  IV  1,  45, 
IV  7,  30,  Rieh.  3  II  2,  90,  III  2,  98,  Hy  8  13,  29,  III  1,  110, 
Lear  IV  6, 6.  Tim.  1  1,174,  111  3,36,  111  5,39,117,  IV  1, 
15,  IV  3, 104,220,  Gor.  11  3,257,  Macb.  12,52,  IV  1,  93, 
Haml.  11  2,209,210,  111  2,198,  Cymb.  114,142,  Meas. 

I  1,52  u.  a. 

4.  Pope  griff  in  dem  Restreben  einen  korrekten 
Zehnsilbler  aus  Sh.'s  Vers  zu  machen  zu  radikaleren 
Mitteln,  wenn  ihn  die  oben  genannten  nicht  zum  Ziele 
führten. 

a)  Enthielt  der  Vers  mehr  als  10  Silben,  so  suchte 
er  diese  Zahl  zu  erreichen,  indem  er  anstelle  eines  zwei- 
silbigen ein  einsilbiges  Wort,  anstelle  eines  dreisilbigen 
ein  zwei-  oder  einsilbiges  Wort  setzte.  In  der  Regel  ist 
Pope  dabei  bemüht  den  Sinn  nicht  zu  verletzen :  er 
setzt  ein  Synonym  ein.  Natürlich  ließ  sich  das  nicht 
immer  durchführen.  Lear  III  1, 21  With  mutual  cun- 
ning,  'twixt  Albany  and  Gornwall;  craft  P.  —  Oth.  III 
3,  79  Or  feed  on  nourishing  dishes,  or  keep  you  warm; 
meats  P.  —  V  2,  42  Since  guiltiness  I  know  not;  [but] 
yet  I  feel  I  fear;  guilt  P.  —  Cymb.  II  3,  130  The  under- 
hangman  of  Iiis  kingdom,  and  hated ;  realm  P.  —  Rieh.  2 
12,40  heaven;  God  P,  Hv  8  V  1,  218  enemies;  foes  P. 
Meas.  13,3  bosom;  breast  P,  desgl.  Hy  5  V  2,  345.  Tp. 
111,144  riches;  wealth  P.  12,122  hearkens;  hears  P. 
Meas.  114,18  desires;  asks  P.  Meas.  112,96  Either;  Or 
P,  desgl.  Oth.  1  3,275,  IV  2,  154,  Cymb.  16,96,  Hv6C 
1112,  78,  Rieh.  3  12,64,  Macb.  V  7,  18.  Rieh.  2  13^140 
upon:  on  P,  desgl.  Cor.  III  1,222,  Tim.  1115,81,  Hv  4  B 

II  1,  65,  Hy  6  B  1  4,  36,  68  u.  a. 

b)  Umgekehrt  setzt  Pope  anstelle  eines  ein-  oder 
zweisilbigen  Worts  ein  zwei-  oder  mehrsilbiges,  um  dem 
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Versschema  zu  genügen.  Diese  Fälle  sind  gering  an 
Zahl.  Hy4A  VI,  109  So  teil  your  cousin  and  bring 
me  word ;  return  P.  —  Hy  8  IV  2,  98  And  of  an  earthy 
cold!  Mark  her  eyes;  Observe  P.  —  Hy4A  IV  4,  2  With 
wringed  haste  to  the  lord  marshal;  mareshal  P,  desgl. 
Lear  IV  3,  8.  — Rom.  I  1,  193  coz;  cousin  P.  Hy  6A  III  1, 
142  kind;  gentle  P.  Hy  6 B  111,29  you;  yourself  P. 
III  2,  143  me;  my  mind  P.  Tit.  I  1,288  safe;  secure  P. 
Hy  4  A  V2,  71  on;  upon  P.  Ferner  Hy  4  A  IV  1,  75,  Tp. 
VI,  221,  Merch.  III  2,  18  u.  a. 

5.  Weit  häufiger  als  die  obengenannten  Mittel  ver- 
wendet Pope  ein  anderes,  das  ihn  unter  allen  Sh- 
Herausgebern  am  meisten  kennzeichnet:  er  läßt  Worte 
aus  oder  fügt  Worte  hinzu. 

a)  Er  läßt  Worte  aus1:  Cor.  II  1,  162  For  my  prospe- 
rity!  Nay,  my  good  soldier,  up;  good  om.  P,  desgl. 
III  1,  191.  —  163  And  by  deed-achieving  honour  newly- 
named;  And  om.  P.  —  180  Be  grafted  to  your  relish. 
Yet  welcome,  warriors;  yet  om.  P.  —  190  And  the 
buildings  of  my  f ancy :  Only  there's  one  thing  wan- 
ting  (in  der  Lesart  von  Ff  R) ;  Pope  liest  beide  als  eine 
Zeile  und  läßt  the  und  there  aus.  —  II  2,  62  Than  the 
rebuke  you  give  it.  He  loves  your  people;  it  om.  P, 
desgl.  III  1,  155.  —  77  That's  thousand  to  one  good 
one  —  when  you  now  see;  now  om.  P.  —  133  That 
you  do  speak  to  the  people.  I  do  beseech  you;  do  om. 
P.  —  140  Put  them  not  to't.  Pray  you,  go  fit  you  to 
the  custom;  you  om.  P,  desgl.  III  1,  336.  —  II  3,  53  From 
the  noise  of  our  drums.  O  me,  the  gods;  the  om.  P. — 
162  Why  so  he  did,  I  am  sure.  No,  no;  no  man  saw'- 
em:  no  om.  P.  —  177  vour  liberties  and  the  charters 
that  you  bear;  the  om.  P,  desgl.  III  1,  269.  —  222  Which 
most  gibingly,  ungravely,  he  did  fashion;  most  om.  P. 

—  III  1, 81  You  speak  o'the  people,  as  if  you  were 
a  god;  if  om.  P.  —  235  Leave  us  to  eure  this  cause. 
For  'tis  a  sore  upon  us;  upon  us  om.  P.  —  III  1,  253 
With  cloth  of  any  colour.  Nay,  come  away;  Nay  om. 
P.  —  1112,11  In  congregations,  to  yawn,  be  still  and 
wonder;  to  om.  P.  —  III  2, 52  Because  that  now  it 
lies  you  on  to  speak  to  the  people;  that  now  om.  P.  — 
55,  56  That  are  but  roted  in  your  tongue,  though  but 
bastards  and  syllables;  That  are  .  .  though  but  om.  P. 

—  100  Must  /  with  my  base  tongue,  give  to  my  noble 

1  Wir  verfolgen  seine  Aenderungen  in  einem  Drama  und  geben 
darnach  einige  statistische  Belege  für  die  Häufigkeit  dieses  Ver- 
fahrens. 
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heart;  /  with  om.  P.  Ferner  IV  1,  27,  IV  5,  138,  IV  6,  4, 
97,112,  IV  7, 14,  27,37,  V  1,  54,  68,  V  2,  4,  V  3,  98,  183, 
189,  V6,  54,  69,  124.  In  Rieh.  2  finden  sich  33  solcher 
Auslassungen,  in  Hy  5  22,  in  Hy6A  22,  in  Tim.  52, 
in  Macb.  43,  in  Haml.  51  u.  s.  f.  Es  zeigt  sich,  daß 
Pope  dieses  Verfahren  weit  häufiger  anwendet,  als  das 
Ersetzen  von  zweisilbigen  Worten  durch  einsilbige.  Die 
oben  stehenden  Angaben  bringen  nur  eine  Auswahl,  in 
allen  Dramen  finden  sich  diese  Auslassungen. 

b)  Umgekehrt  fügt  Pope  Worte  hinzu  :  Cor.  III  2, 
87  Even  as  she  speaks,  why,  their  hearts  were  yours; 
why  all  P.  —  III  3,  10  Set  down  by  the  poll.  I  have; 
'tis  ready;  ready  here  P.  —  III  3,  135  That  won  you 
without  blows.  Despising;  Despising  then  P.  —  IV  5, 
104  Should  from  yond  cloud  speak  divine  things;  speak 
to  me  P.  —  IV  6, 33  Without  assistance.  /  think  not 
so;  Nay,  I  think  P.  —  In  Rieh.  2  begegnen  10  Fälle  von 
solchen  Zufügungen,  in  Hy  5  6,  in  Hy6A  9,  in  Tim. 
22,  in  Macb.  10,  in  Haml.  9  u.  s.  f. 

c)  Bemerkenswert  ist  Popes  Verhalten  zu  dem  im 
18.  Jh.  veralteten  Gebrauch  des  umschreibenden  do  im 
positiven  Aussagesatz.  Pope  hatte,  wie  wir  S.  85  ge- 
sehen haben,  do  ausgelassen  in  Stellen,  wo  das  Metrum 
keinen  Anlaß  geboten  haben  kann.  Er  selbst  wendet  es 
in  seinen  Gedichten  überhaupt  nicht  an  (vgl.  Mead 
S.  36).  In  seiner  Sh.-Ausgabe  beseitigt  Pope  das  um- 
schreibende do  in  den  Fällen,  wo  er  einen  Zehnsilbler 
herstellen  will;  er  behält  es  bei,  wo  der  Vers  eine  Aus- 
lassung nicht  rechtfertigt  (z.  B.  Love  IV  2, 27,  Mids. 
III  2,  167,  184,  186,  John  II  1,  118,  120,  Rieh.  2  I  1,  68,  III 
2,6  u.  a.).  do  om.  P:  Tp.  1113,106  Now  'gins  to  bite 
the  spirits.  I  do  beseech  you;  IV 1,  11,  146,  Meas. 
I  3,  34,  I  4,  52,  Merch.  II  9, 15,  IV  1,  325,  Rieh.  2  IV  1,  60, 
V3,  101,  Hy  4  A  13,113,  Hy  4  B  V  2,  112,  Hv  8  1112,190, 
Cor.  IV  6,  4,  Macb.  I  5,  13,  II  2,  55,  III  4,  84,^  Oth.  I  2,  87, 
1  3,7,114,  11  1,285,  111  3,41,  264,  V  2,  104  u.  a.  Andrer- 
seits hat  Pope  auch  kein  Bedenken  getragen,  das  um- 
schreibende do  im  positiven  Aussagesatz  dem  Metrum 
zu  lieb  hinzuzufügen:  Hy4A  V  4,  5  7  beseech  your  ma- 
jesty,  make  up ;  /  do  beseech  P.  —  Hy  8  III  1,  38  If  your 
business  Seek  me  out,  and  that  way  I  am  wife  in;  Do 
seek  P.  —  Tim.  V  1,  47  In  baser  temples  than  where 
swine  feed;  do  feed  P.  —  Caes.  II  1,  183  When  Cae- 
sar's  head  is  off.  Yet  /  fear  him;  /  do  fear  P. 

6.  In  anderen  Fällen  stellt  sich  Popes  Verfahren 
als  eine  Vereinigung  der  erwähnten  Mittel   dar.  Er 
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stellt  in  einer  Zeile  Worte  um  und  läßt  zugleich  Worte 
aus,  oder  fügt  zugleich  Worte  hinzu,  oder  er  läßt  Worte 
aus  und  lügt  andere  hinzu.  Rieh.  2  IV  1,  15  I  heard  say 
that  you  had  rather  refuse;  you  rather  had  refuse  P.  — 
V  3,  54  //  was,  villain,  ere  thy  hand  did  sei  it  down; 
Vi  Itain,  it  was,  ere  thy  hand  set  it  down  I\  —  Hy  4  A 
I  1,  86  Ol  my  young  Harry.  O  that  it  couid  be  proved; 
O  could  it  be  proved  P.  —  1111,33  Steeples  and  moss- 
grown  fowers.  At  your  hirth;  High  towrs  and  moss- 
grown  steeples  P.  —  1  3,  224  Nay,  Vit  haue  a  starling 
shall  be  taught  to  speak;  /  will  haue  a  starling  taug  hl 
P.  Ferner  13,118,  III  1,  22,  Hy  5  IV  8,  79,  Hv6B  11  1. 
69  u.  a. 

7.  Neben  dem  fünffüßigen  Jambus  nehmen  bei  Sh. 
die  ein-  bis  vierfüßigen  Jamben  eine  bevorzugte  Stelle 
ein  (vgl.  König  S.  113  ff.).  Zum  Teil  versuchte  Pope 
sie  mit  den  umgebenden  Versen  zu  verschmelzen.  Ein 
vortreffliches  Beispiel  für  sein  Verfahren  bietet  Lear 
IV  3,  31.  (Pope  folgt  in  dieser  Szene  den  Quartos;  sie 
fehlt  bei  Folio  und  Rowe.) 

Gentleman:  .  .  .  There  she  shook 

The  holy  water  from  her  heavenly  eyes, 

31  And  clamour  moisten'd:  then  away  she  started 

32  To  deal  with  grief  alone. 

Kent:  It  is  the  stars, 

The  stars  above  us^  govern  our  conditions. 
Die  Quartos  lesen  It  is  .  .  .  conditions  als  eine  Zeile. 
Was  tut  Pope?  Er  liest  für  Zeile  31:  And  then  re- 
tir'd,  verbindet  diese  Worte  mit  Zeile  32  To  deal  .  . 
alone  zu  1  Zeile  und  läßt  den  Beginn  der  Rede  Kents 
//  is  the  stars  aus.  So  entgeht  er  der  Kurzzeile  To  deal 
.  .  alone  und  dem  Schwellvers  der  Quartos  It  is  .  .  con- 
ditions. 

Lear  IV  6,  226  The  bounty  and  the  benison  of  heaven 

To  boot  and  boot. 
andboot  om.  P,  liest  The  bounty  .  .  boot  als  1  Zeile  u.s.f. 

Wenn  dieses  Verfahren  seinem  schon  bekannten  ge- 
genüber nichts  Neues  bot>  so  überschreitet  die  Art  und 
Weise,  wie  er  in  anderen  Fällen  mit  diesen  Kurzzeilen 
umsprang,  das  gewöhnliche  Maß  seiner  Änderungen  um 
ein  Bedeutendes:  er  ließ  sie  nämlich  kurzer- 
hand aus.  So  den  Kurzvers  innerhalb  der  Rede: 
Tim.  IV  3,  518  and,  believe  it 

My  most  honour  d  lord, 
For  any  benefit  that  points  to  me, 
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Lear  IV  2,  48 

Send  quickly  down  to  tarne  these  vile  offences, 
It  will  come, 

Humanity  must  perforce  prey  on  itself. 
Rieh.  3  1115,34 

Well,  well,  he  was  the  covert'st  shelter'd  traitor 
That  euer  liued. 

Hy  4  A  13,115 

He  never  did  encounter  with  Glendower: 
/  teil  thee, 

Den  Kurzvers  am  Ende  einer  Rede:  Rieh.  2  IV  1,  180 

The  resignation  of  thy  state  and  crown 

To  Henry  Bolingbroke. 
Ferner  Hy  6  B  I  1,  1 18,  I  4,  54  u.  a.  Zu  Ende  einer  Szene : 
Rom.  III  3,  175 

It  were  a  grief,  so  brief  to  part  with  thee. 

Farewell. 
Tim.  IV  1,41 

To  the  whole  race  of  mankind,  high  and  low ! 

Amen. 

Desgl.  Cor.  V  6,  155,  Tp.  12,216  u.  a. 

8.  Gering  an  Zahl  sind  die  Korrekturen,  die  Pope 
macht,  um  einen  Reim  herzustellen.  Er  erreicht  seinen 
Zweck  durch  Umstellung:  Tp.  I  2,  380  the  burthen  bear] 
P  (C.  Ed.),  bear  the  burthen  Ff  R. 
Foot  it  feetly  here  and  there; 
And,  sweet  sprites,  the  burthen  bear. 
Durch  Änderung  des  Numerus:  Rom.  12,89  fires] 
P,  fire  FfR. 

When  the  devout  religion  of  mine  eye 
Maintains  such  falsehood,  then  turn  tears  to  fires; 
And  there,  who,  often  drown'd,  could  never  die 
Transparent  heretics,  be  burnt  for  liars. 
Hy  4B  V3,  140  these  pleasant  days]  Qq  FfR  (C.Ed.), 
this  pleasant  day  P. 

„Where  is  the  life  that  late  I  led?u  say  they: 
Why  here  it  is;  welcome  these  pleasant  days! 
Durch  entsprechende  Einteilung  der  Zeilen:  Lear 
III  2,  91/2  2  Zeilen  P  (C.  Ed.),  1  Zeile  FfR. 

.  .  When  usurers  teil  their  gold  i'the  field, 
And  bawds  and  whores  do  churches  build; 
Then  shall  the  realm  of  Albion 
Come  to  a  great  confusion: 
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Desgl.  Love  IV  1,  53.  —  Mach.  I  1,  8 
First  Witch:     I  come,  Graymalkin. 
All:  Paddock  calls:  anon! 

Fair  is  foul  and  foul  is  fair. 
Höver  through  the  fog  and  filthy  air. 
Nach  C.  Ed.   (Die  Anordnung  der  letzten  zwei  Zeilen 
von  Pope.)   Pope  liest  die  Stelle: 
First  Witch:    I  come,  I  come 
Grimalkin. 

Second  Witch:  Paddock  calls  —  anon! 

All :  Fair  is  foul  and  foul  is  fair. 

Höver  through  the  fog  and  filthy  air. 

9.  Von  den  Folios  und  ihren  Herausgebern  hatte 
Pope  in  der  Vorrede  gesagt:  „Prose  from  verse  they 
did  not  know  and  they  accordingly  printed  one  for 
the  other  throughout  the  volume."  Daß  Pope  metri- 
sches Empfinden  besaß,  um  rhythmischen  Vers  von 
Prosa  zu  unterscheiden,  wenn  er  fälschlich  als  Prosa 
gedruckt  war,  beweisen  manche  Stellen,  z.  B.  Hy4A 
112,101/6:  Der  Prinz  Heinrich  spricht  in  der  ganzen 
Szene  nur  Prosa  wie  die  anderen  Personen  auch,  und 
auch  die  Abgangsworte  standen  bei  QqFfR  in  Prosa; 
Pope  setzt  Vers.  Oder  wenn  Pope  in  einer  Szene,  die 
in  Vers  abgefaßt  ist,  plötzlich  den  Herold  in  Prosa  seine 
Einladung  verkünden  läßt  (Hy  6  B  114,70/71),  so  läßt 
sich  nicht  leugnen,  daß  Pope  hier  aus  einem  bestimm- 
ten Gefühl  für  Rhythmus  oder  Nicht-Rhythmus  un- 
beeinflußt von  der  Umgebung  gehandelt  hat. 

Wenn  andrerseits  mehrere  Personen  in  Prosa  re- 
den, dann  aber  plötzlich  in  den  früheren  Ausgaben  ein 
Wechsel  in  der  Redeweise  eintritt,  Pope  jedoch  die  Per- 
sonen in  Prosa  weiter  sprechen  läßt  (Tim.  I  2,  178/80, 
187/8,  188/90),  so  erweckt  dieses  Verfahren  doch  den 
Eindruck,  als  ob  Pope  von  der  früheren  Redeweise 
beeinflußt  die  Personen  zunächst  in  dieser  hätte  weiter 
sprechen  lassen.  Und  so  erwecken  die  meisten  Ände- 
rungen Popes  in  der  Redeweise  den  Eindruck,  als  ob 
er  bemüht  gewesen  sei,  innerhalb  der  Szene  oder  eines 
Teils  der  Szene  Gleichförmigkeit  eintreten  zu  lassen, 
den  Wechsel  von  Vers  und  Prosa  zu  vermeiden.  Hy4A 
II  3,  67/69,  74/80,  82/5:  Pope  liest  Vers  (C.  Ed.),  QqFfR 
Prosa;  die  Personen  sprechen  durchaus  Vers  in  dem 
Abschnitt  113,33-114,  den  Pope  als  Szene  VI  be- 
zeichnet hat.  Desgl.  111  1,11/12,  18/20,  119/20.  Ferner 
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Hy4B  IV  4.  12  13:  Der  König  und  seine  Umgebung 
sprechen  Vers.  Hy  4  B  V  3,  91/5,  Hv  5  IV  3,  2/3,  Hv  6  C 
IV  3,  29/30,  Tim.  I  1,  21/2,  III  4,  35/6;  114/7,  IV  3,  129/30, 
166/9,  Macb.  12,33/4,  Ant.  1  1,59/62,  11  2.58/60,  124/6, 
115,15/8,  1112,52/3,  1113,2/6,  Cor.  1  1,243/5,  257/61, 
II  1,  159/62  u.  a.  Oder  Pope  liest  Prosa,  da  die  be- 
treffende Person  und  die  Umgebung  Prosa  spricht: 
Troil.  12,116,  1112,71/2,  IV  2, 27/8,  34/7,  Cor.  13,71, 
104/10,  Tim.  11  2,70/1,  122/3,  IV  3,  343/5,  348/54,  355/9, 
Macb.  V  1,  44/5,  Oth.  II  3,  21/2.  In  anderen  Fällen  kann 
man  das  Bestreben  erkennen,  eine  Person  in  einer  Re- 
deweise sprechen  zu  lassen.  So  ist  die  Rede  des  Pan- 
darus  (Troil.  I  1)  in  Prosa  abgefaßt  mit  Ausnahme  von 
I  1,  32/3,  die  Pope  auch  in  Prosa  verwandelt.  Desgl.  Tit. 
IV  3, 89  (Clown),  Rom.  1  1,9/11,  1  2,59/60  (Servant), 
15,1/2,  12/3.  IV  5,  100/1,  Hy8  V  4,  20/5  (Servant),  Tim. 
r  2,  111/2,  178/80  (Servant),  Tp.  V  1,  282/4  (Trinculo). 
—  Cor.  1111,201/2  Pope  Vers;  Ff  R  Prosa  (Brutus). 

Andrerseits  ist  Pope  dem  Wechsel  der  Redeweise 
bei  ein-  und  derselben  Person  nicht  abgeneigt.  Cor.  III 
1,  196/7  u.  226  läßt  er  im  Gegensatz  zu^Ff  R  die  Bürger 
in  Vers  sprechen,  behält  dagegen  215/6,  227/8  die  von 
späteren  Herausgebern  und  C.  Ed.  beseitigte  Prosa  bei. 
Hy  4  B  V  3, 85/87  spricht  Pistol  in  Prosa,  in  seinen 
folgenden  Reden  führt  Pope  Vers  ein:  V  3,  91/5,  V  5, 
33/8  und  setzt  ihn  auch  bei  Pistols  Auftreten  in  Hv  5 
wieder  ein:  11  1,44/51,  65/6,  70/8,  104/10,  113,2/6, 
47/56,  behält  die  Prosa  jedoch  bei:  11  1,28/30,  120/1. 
So  läßt  er  Caesar  in  Ant.  II  7, 96/8  in  Vers  spre- 
chen, übernimmt  aber  für  seine  nächste  Rede  99/101 
die  Prosa  von  Ff  R,  obwohl  sich  diese  Stelle  sehr  gut 
rhythmisch  lesen  ließ,  wie  ein  späterer  Herausgeber 
bewiesen  hat.  Ähnlich  liest  Pope  mit  Ff  R  die  Worte 
des  Wahrsagers  Ant.  113,11/2  in  Prosa,  ändert  die 
rhythmische  Rede  der  Folios  in  Prosa  14/5,  um  18/24, 
25/31  wieder  mit  Folio  Vers  zu  lesen. 

Wir  sehen,  Pope  ist  durchaus  nicht  bestrebt,  über- 
all Gleichförmigkeit  in  der  Verwendung  von  gebun- 
dener und  ungebundener  Rede  herbeizuführen.  Aus 
welchem  Grund  er  in  dem  einzelnen  Fall  den  Wechsel 
herbeigeführt  hat,  läßt  sich  mit  Bestimmtheit  nicht  er- 
kennen, zumal  sein  Verfahren  nicht  immer  konse- 
quent ist. 

Wo  Pope  in  derselben  Rede  einer  Person  einen 
Wechsel  zwischen  Vers  und  Prosa  eintreten  ließ  (Tim. 
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[2,154/5,  Cor.  III,  149/50,  Hy  4  A  111  3,194/201,  IV  2, 
76/78),  geschah  es  in  dem  Bestreben  die  Reimverse  am 
Schluß  der  Rede  deutlich  hervortreten  zu  lassen.  Z.  B. 
Cor.  11  1,149/50  Prosa  P  (C.  Ed.),  Vers  FfR.  (Die 
früheren  Reden  der  Volumnia  waren  in  Prosa  abge- 
faßt.) These  are  the  ushers  of  Marcius:  before  him 
he  carries  noise,  and  behind  him  he  leaves  tears: 

Death,  that  dark  spirit,  in's  nervy  arm  doth  lie; 

Which,  being  advanced,  declines,  and  then  men  die. 


III.  Stil. 

Die  Bewunderung  von  Sh.'s  Genius  war  bei  Pope 
vielleicht  aufrichtig.  Aber  die  Vorurteile,  mit  denen  er 
wie  die  englischen  Kritiker  des  18.  Jh.  überhaupt  an 
den  Dichter  herantrat,  erlaubten  eine  unbefangene 
Würdigung  nicht.  Sh.'s  Menschen,  die  sich  nur  durch 
Affekte  und  Leidenschaften,  nicht  durch  die  Vernunft 
zu  ihren  Handlungen  bestimmen  lassen,  erscheinen  der 
klassizistischen  Zeit  ungeheuer,  unnatürlich;  Sh.'s 
Sprache  der  Leidenschaft  erscheint  ihr  schwülstig  und 
wortreich.  Auf  jeder  Seite  bei  Sh.  und  Fletcher  will 
Dryden  Solöcismen  finden  (I  dare  undertake  that  he 
will  find  in  every  page  either  some  Solecism  of  Speech, 
or  some  notorious  Flaw  in  sense:  Postscript  to  Gra- 
nada) ;  in  seinen  Bearbeitungen  Sh. 'scher  Stücke  fehlen 
die  Wortspiele,  die  euphuistische  Redeweise  (vgl. 
M.  Rosbund,  Dryden  als  SU.-Bearbeiter.  Diss.  Halle 
1882).  Theobald  spricht  von  den  großen  Freiheiten,  die 
dieser  Dichter  sich  in  seinem  Stil  und  der  Verbindung 
der  Metaphern  erlaubt  habe  (the  great  Liberties  that 
this  Poet  is  observed  to  take,  elsewhere,  in  his  Diction, 
and  Connexion  of  Metaphors:  Shakespeare  Restored, 
S.  82).  Die  klassizistische  Richtung,  die  nach  Einheit- 
lichkeit der  Diktion  strebte,  nahm  an  der  Mischung 
von  Erhabenem  und  Gemeinem,  Ernstem  und  Komi- 
schem Anstoß.  Im  Glauben,  Sh.  sei  nur  Naturdichter 
gewesen,  der  nichts  dem  Studium  und  der  Form  ver- 
danke, und  stolz  auf  ihre  Bildung  suchte  sie  etwas  da- 
rin, dem  Dichter  historische  Fehler  nachzuweisen  und 
durch  ihre  Beseitigung  eine  Einheit  im  Stoff  herzu- 
stellen. Sh.'s  Verzicht  auf  eine  Einheit  der  Zeit  und 
des  Ortes  mußte  ihre  Mißbilligung  hervorrufen. 

1.  Pope  hatte  ja  für  die  Fehler,  die  er  an  Sh. 
entdeckte,  zum  großen  Teil  die  Herausgeber  verant- 
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wörtlich  gemacht  und  hatte  sich  berechtigt  geglaubt, 
den  Weizen  von  der  Spreu  zu  scheiden.  Er  mußte  an 
dieser  Aufgabe  notwendig  scheitern  wegen  seiner  Vor- 
urteile und  seiner  mangelnden  Befähigung  als  Heraus- 
geber. Eine  glückliche  Hand  bewies  er  freilich,  als  er 
Cymb.  V  4,  30/205  mit  der  Bemerkung:  „Here  follows 
a  Vision,  a  Masque,  and  a  Prophecy,  which  interrupt 
the  Fable  without  the  least  necessity,  and  unmeasurably 
lengthen  this  act.  I  think  it  plainly  foisted  in  afterwards 
for  meer  show,  and  apparently  not  of  Shakespear" 
und  V  5. 425/56  an  den  unteren  Rand  setzte,  denn 
die  Entstellung  der  Kerkerszene  durch  das  Erscheinen 
von  Posthumus'  verstorbenen  Familienangehörigen  und 
von  Jupiter,  wie  die  Deutung  der  Weissagung  scheinen 
nicht  von  Sh.  herzurühren  (vgl.  Wolff  II  340),  zum 
mindesten  können  diese  albernen  Zeilen  ohne  Scha- 
den fehlen.  Auch  im  Tim.  kann  die  Auslassung  der 
Worte  des  Apemantus :  „Yonder  comes  a  poet  and  a 
painter"  (IV  3, 348)  vielleicht  gerechtfertigt  werden, 
denn  in  diesem  Drama  häufen  sich  die  Unklarheiten. 
So  haben  in  unserem  Fall  die  englischen  Kritiker,  be- 
sonders Johnson,  Anstoß  an  dem  langen  Ausbleiben 
der  beiden  angekündigten  Personen  genommen,  die  erst 
VI  auftreten;  die  Möglichkeit  besteht  aber,  daß  Ape- 
mantus die  beiden  sah,  ohne  von  ihnen  wiedergesehen 
zu  werden,  und  daß  sie  die  Zeit  über  im  Wald  die  Woh- 
nung Timons  suchten.1  Popes  Ansicht  findet  häufig 
bei  den  späteren  englischen  Kritikern  Zustimmung:  in 
dem  Monolog  Richards  III  „Give  me  another  horse; 
bind  up  my  wounds"  (V  3),  den  Johnson  teils  ergrei- 
fend, teils  abgeschmackt  nennt,  und  von  dem  Steevens 
vermutet,  daß  Zeile  182 — 198  von  Sh.  im  Bühnenmanu- 
skript ausgestrichen,  von  den  Herausgebern  aber  wie- 
derhergestellt worden  sei,  läßt  Pope  Zeile  182  aus 
und  setzt  185—192,  202— 203 an  den  Rand.*  Eine  andere 
Stelle,  Caes.  II  2,  44 — 48,  die  von  Pope  an  den  Rand  ge- 
setzt wird,  wird  von  Boswell  als  Beweis  für  Sh.'s  Un- 
kenntnis der  klassischen  Literatur  betrachtet,  da  er 
„dem  vollkommensten  Manne  des  Altertums41  eine  prah- 
lerische Sprache  in  den  Mund  legt.3  Im  Cymb.  und 
Tim.,  deren  Technik  mangelhaft  ist,  hat  Pope,  um  den 
Ortswechsel  zu  verhindern,  zwei  in  der  Tat  unbedeu- 


1  Vgl.  AI.  Schmidt,  Sacherklärende  Anmerkungen  zu  Sh.'s  Dra- 
men, Leipzig  1842,  S.  349. 

2  Johnson-Steevens,  XV,  474,  476,  Schmidt,  Anmerkungen,  S.  109. 
8  Schmidt,  Anmerkungen,  S.  153. 
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tende  Szenen  (III  7,  V  3)  an  den  Rand  gesetzt.  Nur 
für  den  Geschmack  des  Volks  bestimmt  hielt  er  solche 
Szenen,  in  denen  sich  Ernstes  und  Heiteres,  Erhabenes 
und  Gemeines  mischte;  deshalb  setzte  er  Caes.  IV  3, 
123—136  oder  Cymb.  V  3,  55— 63  u.  a.  an  den  Rand. 
Wenn  er  den  einzigen  komischen  Restandteil  im  Macb., 
das  Auftreten  des  Pförtners,  der  „das  Furchtbare  zur 
höchsten  Wirkung  steigert",  aus  dem  Text  entfernt 
(113,  1 — 39),  so  steht  er  nicht  allein:  auch  Schiller  hat 
die  Worte  des  Pförtners  als  Störung  empfunden  und 
sie  in  seiner  Rearbeitung  des  Macb.  durch  ein  frommes 
Morgenlied  ersetzt.  Gerade  dieses  Reispiel  zeigt,  wie 
weit  Pope  von  einer  unbefangenen  Würdigung  Sh.'s 
entfernt  war.  Wie  sehr  er  den  Dichter  mißverstanden 
hat,  beweisen  andere  Stellen,  die  er  an  den  Rand  setzte: 
Macb.  11  2,37,62,  IV  3,  217—  219,  wo  von  all  den  Feh- 
lern, die  er  an  Sh.  tadelte,  nichts  zu  finden  ist.  Aber 
die  englischen  Kritiker  des  18.  Jh.  überhaupt  haben 
häufig  Sh.  getadelt,  so  hat  z.  R.  Steevens,  ein  im  Ganzen 
zurückhaltender  Kritiker,  die  Werbeszene  Richards  III 
um  Anna  als  lächerlich  und  unwahrscheinlich  empfun- 
den. Die  Überschreitungen  jedes  menschlichen  Masses 
haben  sich  jedoch  später  als  nicht  so  ungeheuerlich  dar- 
gestellt, wie  es  jenen  erschien.  Sh.  hatte  das  Wesen 
des  Wahnsinns  erkannt,  als  die  Gebildeten  noch 
ah  höllische  Besessenheit  glaubten  (Wolff  II  10);  Pope 
läßt  einige  tolle  Reden  f Speeches  in  the  mad  wav) 
aus:  Lear  III  6,  23/28,  40>46,  46/48,  52/53,  (17/54  om. 
FfR).  Das  scheinbar  Sinnlose  und  Maßlose,  besonders 
im  Schmerz,  beseitigte  er:  Oth.  IV  1,  37/39,  Lear  IV  3, 
27/28.  John  II  1,  118/150,  159/197,  111  4,51/58,  61/75, 
Hy  6  A  I  4.  107/109,  15,9/12.  Othellos  Erzählung  von 
Völkern,  deren  Kopf  unter  den  Schultern  wächst, 
war  von  dem  Standpunkt  des  Sh. 'sehen  Publikums 
zu  beurteilen,  das  an  den  Reschreibungen  von 
wunderbaren  Geschöpfen,  wie  sie  sich  in  Walter  Ra- 
leighs  Reisebeschreibungen  fanden,  nicht  zweifelte;1 
Pope  setzte  diese  Zeilen  an  den  Rand  (I  3,  142 — 145). 
Die  Entfernung  des  Angriffs  auf  den  Rischof  von  Win- 
chester (Hy6A  13,41 — 56)  aus  dem  Text  ging  viel- 
leicht aus  demselben  Restreben  hervor,  alles  Maßlose 
zu  beseitigen,  obwohl  sich  die  Releidigung  der  Kirche 

1  Vgl.  AI.  Schmidt,  Sacherklärende  Anmerkungen,  S.  405,  W. 
Wetz,  Sh.  vom  Standpunkte  der  vergleichenden  Literaturgeschichte 
I  293,  Hamburg  1897. 
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vJohn  III  1)  auch  in  Popes  Text  findet.  Daß  Pope  be- 
müht war  historische  Irrtümer  zu  bessern,  haben  wir 
schon  angedeutet  (S.  56),  ferner  wurde  die  Erwähnung 
Macchiavells  zur  Zeit  Heinrichs  VI.  von  Pope  besei- 
tigt (Hy  6A  V4,  74). 

2.  Mit  diesen  Versuchen  eine  Stileinheit  des  Dra- 
mas herbeizuführen,  die  bei  Dryden  als  Bearbeiter 
Sh. 'scher  Slücke  in  weit  größerem  Maßstab  begegnen, 
verbindet  sich  das  Bestreben  die  Sprache  Sh.'s  dem 
klassizistischen  Geschmack  anzupassen.  Pope  erscheint 
Sh.'s  Sprache  zu  bilderreich,  er  bemüht  sich  des- 
halb die  Bilder  und  Vergleiche,  die  er  unnatürlich  fin- 
det, aus  dem  Text  zu  entfernen:  Rom.  116,11  These 
violent  delights  have  violent  ends.  And  in  their 
triumph  die,  like  fire  and  powderWhich  as  they  kiss 
consume;  meet  P.  —  V  3,  202/204  This  dagger  has 
mista'en,  for  lo,  his  house  Is  empty  on  the  back  of 
Montague,  And  it  mis-sheathed  in  my  daughter's  bosom; 
the  sheath  Lies  .  .  .  the  point  .  .  P.  —  Hy  8  III  1,  7  To 
his  [Orpheus'  ]  music  plants  and  flowers  Ever  sprung ; 
rose  P.  —  Ferner  Tim.  I  1,  171,  IV  2,  36,  Caes.  III  1,  207, 

III  2,  13,  Mach.  III  3,  111,  Haml.  II  1,44,  John  IV  1,  60/67, 

IV  1,113/117,  Rieh.  2  111  3,13/14,  58/60,  IV  1,  484/202, 

V  1,  46/50,  Hy  5  IV  3,  104/107.  Hy  6  A  I  4,  84,  Rieh.  3  II  2, 
68/70,  Troil.  IV  4,  55,  V  8,  19,  20,  Cymb.  IV  2,  59/60,  Err. 
Iii  1,  11/14. 

3.  Die  Wiederholungen  sucht  Pope  in  großem 
Umfang  zu  beseitigen,  a)  Die  Wiederholung  zweier  sich 
deckender  Begriffe:  Wiv.  1111,95  Shall  I  lose  my  par- 
son,  my  priest,  my  Sir  Hugh;  my  parson  om.  P.  — 
Lear  V  3,  186  That  we  the  pain  of  death  would  hourly 
die  Rather  than  die  at  once;  bear  P.  —  Rom.  113,4 
And  flecked  darkness  like  a  drunkard  reels  From  forth 
day's  path  and  Titan 's  fiery  wheels;  pathway  made  by 
Titan 's  P.  —  Hy  5  V  1,  41  Yes,  certainly,  and  out  of 
doubt  and  out  of  question  too;  certainly,  and  om.  P. 

b)  Die  Wiederholung  desselben  Worts,  die  häufig 
zur  Charakterisierung  des  unbeholfenen  Ausdrucks  halb- 
gebildeter Menschen  dient:  Hy4A  1113,83  O  Jesu, 
I  have  heard  the  prince  teil  him,  I  know  not  how  oft, 
that  that  ring  was  of  copper;  the  P.  —  IV  2,  32/33  and 
such  have  I,  to  fill  up  the  rooms  of  them  that  have 
bought  out  their  Services,  that  you  would  think  that 
I  had  a  hundred  and  fifty  tattered  prodigals  lately  come 
from  swine-keeping;  that  om.  P.  —  Hy4B  112,62  the 
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worst  that  they  can  say  of  me  is  that  I  am  a  second 
brother,  and  that  I  am  a  proper  fellow  of  my  hands; 
that  om.  P.  —  Ferner  IV  3,  97,  Hy  5  1116,68,  IV  8,  9» 

c)  Die  Wiederholung  ohne  diesen  Zweck:  Hy6A 
IV  1,  150  and  let  us  not  forgo  That  for  a  trifle  that 
was  bought  with  blood;  which  P.  —  114,8  Faith,  I 
have  been  a  truant  in  the  law,  And  never  yet  could 
frame  my  will  to  do  it;  And  therefore  frame  the  law 
unto  my  will;  /  P.  —  IV  6, 20  I  soon  encountered, 
And  interchanging  blows  I  quickly  shed  Some  of  his 
bastard  blood;  and  in  disgrace  Bespoke  him  thus;  then 
P.  —  Ferner  1111,31,  Rom..  IV  2, 21,  Gaes.  12,53. 

d)  Die  Wiederholung,  die  zur  Verstärkung  des  Aus- 
drucks dient:  Rom.  III  5,  12  Yond  light  is  not  dav-light, 
I  know  it,  I;  it  weil  P.  —  Oth.  I  1,  66  I  am  not  what 
/  am;  I  seem  P.  —  I  3,  345  The  food  that  to  him  now 
is  as  luscious,  as  locusts,  shall  be  to  him  shortly  as 
bitter  as  coloquintida;  shall  shortly  be  P.  —  Ferner 
111,151,  Hy5  1112,23,  Hy  6  B  12,76  u.  a. 

e)  Die  unmittelbare  Wiederholung  desselben  Wortes 
oder  Satzes:  Hy  4A  II  4,  461  banish  not  him  thy  Harry's 
Company,  banish  not  him  thy  Harrys  Company:  ba- 
nish plump  Jack,  and  banish  all  the  world;  banish.. 
Company  om.  P.  —  Hy  4  B  III  2,  1,  2  give  me  your  hand, 
sir,  give  me  your  hand,  sir;  give  .  .  sir  om.  P.  — 
1112,213  Come,  let's  to  dinner;  come,  leVs  to  dinner; 
come  .  .  dinner  om.  P.  —  Hy  5  V  1,  43/44  /  eat  and 
eat,  I  swear;  I  eat  and  swear  P.  — V  2,  165  take  me; 
and  take  me,  take  a  soldier;  take  a  soldier;  and  .  .  sol- 
dier  om.  P.  —  Macb.  V  1,  73  God,  God  forgive  us  all; 
Good  God  P.  -  Ferner  Haml.  II  2,  215/216,  Wiv.  II  2,  20, 
Caes.  II  2,  47,  Lear  IV  3,  27/28,  Hy  5  III  2,  23  u.  a. 

4.  Dem  Wortspiel,  den  Wortgefechten,  über- 
haupt der  witzigen  euphuis  tischen  Rede- 
weise ist  Pope  abgeneigt.  So  beseitigt  er  das  Wort- 
spiel mit  Wörtern  von  gleichem  oder  ähnlichem  Klang 
und  verschiedener  Bedeutung:  John  III  1,  180  O,  lawful 
let  it  be  That  I  have  room  enough  with  Rome  to  curse 
awhile;  leave  P.  —  Hy  6A  III  1,51  Rome  shall  remedy 
this.  Roam  thither  then;  Go  P.  —  Caes.  I  2,  156/57  Now 
is  it  Rome  indeed,  and  room  enough,  When  there  is  in 
it  but  one  only  man.  Pope  setzt  diese  beiden  Zeilen  an 
den  Rand,  desgl.  5  Zeilen  Hy  6  B  II,  204/08  Salisbury : 
Then  let's  make  haste  away,  and  look  unto  the  main. 
Warwick:  Unto  the  main!  O  father,  Maine  is  lost; 
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That  Maine  which  by  maine  force  Warwick  did  win, 
And  would  have  kept  so  long  as  breath  did  last!  Main 
chance,  father,  you  meant;  but  I  meant  Maine,  Which 

1  will  win  from  France,  or  eise  be  slain.  —  Desgl.  Rieh, 

2  IV  1,  317/18  Go,  someof  youeonvey  him  to  the  Tower. 
Richard:  O  good!  convey?  Gonveyers  are  you  all,  That 
rise  thus  nimbly  by  a  true  king's  fall.  —  Caes.  III  1, 
208/11  O  world,  thou  wast  the  forest  to  this  hart;  And 
this,  indeed,  o  world,  the  heart  of  thee.  How  like  a  deer, 
Strücken  by  manv  princes.  Dost  thou  here  lie!  — 
Ferner  Ado  II  3,  45/6,  Gent.  I  1,  21/8,  II  5,  21/8,  Rieh.  2 

II  1,73/93,  IV  1,68,  IV  3,  85,  Hy  4  B  IV  5,  129,  Hy6AI4, 
107/09,  IV  2,  53/4,  V  3,  89/90,  Rieh.  3  IV  4,  222/23,  Rom. 
I  4,  39,  Troil.  I  3,  358,  Tim.  V  4,  34/5,  Macb.  V  3,  44,  Haml. 

III  1, 94,  Oth.  IV 1, 35/6.  Die  oft  antithetischen  Spie- 
lereien mit  einem  Wort  setzt  Pope  gern  an  den  Rand : 
Rieh.  2  II  2,  31/2  As,  though  on  thinking  on  no  thought 
I  think,  Makes  me  with  heavy  nothing  faint  and  shrink. 
—  IV  1,  263  Good  king,  great  king,  and  yet  not  greatly 
good.  —  IV  1,  285/90  Was  this  the  face  that  faced  so 
man}r  follies  And  was  at  last  out-faced  by  Bolingbroke? 
A  brittle  glory  shineth  in  this  face:  As  brittle  as  the 
^lory  is  the  face.  —  Ferner  John  II  1,  371,  372,  III  1, 
37/41,  210/20,  Rieh.  2  II  1, 187/88,11  3,  86/7,  Hy  6  A  IV  7, 
25/8,  Rieh.  3  IV  4,  362/65,  V  5,  27,  28,  Ado  11  3,45/56, 
177/82,  Err.  II  2,  149/50,  IV  3,  44/62,  Troil.  III  2,  168  u.a. 
Besonders  die  langen  Wortgefechte,  die  zum  großen  Teil 
nur  geringes  poetisches  Interesse  darbieten,  sucht  Pope 
zu  beseitigen:  Hy  6  A  II  4,  49/54,  62/74,  Rom.  II  4, 
44/92,  Shr.  1  2,6/24,  27/45,  11  1,205/32,  V  212/62, 
176/89,  Err.  11  2,35/107,  187/201,  111  1,21/9,  36/60, 
65/83,  IV  2,  54/62,  Tim.  IV  3,  281/85,  303/14,  Troil.  IV  5, 
19/52  u.a.  Die  euphuistische Redeweise  überhaupt  wird 
aus  dem  Text  verbannt:  Love  11  1,183/92,  197/203, 
208/26.  230/52,  John  11  1,498/500,  Hy  4  A  13,39/41, 
Hy  5  III  7,  106/21,  IV  1,  222/25,  IV  2, 2/14,  Rieh.  3  IV  4, 
26/30,  Cymb.  IV  2,  53/7  u.  a. 

5.  Ausdrücke,  die  Pope  nicht  poetisch  genug 
schienen,  wurden  beseitigt:  Lear  II  4,  159  All  the  stored 
vengeance  of  heaven  fall  on  her  ingrateful  top;  head 
P.  —  V  3,  190  bleeding  rings  Their  precious  stones  new 
lost;  gems  P.  —  Rom.  V  3,  208  To  see  thy  son  and  heir 
early  down;  fallen  P.  —  Wiv.  I  3,  88  I  will  discuss  the 
humour  of  this  love  to  Page;  disclose  P  (discuss:  to 
teil,  a  word  used  only  by  Nym,  Pistol,  Fluellen  and 
such  like  persons,  Schmidt).  —  I  3,  94  I  will  possess 
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him  with  yellowness;  jealousies  P  (yellowness  =  jea- 
lousy,  in  the  language  of  Nym,  Schmidt).  Der  Rück- 
sicht auf  den  Wohllaut  ist  wohl  die  Ersetzung  von 
/  would  durch  /  wish  entsprungen:  Hy4A  1112,18 
/  would  I  could  Quit  all  offences.  —  Um  eine  un- 
unterbrochene Klimax  herzustellen,  ändert  Pope 
Hy  8  II  1,  116  die  Reihenfolge  der  Wörter:  life,  honour, 
name  and  all;  name,  honour,  life  and  all  P. 


Lebenslauf 


Als  Sohn  des  verstorbenen  Maschinisten  i.  P.  Lud- 
wig Schmidt  bin  ich,  Hans  Schmidt,  evangelischer  Kon- 
fession, am  21.  September  1889  in  Darmstadt  geboren. 
Ich  besuchte  zunächst  die  Volksschule  3  Jahre,  von 
Ostern  1898  ab  das  Realgymnasium  in  Darmstadt,  das 
ich  Ostern  1907  mit  dem  Reifezeugnis  verließ.  Um 
mich  neuphilologischen  Studien  zu  widmen,  besuchte 
ich  die  Universität  zu  Gießen,  der  ich,  einen  einse- 
mestrigen  Aufenthalt  in  München  abgerechnet,  bis  zum 
Winter-Semester  1910/11  als  Studierender  angehörte. 
Am  31.  Juli  1911  bestand  ich  die  Prüfung  für  das 
höhere  Lehramt.  Während  meiner  Studienzeit  hörte 
ich  Vorlesungen  bei  den  Herren  Rehaghel,  Behrens, 
Bitterauf,  Collin,  Geiger,  Groos,  Horn,  Jordan,  Körte, 
Küchler,  v.  d.  Leven,  Messer,  Muncker,  Siebeck, 
Vogt,  Weidenbach.  Im  Oktober  1911  trat  ich  meinen 
Vorbereitungsdienst  für  das  höhere  Lehramt  an  der 
Liebigs-Oberrealschule  in  Darmstadt  an. 

Allen  meinen  Lehrern  schulde  ich  herzlichen  Dank, 
insbesondere  bin  ich  Herrn  Prof.  Dr.  Horn  verpflich- 
tet, der  mich  bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit  stets  in 
liebenswürdiger  Weise  unterstützte. 
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